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können nicht berückſichtigt werden. 


Erlaß des preußiſchen Landwirt⸗ 


ſchaftsminiſters über die Futterernte 


und die Viehhaltung. 

Ein Runderlaß des preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters über die Futterernte und die 
Viehhaltung iſt unter dem 9. Auguſt an ſämt⸗ 
liche Landwirtſchaftskammern ergangen und 
wird von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ und gleichzeitig von der deut⸗ 
ſchen „Tageszeitun“ veröffentlicht. Der 
Miniſter ſtellt zunächſt die außerordentlich hohe 
Zunahme des Schweinebeſtandes feſt, um ein 
Sechſtel in dem kurzen Zeitraum eines Jahres. 
Dementſprechend ſind auch die Schweinepreiſe 
heruntergegangen. Der Erlaß fährt dann aber 
fort: Das ſtarke Angebot an Schweinen hat 
ein beträchtliches Nachlaſſen der Schweinepreiſe 
auf den Fettviehmärkten im Gefolge gehabt. 
Auch die Schweinefleiſchpreiſe im Kleinhandel 
find niedriger, allerdings nicht in dem Maße, 
als man es hätte erwarren können. Jetzt wie 
ſchon früher zeigt es ſich, daß die Kleinhandels⸗ 
preiſe den ſinkenden Lebendgewichtpreiſen bei 
Vermehrung des Auftriebs auf den Märkten 
nur zögernd folgen, während ſich eine Aufwärts⸗ 
bewegung der Lebendviehpreiſe ſehr bald in 
einer Steigerung der Fleiſchpreiſe bemerkbar 
macht. Der Erlaß erklärt, daß die Spannung 
zwiſchen den Preiſen für Schweinefleiſch im 
Kleinhandel und den Schlachtgewichtpreiſen 
für Schweine außerordentlich groß ſei, und fährt 
dann fort: Sollten demnächſt, wie es im Hoch⸗ 
ſommer in der Regel der Fall iſt, die Lebend⸗ 
gewichtpreiſe für Schweine anziehen, ſo wird 
auf die vorher angeführte Erſcheinung nach⸗ 
drücklich hinzuweiſen ſein. Steigen alsdann 
die Kleinhandelspreiſe für Schweinefleiſch ohne 
Rückſicht darauf, daß die Spannung bereits ſehr 
hoch geweſen iſt, dann wird mit Recht die Frage 
aufgeworfen werden können, ob dieſe Steige⸗ 
rung begründet iſt. Weiter heißt es in dem Er⸗ 
laß: Die Vermehrung der inländiſchen 
Schweinehaltung macht ſich auch in einer Zu⸗ 
nahme der Schweineausfuhr bemerkbar (wofür 
eine Anzahl von Zahlen gegeben werden) 
Ich hoffe zurerſichtlich, daß ſich die Landwirt⸗ 
ſchaft auch ferner ihrer Verpflichtung zur genü⸗ 
genden Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch 
bewußt bleiben und der Schweinezucht und 
⸗mäſtung nach wie vor ihre unermüdliche Für⸗ 
ſorge zuwenden wird. In dem Erlaſſe wird ſo⸗ 
dann betont, daß der Miniſter die Notwendig⸗ 
keit der Aufrechterhaltung und Ausdehnung 
der Schweinezucht deshalb beſonders betonte, 
weil die Entwickelung der Nindviehzucht immer 
noch und neuerdings wieder mehr mit Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen habe. Unter Ausführung 
einer Reihe von Zahlen meint der Miniſter 
ſchließlich, daß die Verſorgung mit Rindfleiſch 
gegenwärtig noch keine ungünſtigen Zahlen 
zeige, trotzdem werde die Landwirtſchaft weiter⸗ 
hin bemüht ſein müſſen, auch in der Rindvieh⸗ 
zucht und ⸗haltung möglichſt bald das Verlorene 
einzuholen und zu der erforderlichen Steige⸗ 
rung zu gelangen. Dieſem Beſtreben ſtelle ſich 
leider die ſchwere Maul⸗ und Klauenſeuche, die 
gegenwärtig Deutſchland ebenſo wie ſeine Nach⸗ 
barländer heimſuche, und eine Folge der lang⸗ 
anhaltenden Dürre, drohender Futtermangel, 
als erſchwerender Amſtand in den Weg. Die 
Zahl der von der Seuche betroffenen Gehöfte 
betrug am 1. Januar 4091 in 1900 Gemeinde⸗ 


bezirken, am 1. April 5484 in 1878 Gemeinden B 


und am 1. Auguſt 17 699 in 3269 Gemeinden. 
Die Verbreitung der Seuche iſt alſo einſtweilen 
noch in der Zunahme begriffen. Die durch die 
Seuche hervorgerufene unmittelbare Einbuße 
an Vieh und mittlere Beeinträchtigung der 
Viehhaltung müſſen leider als beträchtlich be⸗ 
zeichnet werden. Schließlich kommt der Erlaß 
auf die Dürre und auf die zu ergreifenden Ab⸗ 
wehrmaßregeln zu ſprechen. Der Miniſter ſagt: 
Um einen Ausgleich zwiſchen den in der Futter⸗ 
ernte noch einigermaßen begünſtigten und den 
ſchwerer heimgeſuchten Landesteilen die Wege 
zu ebnen, iſt die Staatsregierung in Erwägun⸗ 
gen über eine vorübergehende Herabſetzung der 
Eiſenbahntarife für Futter⸗ und Streumitte! 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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eingetreten. Die Hauptſache aber iſt, daß die 
Landwirte nicht den Mut verlieren, vielmehr 
ihren Viehſtand ſelbſt unter zeitweiligen 
Opfern zu halten verſuchen, wozu die, abgeſehen 
von den Futtermitteln, zumteil befriedigende 
Ernte ſie vielleicht in den Stand ſetzen wird. 


Sofern ſich ein dringendes Bedürfnis für den 
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Bezug von Waldſtreu aus ſtaatlichen Forſten 
herausſtellen ſollte, würde ich eine wohl⸗ 
wollende Prüfung der eingehenden Anträge 
eintreten laſſen. Ein möglichſt weit verbreite⸗ 
tes Nachrichtennetz würde unter Zuhilfenahme 
von Bezugsorganiſationen die Vermittlung der 
Futtermittel weſentlich erleichtern und ver⸗ 
billigen. Im ſchlimmſten Falle, ſo kündigt der 
Erlaß an, würde auch das Ausland zurLieferung 
von Futter inbetracht kommen. Beiſpielsweiſe 
hat die landwirtſchaftliche Vertretung des 
öſterreichiſchen Kronlandes Steiermark vor 
kurzem angezeigt, daß dort eine günſtige Ernte 
zu verzeichnen ſei, und daß durch Vermittlung 
von landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften an⸗ 
ſehnliche Mengen Heu in gepreßtem Zuſtande 
zu günſtigen Preiſen abgegeben werden könn⸗ 
ten. Erhebliche veterinärpolizeiliche Bedenken 
würden dem Bezuge von Heu nicht entgegen⸗ 
ſtehen, da die Maul⸗ und Klauenſeuche nur in 
wenigen Gemeinden Steiermarks herrſche. 
Der Erſaß ſchließt mit folgender Aufforderung: 
Ich erſuche die Landwirtſchaftskammern drin⸗ 
gend, im Einvernehmen mit den Verwaltungs⸗ 
behörden, insbeſondere den Landräten, dieſen 
Aufgaben ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den und durch ihre Vertrauensmänner, durch die 
Vereine, Genoſſenſchaften, Wanderlehrer und 
Tierzuchtbeamte mittels perſönlicher Einwir⸗ 
kung und Flugſchriften aufklärend, beratend, 
helfend und fördernd zu wirken und damit zur 
Abwendung einer Gefahr beizutragen, deren 
Bedeutung für die deutſche Landwirtſchaft nicht 
hoch genug eingeſchätzt werden kann.“ 

Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt dazu: „Wie 
wir ſoeben aus zuverläſſiger Quelle erfahren. 
ſteht die Veröffentlichung eines Notſtandstarifs 
für Futtermittel, Torfſtreu und Torfmull für 
den Geſamtbereich des preußiſchen Staates un⸗ 
mittelbar bevor.“ Mit dem Erlaſſe des Mi⸗ 
niſters iſt die „Deutſche Tageszeitung“ im 
großen ganzen ſehr zufrieden. Bedenken hat ſie 
nur gegen die Einfuhr von Heu aus Steiermark. 

Aus Anlaß des Futtermangels iſt nach dem 
„Dresdener Journal“ das „ſächſiſche Miniſte⸗ 
rium bereits Ende voriger Woche mit den zu⸗ 
ſtändigen landwirtſchaftlichen Körperſchaften in 
Verbindung getreten. Wenn der Landeskultur⸗ 
rat die beteiligten Viehbeſitzer dringend davor 
warnt, ihr Vieh unter den Eindrücken des 
jetzigen Futtermangels zu verkaufen, ſo ſei 
dieſem Rate dringend zuzuſtimmen. Eine 
darauf bezügliche Darſtellung des Landeskul⸗ 
turrates werde den Amtsblättern zugehen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Verſchiebung der Vorlage über die Straf⸗ 
prozeßordnung. 

Die Strafprozeßordnung wird nach den 
Mitteilungen einer Berliner Korreſpondenz 
in der Herbſttagung des Reichstages nicht 
wieder auf die Tagesordnung geſetzt werden, 
einmal weil anzunehmen iſt, daß die nur 
zwei Monate dauernde Tagung gar keine 
ausreichende Zeit bieten wird, um die wichtige 
orlage zu verabſchieden, und zweitens, weil 
über die grundſätzlichen Streitfragen zwiſchen 
Reichstag und Regierung doch wohl kaum 
eine Verſtändigung zu erreichen iſt. Die 
Vorlage muß alſo hiernach dem neuen Reichs⸗ 
tage vorbehalten bleiben. Wie nach der ge- 
nannten Korreſpondenz verlautet, wird er— 
wogen, die Vorlage noch über das Jahr 1912 
hinaus zu vertagen, um fie dann gemein= 
ſchaftlich mit dem Entwurf eines neuen 
Strafgeſetzbuches dem Reichstage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung zu unterbreiten. 


Die Poſt der „Berlin“. 


Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Mitteilung einer hiofigen 


Zeitung, daß eine Poſt von S. M. S. 
„Berlin“ an das Marinepoſtbureau in Berlin 
in Frankreich widerrechtlich geöffnet worden 
ei, iſt unzutreffend. Eine ſolche Poſt iſt vor 
einiger Zeit auf ſpraniſchem Gebiete geöffnet 
worden, jedenfalls infolge eines Betriebs⸗ 
verſehens. Die Unterſuchung hierüber ſchwebt 
noch. Anſcheinend liegt eine Verwechſelung 
vor mit einem vor einiger Zeit vorgekom⸗ 
menen Falle, bei dem ein vom Marinepoſt⸗ 
bureau für den Ablöſungstransport eines 
anderen Schiffes gefertigter Briefbeutel in 
einer franzöſiſchen Bahnpoſt verſehentlich ge⸗ 
öffnet und nach Wahrnehmung des Irrtums 
ſofort wieder geſchloſſen worden war. 


Das Ende der Tabakarbeiterunterſtützungen. 


Mit dem 15. Auguſt haben die Unter⸗ 
ſtützungen der Tabakarbeiter, die infolge des 
neuen Tabaksſteuergeſetzes vom Reiche be⸗ 
willigt waren, ihr Ende erreicht. Im Gan⸗ 
zen ſind an Unterſtützungen annähernd 
6 750 000 Mark gewährt worden, alſo faſt 2 
Millionen Mark mehr als urſprünglich zur 
Verfügung geſtellt war. 


Zu dem Bremer Spionagefall 


wird der „Magdeb. Ztg.“ aus Bremen mit⸗ 
geteilt, das Belaſtungsmaterial gegen den 
verhafteten Engländer Steward ſei erdrückend. 
Zugleich zeige es deutlich den Zuſammenhang 
Stewards mit ſeinen Auftraggebern. Ste⸗ 
ward war mit ſehr beſtimmten Aufträgen 
ausgerüſtet und hatte über genau formulierte 
Fragen zu berichten, ähnlich wie die gefangen⸗ 
geſetzten engliſchen Offiziere Trench und 
Brandon, nur das der Fragebogen Stewards 
der heutigen Situation angepaßt war. Seine 
Auftraggeber haben ein außerordentliches 
Intereſſe für den Zuſtand der Bereitſchaft an 
der deutſchen Küſte bewieſen. Wenn jetzt in 
der deutſchen Preſſe die Anſicht geäußert 
wird, die Zentralleitung der ſyſtematiſchen 
engliſchen Spionage ſei in Deutſchland ſelbſt 
zu ſuchen, ſo liegen direkte Beweiſe dafür 
nicht vor. Vor der Stewardſchen Sache wird 
vorausſichtlich der Fall des Engländers 
Schultz zur Aburteilung kommen. Schultz iſt 
wahrſcheinlich bezahlter Agent der engliſchen 
Regierung geweſen und hat Geld aufgewandt 
um deutſche Reichsangehörige zum Landes⸗ 
verrat zu veranlaſſen. Auch über ſein Treiben 
liegt ſehr umfangreiches Material vor, ob⸗ 
wohl durch eine Ungeſchicklichkeit von deutſcher 
Seite in ſeiner Sache die Verhaftung zu früh 
erfolgte. 


Der bayeriſche Verkehrsminiſter an den 
Verband des ſüddeutſchen Eiſenbahn⸗ und 
Poſtperſonals. 


Der bayeriſche Verkehrsminiſter v. Frauen⸗ 
dorffer hat an die bayeriſchen Eiſenbahn⸗ und 
Oberpoſtdirektionen über den Verband des 
ſüddeutſchen Eiſenbahn- und Poſtperſonals 
einen Erlaß gerichtet. In dieſem wird betont 
daß der Verband nach ſeinem Statut nur 
wirtſchaftliche Intereſſen vertrete, daß aber 
tatſächlich das Verhalten des Verbandes nicht 
damit im Einklang ſteht. Zweifellos ſeien 
im Verein Kräfte zur Förderung ſozialiſtiſcher 
Beſtrebungen tätig. Daß ein Staatsbeamter 
ſich nie zu einer Partei bekennen dürfe, die 
vie Grundſätze der beſtehenden Staats- und 
Geſellſchaftsordnung bekämpfe, folge ohne 
weiteres aus ſeiner Stellung im monarchiſchen 
Staat. Ebenſowenig könnte ein Staatsbe⸗ 
amter einem Verein angehören, der ſozialiſti⸗ 
ſche Beſtrebungen fördere. Wäre der Beweis 
erbracht, daß der Zweck des Verbandes den 
ſtaatlichen oder dienſtlichen Intereſſen zuwider: 
laufe, ſo ergebe ſich die Folgerung für die 
Beamten ganz von ſelbſt. Da jedoch ausrei⸗ 
chende Beweiſe noch nicht vorlägen, ſo ſei 
das Verhalten des Verbandes aufmerkſam 
zu verfolgen. Über jeden Vorgang, welcher 
für eine engere Zuſammengehörigkeit zwiſchen 
Verband und Sozialdemokratie ſprechen könnte, 
ſei ſofort zu berichten. ei, 


Die Salzburger Rede Dr. Sylveſters, 
des Präſidenten des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, gegen England hat, wie in 
Wiener diplomatiſchen Kreiſen verlautet, an 
den maßgebenden Stellen einen ſehr un⸗ 
günſtigen Eindruck gemacht. Es ſei, nach der 
„Frankf. Ztg.“, ſelbſtverſtändlich, daß auch 
der Miniſter des Außern, Graf Aehrenthal, 
ein ſolches Hervortreten des Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes in Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik nicht billige, doch liege kein 
Anlaß zu einer amtlichen Entſchuldigung bei 
der engliſchen Regierung vor, da die Auße⸗ 
rungen Dr. Sylveſters nicht im Abgeord⸗ 
netenhauſe, ſondern in einem privaten Kreiſe 
erfolgt ſind. 

Die Beſſerung im Befinden des Papſtes 
hält an. Er erhob ſich Mittwoch Morgen 
früher als gewöhnlich, erledigte einige Ge⸗ 
ſchäfte am Schreibtiſch und empfing darauf 
Merry del Val, mit dem er ſich unterhielt. 

Differenzen innerhalb der griechiſchen 

Heeresleitung. 

Dem „Paris⸗Journal“ wird aus Athen 
gemeldet, der Kronprinz habe bei dem Em⸗ 
pfang von höheren Offizieren geäußert, die 
franzöſiſche Militärmiſſion, die gegenwärtig 
bei der Diviſion von Athen tätig ſei, ſolle 
ſich im kommenden Jahre mit der Diviſion 
von Lariſſa, 1913 mit der Diviſion von 
Miſſolonghi beſchäftigen. Dies ſtelle, bemerkt 
der Korreſpondent, einen Wiederſpruch zwiſchen 
dem Kronprinzen und dem von dem General 
Edoux ausgearbeiteten Plan dar, wonach die 
Offiziere der ganzen Armee truppweiſe nach 
Athen kommen und unter Leitung der dortigen 
franzöſiſchen Inſtrukteure eine Übungszeit 
durchmachen ſollen. Es werde befürchtet, daß 
es zu ernſten Differenzen zwiſchen dem Gene⸗ 
ral Edoux und dem Kronprinzen kommen 
werde. . 

Zur Lage in Albanien. 

Aus Saloniki wird gemeldet: Ein Revo⸗ 
lutionär verſuchte am Mittwoch dem Muteſ⸗ 
ſarif von Argyrokaſtro zu erſchießen, als 
dieſer den Konak verließ. Die Kugel verfehl⸗ 
te ihr Ziel. Der Täter entkam. Angeſichts 
der erregten Volksſtimmung wurden Truppen⸗ 
verſtärkungen erbeten. 


Der türkiſche Thronfolger Juſſuf Jedzzin 
tritt ſeine nun endgiltig beſtimmte Reiſe 


nach Berlin, wie aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet wird, am kommenden Montag an. 


Beſchlüſſe des türkiſchen Miniſterrats. 

Der türkiſche Miniſterrat hat am Dienstag 
beſchloſſen, den Gebrauch des arabiſchen oder 
des lateiniſchen Alphabets in den Volksſchulen 
unter der Bedingung freizugeben, daß der 
Koran nur in arabiſcher Schrift geleſen wird. 
In Mittelſchulen ſoll nur die arabiſche Spra⸗ 
che gelehrt werden. Wie verlautet, hat der 
Miniſterrat auch die perſiſche Frage beraten 
und u. a. eine Verſtärkung der Konſulats⸗ 
wachen erwogen. 
Eine Kabinettsänderung in Konſtantinopel 
ſtellt das jungtürkiſchen Kreiſen naheſtehende 
Blatt „Terdſchuman“ in den nächſten 14 
Tugen, alſo mit dem Rücktritt Rifaat Paſchas 
in Ausſicht. Als Großweſir wird ein Bot⸗ 
ſchafter genannt, der bis jetzt noch keinen 
Miniſterpoſten innehatte; vermutlich iſt der 
türkiſche Botſchafter in Berlin Osman Iſamj 
Paſcha gemeint. 

Veränderung im chineſiſchen Kabinett. 

Nach Meldung aus Peking iſt der Miniſter 
des Innern Schansdi, Prinz von Su, zum 
Kolonialminiſter anſtelle von Shou-chi er⸗ 
nannt worden, der Chef der mandſchuriſchen 
1 in der Provinz Hupeh geworden 
iſt. 


Der Vormarſch des Exſchahs. 
Salar ed Dauleh hat ohne Schwertſtreich 
Hamadan beſetzt. — In Teheran geht 
das Gerücht, daß der frühere Schah ſich 
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wieder eingeſchifft habe und die weitere Ent⸗ 
wicklung der Dinge auf einem Dampfer im 
Kaspiſchen Meere abwarte. — Drei ſchwedi⸗ 
ſche Offiziere ſind zur Reorganiſation der 
Polizei in Teheran eingetroffen. 


Aus Südmarokko. 


Aus Mogador wird der Agence Havas 
unter dem 8. Auguſt gemeldet: Der Stamm 
der Haura hat zwei deutſche 

Agenten der Gebrüder Mannesmann, die 
in Tarudant anfällig find, gefangen ge 
nommen. Über ihr Schickſal hat man 
keine Nachricht. . 


In Indien 


werden die Wetter- und Ernteberichte in den 
von der Dürre betroffenen Diſtrikten immer 
trüber. Delhi wird allmählich der Mittel⸗ 
punkt der regenloſen Gegend. Die Preiſe 
ſteigen und das Gefühl wächſt, daß die 
militäriſchen Operationen, die gelegentlich des 
Durbar in Delhi ſtattfinden, unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen unmöglich werden. 
Der Monſun iſt fortgeſetzt ſchwach und un⸗ 
beſtändig. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte am 
Mittwoch auf Schloß Wilhelmshöhe den Vor⸗ 
trag des Vertreters des Auswärtigen Amts. 

— Das Kaiſerpaar wird am 27. Auguſt 
abends von Altona die Reiſe nach Stettin 
antreten und dort am nächſten Vormittage 
eintreffen. Auf dem Bahnhof findet nur 
militäriſcher Empfang ſtatt, großer Zivil⸗ 
empfang wird nach der Ankunft im Schloſſe 
abgehalten werden. Die ſtädtiſchen Behörden 
werden das Kaiſerpaar auf der Fahrt zum 
Schloſſe vor dem Rathauſe begrüßen. Abends 
findet die Feſttafel für die Provinz Pommern 


und danach die Dampferfahrt auf der Oder J 


ſtatt. Am folgenden Vormittag iſt die Parade 
des zweiten Armeekorps auf dem Krekower 
Exerzierplatz. Am 30. Auguſt, nach der Ein⸗ 
weihung der wiederhergeſtellten St. Marier- 
kirche in Stargard, reiſt das Kaiſerpaar nach 
Berlin zurück. Am 1. September morgens 
8 Uhr iſt die große Parade des Gardekorps 
auf dem Tempelhofer Felde. Am 10. Sep⸗ 
tember wird das kaiſerliche Hauptquartier 
nach dem Schloſſe Boitzenburg bei Haßleben 
verlegt und am 11. September beginnen 
dann die Kaiſermanöver und die Feldmanöver 
des Gardekorps und das 2. und 9. Armee⸗ 
korps. — An der Parade über das 2. Armee⸗ 
korps in Stettin nehmen auch der König und 
die Königin von Schweden mit Gefolge und 
der Herzog Robert von Württemberg teil. 

Der Kronprinz von Rumänien iſt 
Dienstag Vormittag in Berlin eingetroffen 
und gedenkt hier eine Woche zu beiben. 

— Der Reichskanzler von Bethmann-⸗Holl⸗ 
weg iſt hier eingetroffen, er folgte heute einer 
Einladung des Staatsſekretärs des auswär⸗ 
tigen Amts zu einem Mahle, an dem auch 
der Botſchafter Freiherr von Marſchall teil: 
nahm. Morgen vormittag begeben ſich der 
Reichskanzler und der Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Wächter nach Wilhelmshöhe. Ihnen 
ſchließt ſich der Botſchafter Freiher von Mar- 
ſchall an, um ſich, wie üblich, vor der Rück⸗ 
kehr auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu melden. 

— Der Erſte ruſſiſche Botſchaftsſekretär 
in Konſtantinopel, Kammerher Botkin iſt zum 
erſten Botſchaftsſekretär in Berlin ernannt 
worden. 

— 32 450 Arzte gab es im Jahre 1910 
in Deutfchland. Der Zuwachs betrug nach 
Abzug des Abganges nur 237 Arzte. Be⸗ 
merkenswert iſt der Umſtand, daß der ges 
ſamte Zuwachs in den letzten fünf Jahren ſich 
nur auf rund 1500 Arzte belief. Welcher 
Rückgang gegen frühere Jahre darin zum 
Ausdruck kommt, läßt ſich daraus erkennen, 
daß der Zuwachs an Arzten in dem vorauf— 
gegangenen Jahrfünft, nämlich von 1900 bis 
1905, rund 3750 Arzte ſtark war. In dem 
letzten Jahrfünft von 1905 bis 1910 iſt der 
Zuwachs demgemäß um mehr als 60 Pro⸗ 
zent zurückgegangen. 

— Die Berliner ſtädtiſche Hochbaudeputa⸗ 
tion genehmigte am Mittwoch eine Summe 
von 6 Millionen Mark für Neubauten, ins⸗ 
beſondere von Schulgebäuden. 


— Wie dem „Berl. Tagebl.“ von infor⸗ 
mierter Seite mitgeteilt, wird, iſt gegen den 
Paſtor Dr. Fiſcher von der Marcus⸗Gemeinde, 
einen bekannten liberalen Geiſtlichen, beim 
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg von 
zwei Perſonen, die den Kreiſen der Berliner 
Stadtmiſſion naheſtehen, Beſchwerde wegen 
Irrlehre eingereicht worden. Paſtor Fiſcher 
ſoll an zwei Sonntagen über die Perſon 
Chriſti in einer Weiſe gepredigt haben, die 
nach der Anſicht der Beſchwerdeführenden 
nicht mit dem Bekenntniſſe der evangeliſchen 
Kirche übereinſtimmt. Ob das Konſiſtorium 
der Klage ſtattgeben wird, iſt ungewiß, da es 
bisher jede Auskunft verweigert hat. 

— Aus Anlaß zahlreicher Fälle von 
Waldbränden hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten den Eiſenbahndirektionen ge⸗ 


wiſſe Summen zur Verhütung ſolcher Brände 
überwieſen, nach Maßgabe der im Extra⸗ 
ordinarium des preußiſchen Eiſenbahnetats 
für das Jahr 1911 bewilligten Mittel. 


Kiel, 16. Auguſt. Das Kanonenboot 
Panther iſt heute nachmittag wohlbehalten im 
hieſigen Hafen eingetroffen. 


deutſcher Handwerks- und Gewerbe: 


kammertag. 
Düſſeldorf, 15. Auguſt. 


Der unter dem Vorſitze des Herrenhausmit⸗ 
gliedes Obermeiſter 9. Plate⸗ Hannover ſtehende 
deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag, die 
geſetzliche Organiſation der deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammern, tritt in den nächſten Tagen 
hier zu ſeiner 12. Vollverſammlung, die 
wie alljährlich die Erörterung einer Reihe wichtiger 
ſchwebender Fragen bringen wird. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. die Themata: „Die kommu⸗ 
nale Handwerksförderung, die Arbeitslo'enver⸗ 
ſicherung, die Verſicherung der Privatangeſtellten, 
die Gründung von Einziehungsgenoſſenſchaften und 
Monopoltendenzen in der elektrotechniſchen In⸗ 
duſtrie“. Der Vollverſammlung wird von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ein Tätigkeitsbericht über das 
verfloſſene Geſchäftsjahr erſtattet werden. Dieſer 
Bericht gibt zunächſt eine Überjiht über interne 
Angelegenheiten, ſowie über die im Berichtsjahre 
von den Organen des deutſchen Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertages bearbeiteten wichtigeren An⸗ 
gelegenheiten auf den verſchiedenſten Gebieten. Be⸗ 
üglich der Wirtſchaftspolitik wird ausgeführt, daß 
ie laufende Geſetzgebung des Berichtsiahres 
mannigfachen Anlaß zur Betätigung bot. Zunächſt 
iſt zu nennen das Geſetz betreffend die Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer. Nicht nur die Intereſſen des Bau⸗ 
handwerks im bejonderen, ſondern des Handwerks 
ganz allgemein, ſoweit es ſeine wertſchaffende 
Tätigkeit auf eigenem Grund und Boden ausübt, 
haben eine Stellungnahme des Kammertages er⸗ 
fordert. Erfreulicherweiſe ſind dieſe Bemühungen 
von einem gewiſſen Erfolge begleitet geweſen. Der 
dem Reichstage vorgelegte Entwurf eines Geſetzes 
gegen Mißſtände im Heilgewerbe, das ſogenannte 
Kurpfuſchergeſetz, hat Veranlaſſung gegeben, die 
Intereſſen der von dieſem Entwurfe betroffenen 
Handwerkszweige zu wahren. Mehr und mehr 
bricht ſich die überzeugung Bahn, daß gegenwärtig 
der Schwerpunkt des Programms der modernen 
Handwerkerbewegung auf wirtſchaftlichem Gebiete 
liegt. Da iſt zunächſt zu nennen die Eintragung 
von Handwerkern ins Handelsregiſter. Sie hat ſich 
inſofern zu einer Prinzipienfrage entwickelt, als 
ſie den Anlaß zu dem Streite über die Frage ge⸗ 
boten hat, ob en der Großbetriebe über⸗ 
haupt möglich ſeien oder nicht. Der Kammertag 
und ſeine Organe vertreten die erſtere Auffaſſung 
Im Berichtsjahre iſt denn auch anläßlich der Hand⸗ 
werkerkonferenz im Reichsamt des Innern dieſer 
Überzeugung Naum gegeben worden. Ein bei 
richtiger Durchführung beſonders viel verſprechen⸗ 
des, leider noch immer nicht recht angewandtes 
Mittel der praktiſch wirtſchaftlichen Gewerbe⸗ 
förderung iſt die Vergebung öffentlicher Liefe⸗ 
rungen und Arbeiten von Handwerkervereini⸗ 
gungen. Dieſer Frage iſt eine DORT Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet worden in dem Bemühen, ſie aus 
dem Widerſtreit der Meinungen herauszuziehen. 
Die Schädigung des Handwerks durch Konſum⸗ 
vereine iſt im Berichtsjahre erneut zur Bearbeitung 
herangezogen worden, auch die dem Handwerke 
durch Gefängnis zugefügte Konkurrenz. Des⸗ 
gleichen ſind die Organe des Kammertages unaus⸗ 
ſetzt bemüht geweſen, dem Geſetze betreffend die 
Sicherung der Bauforderungen eine praktiſche An⸗ 
wendung zu verſchaffen. Über die Wirkſamkeit der 
Wanderlager hat der Ausſchuß Erhebungen ange⸗ 
ſtellt und dabei konſtatiert, daß dieſe Lager in 
manchen Bezirken zu einer wirklichen Plage ge⸗ 
worden ſind. Auch die Frage der Errichtung von 
öffentlichen Taxaämter iſt vom Ausſchuß zur Be⸗ 
ratung herangezogen worden, ein Beſchluß wurde 
noch nicht gefaßt. Bezüglich der Bekämpfung des 
Borgunweſens hat der Ausſchuß es für notwendig 
gehalten, vorbeugend einzutreten und vor einer 
Verallgemeinerung des Prinzips der Diskontierung 
der Buchforderungen zu warnen. — Der Bericht 
ſchließt mit einer Üherfiht der Arbeiten des Aus⸗ 
ſchuſſes auf dem Gebiete der Sozialpolitik und des 
Unterrichtsweſens. 


In der Korreſpondenz „Heer und Politik“ wird 
von militäriſcher Seite ganz entſchieden der An⸗ 
ſchauung entgegengetreten, daß ſich der Verſuch der 
Einführung landwirtſchaftlichen Unterrichts im 
Heere nicht bewährt habe. Die von den General⸗ 
kommandos und den Landwirtſchaftskammern er⸗ 
ſtatteten Berichte verzeichnen günſtigſte Ergebniſſe. 
Eine Beteiligung von 55 bis 70 Prozent aller 
Mannſchaften ſei durchaus an der Tagesordnung. 
In vielen Garniſonen beteiligten ſich ſogar alle 
Mannſchaften an dem Unterricht. 


Koloniales. 

Zu der erfreulichen Meldung aus Living⸗ 
ſtone in Rhodeſia, daß der Diſtriktschef von 
Franka berg und die Eingeborenenkolonne. 
deren Niedermetzelung am 19. Juli gemeldet 
worden war, wohlbehalten ſind und ſich auf dem 
Wege nach Schuckmannsberg befinden, wird an 
Berliner zuständiger Stelle mitgeteilt, daß die 
Kolonialverwaltung ſofort entſprechende 
Schritte eingeleitet habe, um eine Beſtätigung 
der Reutermeldung zu erhalten. Wahrſcheinlich 
wird nach erfolger Beſtätigung Anordnung ge⸗ 
troffen werden, die zur Aufſuchung der angeb⸗ 
lich vernichteten Kolonne Frankenberg aus⸗ 
geſandte Strafexpedition unter dem Kom⸗ 
mando des Majors Hinſch, die von Grootfon⸗ 
tein ausgegangen iſt, auf ihrem Vormarſche an⸗ 
zuhalten und zur Rückkehr zu veranlaſſen. 


* 


Arbeiterbewegung. 


Die Streikbewegung in England. Eine drei⸗ 
tauſend Perſonen zählende Menge griff am Diens⸗ 
tag in Liverpool einen von Huſaren eskortierten 
Gefangenenwagen an Die Hufaren gaben Feuer, 


Für 
die Eiſenbahndirektion Königsberg ſind bei⸗ 


ſpielsweiſe 21 000 Mk. ausgeworfen worden. fühlbar. 


Markt gelegenes Geſchäftsgrundſlück 


verwundeten zwanzig und töteten einen Angreifer. 
— Die Müller haben den Lordmayor darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß, wenn die augenblickliche Lage 
noch länger anhalte, die Stadt in wenigen Tagen 
ohne Brot ſein würde. In den Krankenhäuſern 
macht ſich der Mangel an Lebensmitteln ſchon recht 
Die Streikunruhen breiten ſich immer 
weiter über das Land aus. — In Mancheſter 


iſt der Zugverkehr gänzlich eingeſtellt? Die Ge⸗ 


ſchäftsleute, die in den Vorſtädten wohnen, mußten 
zu Fuß nachhauſe wandern. Die Nahrungsmittel⸗ 
vortäte der Stadt werden als ſehr knapp bezeichnet; 
die Detailhändler haben ſich an den Miniſter des 
Innern um Schutz gewandt. — Wie aus London 
gemeldet wird, haben die Verhandlungen zwiſchen 


der Regierung und den Eiſenbahngeſellſchaften bis⸗ 
Man befürchtet, 
daß der Generalſtreik unmittelbar be⸗ 
vorſteht, da die Geſellſchaften gegenwärtig ent⸗ 
ſchloſſen ſind, die Forderungen der Arbeiter auf 
direkte Verhandlungen abzulehnen. — Im eng⸗ 


her zu keinem Reſultat geführt. 


liſchen Anterhauſe gab in Beantwortung 
zahlreicher Anfragen über die Streiklage d 
Miniſter des Innern Churchill eine allgemeine 
Erklärung ab, ging aber nicht auf den drohenden 
allgemeinen Eiſenbahnerausſtand ein. Er führte 
aus, die Lage in den Londoner Docks habe ſich 
nicht verſchlechtert, aber es hätten ſich in den Royal 
Albert⸗Docks wegen der Beſchäftigung von Nicht⸗ 
organijierten Schwierigkeiten gezeigt, die zu Stö⸗ 
rungen führen könnten. In Liverpool hätten 
ſich keine weiteren Ruheſtörungen ereignet. In 
Mancheſter ſeien die Geſchäfte faſt vollſtändig 
in Stillſtand geraten, doch ſei es nicht zu Anruhen 
gekommen; Truppen ſtänden jedoch bereit. In 
Cardiff ſei es geſtern Nacht zu Ruheſtörungen 
gekommen, doch ſei heute alles ruhig. — Hender⸗ 
ſon (Arbeitspartei) fragte, ob in Liverpool der 


Befehl erlaſſen worden ſei, daß bei Einbruch der 8 


Dunkelheit die Leute in ihren Häuſern zu ſein und 
alle Lichte auszulöſchen hätten. Churchill 
antwortete: Ich habe keine Nachricht darüber; aber 
ich denke doch, daß die Ortsbehörden bei jedem 
Schritt, den ſie tun, unterſtützt werden ſollten. 
(Beifall.) — Lansbury (Arbeitspartei) ging 
auf das geſtrige Schießen in Liverpool ein und 
fragte, ob es im Intereſſe des Friedens ſei, daß die 
Soldaten auf ſo brutale, mörderiſche Weiſe ver⸗ 
wendet würden. Die Oppoſition proteſtierte, und 
Lansbury rief ihr unter großer Unruhe zu: Das iſt 
ein Abſchlachten unſchuldigen Volkes. Ihr ſeid blut⸗ 
dürſtig. Verſucht doch ſelbſt zu kämpfen, ihr Feig⸗ 
linge! — Lloyd George erklärte, die Frage. 
Mittel zu finden, die geeignet ſeien, dem Kampf in 
der Induſtrie vorzubeugen und ihn abzukürzen, 
finde die ernſteſte Beachtung ſeitens der Regierung 
bei den Beratungen mit den Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und der Arbeiter. 


Probinzialnachrichten. 


v Graudenz, 16. Auguſt. (Die dritte Uraufführung.) 
Im Kaiſer Wilhelm⸗Sommertheater, das ſich unter der 
Direklion von Oswald Harnier in den letzten Jahren 
in künſtleriſcher Beziehung ſehr gehoben hat, gab es 
heute die dritte Uraufführung von W. Ganocza's „Königs⸗ 
treue“, einem dreiakligen Volksſchauſpfel, das dem Ver⸗ 
faſſer ein Anerkennungsſchreiben des Reichskanzlers ein⸗ 
getragen hat. Aus dieſem Grunde ſah man hier der 
Erſtaufführung des Stückes mit beſonderem Intereſſe 
entgegen, zumal auch Ganoczas Erſtlingswerke „Anonym“ 
und „Auf Freiersfüßen“, die in demſelben Theater ihre 
Uraufführung erlebten, bereits Erfolg hatten. Sein 
neues Werk „Königstreue“ ſpielt in einem deutſche! 
Induſtrieorte. Es zeigt in ſpannender, zumteil drama⸗ 
tiſch aufgebauter Handlung, wie der der Sozialdemokratie 
verfallene Bergmann Krebs einen bisher zufriedenen 
Kollegen zum Streik aufwiegelt. Dem im Vordergrunde 
des Gtüdes ſtehenden Grubenſteiger Weinberg läßt 
der Einfluß feines Freundes Krebs, an deſſen Aufrichtig⸗ 
keit er zwar nicht glaubt, dem er ſich aber nicht mehr 
entziehen kann, zum Feinde der Arbeit und der Kirche 
werden, ja der Einfluß geht ſoweit, daß ſeine eigene 
Tochter Elly, die den Vater wiederholt emporzubringen 
verſucht, das Voaterhaus meiden muß. Im Haufe der 
Beheimrätin Rubens, deren Sohn 1. Ehe, Dr. Karsdorff, 
das Mädchen aus dem Arbeiteritande, die er während 
einer Manövereinquartierung kennen und lieben gelernt 
hatte, findet Elly, ohne daß ihr von dem Verwandt⸗ 
ſchaftsverhähnnis eiwas bekannt geworden wäre, herzliche 
Aufnahme als Geſellſchafterin. Die Sireikbrecher kommen 
ſchließlich zum Bewußtſein, als bekannt wird, daß Krebs, 
der Urheber allen Unheils, Töchter ihrer Kollegen ges 
ſchändet und zum Brandſtiſter geworden iſt. Sie werden 
nun wieder königstreue Männer, die mit Freude und 
Begeiſterung an ihre Yrbeit gehen. Meinberg wild 
ebenfalls bekehrt und zum Führer der Arbeit; manche 
Szenen, in denen ſich der Alte wiederfindet, ſind 
charafleriſtiſch und wahrheitsgetreu geſchildert. Das 
Stück fließt mit der Verlobung der Tochter Wein⸗ 
bergs mit Dr. Karsdorff Die Hauptrollen lagen in 
Händen non Erwin Rudolph (Weinberg), Melitta 
Minauf (Elly Weinberg), Emil Ballin (Krebs), Hans 
Harnier (Dr. Karsdorffſ. Das Publikum nahm das 
Stſick beifällig auf und dem Autor wurden Lorbeer 
kränze und Blumenſpenden überreſcht. 

hw. Konitz, 15. Auguſt. „(Verſchiedenes.) Die Land- 
bank hat die Güter der Herren Gutsbeſitzer Johann Schwemin 
und Katritzki, beide in Mosnitz, angekauft. Schwemin erhielt 
105.000, Katritzki 118 000 Mark. — Die hieſige Ferienſtraf⸗ 
kammer verurteilte den Gutsbeſitzer Guſtan Mylo aus Abbau 
Briesnitz (Kreis Schlochau) zu 2 Wochen Gefängnis. 
M. hat bei einer ihm drohenden Zwangs vollſtreckung, in 
der Abſicht die Befriedigung eines Gläubigers zu ver⸗ 
eiteln, Gegenſtände beiſeite geſchafft. — Der Schoruſtein⸗ 
jegermeifter Albert Trzebiatowski von hier wurde wegen 
Betruges zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. 

Pr. Stargard, 15. Auguſt. (Todesfall.) Pro⸗ 
feſſor Fritz Winicker vom hieſigen Friedrichs⸗ 
Gymnajium iſt am Dienstag früh in Skrzeszewo bei 
Mogilno (Poſen), wo er is bei Verwandten zur 
Erholung aufhielt, im Alter von 57 Jahren ge⸗ 
85 Profeſſor W. ſtammte aus Riepen in Weſt⸗ 
alen, In Pr. Stargard war er 27 Jahre tätig. 

Fürſtenwerder, 14. Auguſt. (Indilarprjeſter 
Andreas Behrendt) iſt am Sonnabend Abend an 
Altersſchwäche geſtorben. Der Verewigte, der ein 
Alter von faſt 85 Jahren erreicht hat, war 28 
Jahre in Fürſtenwerder als Geiſtlicher tätig. 
Wegen ſeines hohen Alters war ihm in den letz⸗ 
ten Jahren ein Kaplan zugeteilt, der Herrn Beh⸗ 
rendt in den Amtsgeſchäften vertrat. Am Pfingſt⸗ 
ſonntag hatte der nunmehr Verſtorbene zum letzten⸗ 
mal in der Kirche geweilt; ſeitdem hat er ſeine 
Wohnung nicht mehr verlaſſen können. Das Be⸗ 
gräbnis findet am Freitag ſtatt. 

Neumark, 15. Auguit. (Beſitzwechſel) Der 
Kaufmann Murszewski hierſelbſt hat ſein am 
an den 
ne Michalski⸗Gwisdzyn für 55 000 Mk. ver: 
auft. : 


der 


Dt. Eylau, 15. Auguſt. (Vom Typhus. Eine 
neue Steuer.) Von drei an Typhus erkrankten 
Perſonen, die im hieſigen Krankenhauſe unter⸗ 
gebracht ſind, iſt geſtern ein Schornſteinfegergeſelle 
Vegaltlit — Die Stadtverordneten beſchloſſen, vor⸗ 
ehaltlich der Genehmigung der Regierung, die 
Einführung einer Bollwerfiteuer. 

Aus der Provinz, 16. Auguſt. 
Das früher Herrn von Reibnitz gehörige, 4000 
Morgen große Rittergut Heinrichau bei Freyſtadt 
war im vergangenen Herbſt in der Subhaſtation 
von der Danziger Großhandelsgeſellſchaft zum 
Preiſe von 1312 000 Mark erworben worden. Seit⸗ 
dem wurden zirka 2000 Morgen parzelliert und 
meiſt an kleine Beſitzer des Dorfes Heinrichau ver⸗ 
kauft. Der Reſt von 2000 Morgen mit dem Schloß, 
Wirtſchaftsgebäuden und Park iſt geſtern im 
ganzen von Herrn Domänenpächter Riemann in 
Adlig⸗Liebenau bei Pelplin gekauft worden. 

Königsberg, 16. Auguſt. (In der neuen Luft⸗ 
ſchiffhalle) in Königsberg ſoll das Militärluftſchiff 
4, das jetzt in Berlin Probefahrten macht, im 
Oktober ſeinen Einzug halten. Ferner ſoll in der 
Halle, die bekanntlich zwei große oder vier kleinere 
Luftſchiffe aufnehmen kann, ein Zeppeliinluftſchiff 
ſtationjert werden und zwar iſt hierfür der augen⸗ 
blicklich in Friedrichshafen im Bau befindliche 
„L. 3. X“ auserſehen, der den Namen „Z. 4“ ers 
halten ſoll. 11 die Bedienung dieſer Luftſchiffe 
und ihres Hafens iſt die zweite Kompagnie des in 
dieſem Jahre neu gegründeten Luftſchifferbataillons 
beſtimmt worden. 

Bromberg, 15. Auguſt. (Die Ballonwettfahrt) 
am Sonntag iſt ohne Unfall verlaufen. Die fünf 
Ballons find am Montag in der Zeit von etwa 8 
Uhr früh bis 12 Uhr mittags gelandet, und zwar 
größtenteils im weſtlichen bezw. nordweſtlichen 
Teil der Provinz und in der Neumark: Ballon 
„Bromberg“ 12 Uhr mittags Kainſcht bei Meſeritz; 
allon „Danzig“ 12 Uhr mittags 10 Kilometer 
ſüdweſtlich Miala, Kreis Samter; Ballon „Kol 
mar“ 7,50 Uhr vormittags infolge Ballondefekts 
glatt bei Dratzig; Ballon „Courbisre“⸗Graudenz 
Friedeberg, Neumark, 9,20 Uhr; Ballon „Poſen' 
11.40 Uhr 15 Kilometer ſüdlich Drieſen. Ballon 
„Bromberg“ (Führer Regierungsrat Dr. Keil) hat 
den erſten und Ballon „Courbisre“ (Führer Leut⸗ 
nant Krey) den zweiten Preis davongetragen. 

Landsberg a. W., 15. Auguſt. (Eine furchtbare 
Bluttat) verübte der Arbeiter Schattſchneider. Er 
war wegen Wilderns verhaftet worden und ſollte 
von Dickow nach Berlinchen transportiert werden. 
Bei der Überführung ſchlug er den ihn transpor⸗ 
tierenden Hilfsförſter Schlegelmilch mit einem 
Stein nieder und zertrümmerte ihm den Schädel. 
Der Täter konnte don werden. 

Rummelsburg i. Pom., 15. Auguſt. (Im 
Alter von 97 Jahren ſtarb) hier geſtern Frau 
Karoline Rieveſtahl. Sie war die älteſte Perſon 
unſerer Stadt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Auguſt 1911. 

— Ordensverleihung.) Dem Major z. D. 
George Weichbrodt zu Zoppot, bisherigen Bezirksoffizier 
beim Landwehrbezirk Thorn, iſt der Kronenorden 3. 
Klaſſe verliehen worden. 

— (Oſtdeutſcher Handwerker-Bundestag.) 
Am Sonntag den 8. Oktober d. Js., vorm. 10 Uhr, findet 
ein „Oſtdeutſcher Handwerker⸗Bundestag“ in Marienburg 
ſtatt. An demſelben ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt und 
die Stellungnahme zu den nächſten Reichstagswahlen be⸗ 
ſprochen werden. Der Bundesvorſitzende, Herr Voigt⸗ 
Friedenau, hat ſein Erſcheinen zugeſagt: Außerdem wer⸗ 
den ſprechen: Provinzialvorſitzer für Weſtpreußen 
Fleiſchermeiſter Ziebarth⸗Konitz über: „das oſtdeutſche 
Handwerk im Kampfe um ſein Recht“ und der ſtellver⸗ 
tretende Provinzialvorſitzer für Oſtpreußen Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Fr. Pauckſtadt⸗Goldap über: „das 
oſtdeutſche Handwerk auf dem Wege zur Machtſtellung.“ 
er 11. Verbandstag Gabels⸗ 
bergerſcher Stenographen in Weſt⸗ 
preußen) findet am Sonntag den 10. Septem⸗ 
ber, in Pr. Stargard ſtatt. 

(Druckſachen außerdeutſcher 
Lotterien.) Nach einer Verfügung des Amts⸗ 
blattes des Reichspoſtamts vom Jahre 1905 
haben die Poſtanſtalten offene Druckſachenſendun⸗ 

en, bei deren Durchſicht wahrgenommen wird, 
daß der Inhalt außerdeutſche Lotterien betrifft, 
als unbeſtellbar zu behandeln. Die Poſtanſtalten 
werden in letzter Nummer des Amtsblattes auf 
die genaue Beachtung dieſer Anordnung erneut 
hingewieſen. 

— (Schutz der Automobiliſten.) Das 
Unterrichtsminiſterium hat auf Erſuchen des kaiſer⸗ 
lichen Automobilklubs und anderer automobil⸗ 
iſtiſcher Vereinigungen ein Rundſchreiben an ſämt⸗ 
liche Regierungen ergehen laſſen, in dem die zu⸗ 
ſtändigen Kreisſchulinſpektionen aufgefordert wer⸗ 
den, für die Sicherheit der Automobiliſten gegen den 
Übermut von Schulkindern (]) durch ſtrikte Verbote 
jeder Ungehörigkeit Sorge zu tragen. Angeblich ſei 
oft beobachtet worden, daß Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter die Landſtraßen paſſierenden Kraftwagen mit 
Steinen bewerfen oder auch anderweitig „beläſtig⸗ 
ten“. In den Schulen ſoll beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß bei künftigen An⸗ 
zeigen nicht nur ſchuldisziplinariſche Strafen ange⸗ 
wandt werden, ſondern daß man auch gerichtlich 
einſchreiten wird. 


(Guts verkauf.) 


Se 


— 


—— Baſar des vaterländiſchen 
Frauenvereins Thorn ⸗Mocker.) Der 
vaterländiſche Frauenverein Thorn⸗Mocker hat 


ſeinen Baſar vom Sonntag den 20. d. Mts. auf 
8 den 27. d. Mts. verlegt. 

— Der Turnverein Thorn, e. V.) hält 
am Freitag den 18. d. Mis., abends 9 Uhr, in der 
„Jahn“ Turnhalle ein Hauptverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Veranſtaltung eines öffentlichen 
Schauturnens. 

— (Der kathollſche Lehrerverein 
Thornus und Umgegend) hält am Sonnabend 
den 19. Auguſt, um 8 Uhr abends im Holel „Schwarzer 
Adler“ feine erſte Verſammlung nach den Ferien ab, 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag über Leſſing, 
außerdem Wahl von Vertretern für die Provinzlalver⸗ 
treterverſammlung in Marienwerder. . 
aturheilverein.) Die geſtrige Monats⸗ 
verſammlung war von etwa 50 Mitgliedern beſucht. 
Nach der Begrüßungsanſprache des Vorſitzers nahm eine 
hieſige geprüfte Maſſeuſe das Wort zu einer belehrenden 
Vorführung von ganzen, halben und Vlertelspackungen 
an der Hand eines lebenden Modells. Fir die treffe 
lichen Darbietungen ſprach der Vorſitzer namens der 
Verſammlung den Dank aus. Hierauf nahm Frau 
v. F. das Wort zu ihrem Vortrag über die in Ausſicht 
genommenen Frauenabende mit Damenturnen und gab 
ihrem Bedauern Ausdruck darüber, daß vom Magiſtrat 
Thorn noch keine Genehmigung zur Hergabe der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle in der Gerechtenſtraße erfolgt ſei. Es 


. 


wurde darauf beſchloſſen, zu dem Geſuch noch zu ers 
klären, daß der Verein die etwa entſtehenden Koſten für 
Heizung und Beleuchtung zu tragen, bereit ſei. Der 
Vorſitzer ſprach dann noch einiges über die Beſtrebungen 
der Naturheilvereine im allgemeinen und ließ aus dem 
Statut des deutſchen Bundes zu Berlin das geſamte 
Programm der Naturheilvereine verleſen. Zu der 
Gründung der Vereinsbücherei hat der Gruppenvorfiker 
Herr Werſin⸗Poſen dreißig Bände geſtiftet, was mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Es wurde bean⸗ 
tragt, dieſe kleine Bibliothek Werſin⸗Stiftung zu be⸗ 
nennen. Nach Erledigung der Tagesordnung wurden 
noch einige Lieder aus dem Vereinsliederbuch geſungen. 
Direkte Einladungen zu den Monatsverſammlungen 
werden fortan nicht mehr ergehen, ſondern die Bekannt⸗ 
gabe erfolgt in den beiden hieſigen Tageszeitungen. 
Im übrigen iſt ja bekannt, daß die Verſammlungen 
jedesmal am Mittwoch nach dem 15. eines Monats 
ſtattfinden. 

— (Verein der Altpenſionäre.) Geſtern 
fand unter zahlreicher Beteiligung die zweite Sitzung 
des Vereins der Altpenſionäre für Thorn und Um⸗ 
gegend im Reſtaurant Altona. ſtatt. Der Verein bes 
zweckt die geſetzliche Gleichſtellung der Altpenſionäre 
mit den Neupenſionären nach dem Geſetz vom 1. April 
1908. Alle Erſchienenen erklärten ihre Bereitwilligfeit, 
für dieſe Sache einzutreten und zahlten ihre halbjährigen 
Beiträge bezw. Eintrittsgelder zur Beſtreitung der 
Koſten des Zentralverbandes in Berlin und der hieſigen 
Ortsgruppe. Nach herzlicher Begrüßung der Erſchienenen 
brachte der Vorſitzer ein dreimaliges Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kalſer aus, in welches alle Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten, woran ſich das Abſingen der 
Nationalhymne ſchloß. Allgemein wurde bedauert, daß 
die hieſigen penfionierten Gemeindebeamten ſich bis jetzt 
zum Eintritt in den Verein nicht gemeldet haben. An⸗ 
meldungen werden entgegen genommen von dem Schrift⸗ 
5 des Vereins, Lehrer Kuchta, Tuchmacherſtraße 2, 

of 1. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 294 Ferkel und 155 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 36 bis 38 
Mark, fette Ware 39 bis 41 Mark, pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thon n betrug heute — 0,02 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtie gen. Wei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,51 Meter auf 
1,44 Meter gefallen. 


g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Auguſt. 
(Feuer.) Bei dem Beſitzer Julius Delies in Bis ku⸗ 
pi iſt geſtern Nachmittag das Wohnhaus, Stall und 
Scheune abgebrannt. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. x 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Auguft. (Hitz⸗ 
ſchläge.) Infolge der in den vergangenen Tagen 
herrſchenden Hitze erlitten im Landkreiſe Thaen mehrere 
Leute bei der Arbeit auf dem Felde Higſchlaganfälle. 
Als der Altſitzer Jagielsfi aus Schönwalde mit einem 
Bund Grummet vom Felde nachhauſe ging, brach er 
unterwegs infolge Hitzſchlags plötzlich zuſammen. Der 
jugendliche Arbeiter Anton Schupriczinski aus Liſſo⸗ 
mitz wurde beſinnungslos vom Felde nachhauſe ge⸗ 
bracht und liegt nun ſchwer krank darnieder. Auf der 
Chauſſee von Thorn nach Culm 
Roſenberg einen älteren unbekannten Herrn liegen, der 
infolge Hitzſchlags vom Rade geſtürzt war und ſich 
obendrein noch verletzt hatte. Auch ſind mehrfach 
Hütekinder unter Hitzſchlagerſcheinungen erkrankt. Die 
eingettetene Abkühlung iſt überall mit Freuden be⸗ 
grüßt worden. i 

„Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Auguſt. (Silberne 
Hochzeit.) Am kommenden Sonntag begeht der frühere 
Kirchendſener Ludwig Nickel in Gramtſchen mi 
feiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 16. Auguſt. (Einbruch in die 
Theaterkaſſe.) Die Kaſſe des Warſchauer Staats. 
theaters wurde mittelſt Einbruchs um 10 000 Rubel 
beſtohlen. f 


— . —̃ ll — 


Bädernachrichten. 


Bad Sooden Werra, 14. Auguſt 1911. Wiewohl 
in allen Kurorten, ſo iſt auch hier der Beſuch durch die 
dauernd warme Witterung günſtig beeinflußt worden. 
Was die hohen Tagestemperaturen hier erträglich macht, 
iſt in erſter Linie die unmittelbare Nähe des Waldes mit 
feinen ſtundenlangen ſchattigen Spaziergängen und ferner 
die Eigentümlichkeit, daß jeder Abend regelmäßige Ab⸗ 
kühlung bringt, ſodaß am Morgen das Thermometer 
durchſchnittlich 120 C. zeigte. — Aus den Creigniſſen der 
diesjährigen Kurzeit iſt beſonders hervorzuheben der Be⸗ 
ſuch der Studierenden der Medizin der Univerſitäten 
Göttlingen und Marburg unter Führung der Profeſſoren 
Heubner & Matthes zur Beſichtigung der hieſigen Kur⸗ 
einrichtungen. Die Beſucher ſchieden voller Anerkennung 
für die ausgezeichneten und reichhaltigen Anlagen und 
voller Bewunderung für die von der Natur ſo bevorzugte 
Lage des Badeortes. 


Sport. 

Bei dem erſten Wettſegeln um den Einton⸗ 
nerpokal in Göteborg kam als erſte die Yacht 
Windſpiel XV. (Deutſchland) an, wurde aber 
disqualifiziert, weil fie nicht die Ziellinie paſ⸗ 
ſiert hatte. Darauf wurde Gypaetos (England) 
als Sieger erklärt. 


Luftſchiffahrt. 


Z3wei Todesſtürze bei dem Flugmeeting von 
Chicago. In Chicago, 
Flugmeeting vevanſtaltet wird, ereigneten ſich 
am Dienstag zwei Todesſtürze, die beide tödlich 
verliefen. Der Amerikaner Lacroix Johnſtone 
fiel während eines Fluges mit ſeinem Doppel⸗ 
decker in den Michigan⸗See drei Meilen vom 
Lande entfernt. Der Flieger konnte ſich nicht 
ais ſeinem Apparat befreien und ertrank. Der 
zweite Unfall betraf den Amateur⸗Flieger Bag⸗ 
wer aus Pittsburg, der mit ſeinem Badvin⸗ 
Eindecker aus etwa 150 Fuß Höhe abſtürzte und 
von ſeinem Apparat erſchlagen wurde. 


Manniafaltiges. 


(Der Ausbruch des Hochſtaplers 


Schimangk.) über den Ausbruch des Hoch⸗ 
ſtaplers Schimangk alias Graf de Paſſy wird 
noch weiter berichtet: Sämtliche Behörden des 
Inlandes ſind ſofort von der Flucht verſtändigt 


fand man hinter 


wo gegenwärtig ein in 


worden. Die von Heilbronn abzweigenden Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die jetzt an⸗ 
Chauſſeen und Landſtraßen wurden durch zahl⸗ ſcheineind zur Ende gegangene Hitzperiode ohne 
reiche Gendarmen abpatrouilliert, ebenſo in den jedes Beiſpiel in der Hitzechronik Deutſchlands da⸗ 


5 5 ſteht. Die längſte bisher bekannt gewordene Hitze⸗ 
Ortſchaften nach dem Verbleibe des Verbrechers periode im Jahre 1834 umfaßte 22 Soi 


recherchiert. Erſchwert werden die Nachforſchun⸗ die jetzige ging bereits in die fünfte Woche. Damit 
gen dadurch, daß man kein richtiges Signale⸗ der Humor der Menſchheit bei der Hitze nicht ab- 
rbrecher war bei ſei „ ſterbe, hat ein franzöſiſcher Gelehrter der Sffentlich⸗ 
ee en fie 91 e fan Ee ger cel ae tali Gegen die 
' E : f „ſchädlichen Einflüſſe ſei es an kalte Gegenſtände 
Seine Helfershelfer müſſen ihm ſofort neue zu denken, an Eisberge, Schlittenfahrten, Poften⸗ 
Kleidung gegeben haben. Man vermutet, daß . = nn 1 u: 1 ie 70 ei 
j. x 7 4 nt Aren demna am beſten daran, It Onnen ſi 
die Flucht mit einem 7 80 lee e hat. den kühlen Empfang vergegenwärtigen, der ihnen 
Die Berliner Polizei neigt ebenſo wie die bei einer Beſuchsreiſe nach Deutschland zuteil wer⸗ 
Heilbronner Behörde 100 Anſicht, daß Schi⸗ den würde. 
mangk die Reichshaupt ta t aufgeſucht hat. r ·¹· i 
Dieſe Annahme wird durch einen Brief bekräf⸗ 0 
tigt, den am Mittwoch 0 Tageblatt“ Ne ee 5 
{ ebli = 2 
1 Ne on 55 155 sl 2 5 Laurahütte, 16. Auguſt. Geſtern Abend 
ührt Berli m 15. Auguſt her nach Geſchäftsſchluß wurde ein Ladenmädchen, als 
rührt aus Berlin vo 85 ch 2 fie die Tageskaſſe in Höhe von 2000 Mark abliefern 
5 (Den B ruder erſchoſſe n.) Am wollte, in einem Hausflur in der Moltkeſtraße von 
Mittwoch mittag wurde in Trier ein Leut⸗ zwei Banditen überfallen, die ihr die Kaſſette ent⸗ 
En des > A N der En da Be entkamen. 
im Lazarett lag, von ſeinem Bruder im Laufe um Zuſammenſtoß der beiden Torpedoboote. 
einer erregten Auseinanderſetzung erſchoſſen. Berlin, 16. Auguſt. Nach Mitteilung des 
(Zu den Unterſchlagungen im Reichsmarineamts find die verunglückten Boote 
Spar- und Kreditver ein Nieder- „T 14“ und „T 21“ kleine, alte Torpedoboote, die 
N im [ls Depeſchenboote bei der Hochſeeflotte Verwendung 
Modau.) Zu den Unterſchlagungen im finden, und ohne Gefechtswert 
Spar- und Kreditverein Nieder⸗Modau er⸗ Das phyſikaliſche en Hannover verbrannt 
fährt die „Frankfurter Zeitung“ noch folgende 5 


N 1 Hannover, 17. Auguſt. Das ſikaliſche 
Einzelheiten: Der Rechner Adam, der be- Kabinett und das phyſikaliſche . der 


reits ſeit zwei Jahren ſeines Amtes enthoben techniſchen Hochſchule wurden heute Nacht durch ein 
war, hat gemeinſam mit dem verſtorbenen Feuer zerſtört. Der Schaden iſt beträchtlich, da wert⸗ 
Bürgermeiſter Roßmann von Nieder-Modau volle Einrichtungen mitverbrannt find. Die Ent⸗ 
die Unterſchlagungen begangen. Beide haben ſſtehungsurſache iſt unbekannt. \ 
ſich in große Spekulationen eingelaſſen, wo⸗ „Der Brudermord im Garniſonlazarett. 
bei fie das Vermögen der Genoſſenſchaft be „ü ln, 16. August, die „Ahein⸗Weſt. Ztg.“ 
nutzten 9 10 8 Einzelheiten: Leutnant Schamier⸗ 
. 4 J iszinski vom Infanterie⸗Regiment Nr. 29 lag jeit 
(U nfalleines D-Zuge 5.) 1 5 einigen Tagen als Leichtkranker im Lazarett. a 
amtlicher Meldung aus Schwerin in Meckl. mittags traf ſein 2jähriger Bruder, ein Kaufmann 
hat der D-Zug 6 auf einem Übergang bei aus Hannover, zum Beſuch ein. Beide befanden ſich 
Schwaan zwei Feldbahnlowrys überfahren. allein im Krankenzimmer, als plötzlich ein Schuß 
Der D.⸗Zug konnte nach einigen Minuten krachte. Der Leutnant war durch einen Schuß in 
Aufenthalt die Fahrt fortſetzen. den Hinterkopf von ſeinem eigenen Bruder getötet 
fenth Fah 5 
(Ein ſchwerer Automobilunfalh) worden. Angeblich liegt der Grund zu der grau⸗ 
ereignete ſich in einer der letzten Nächte in ſamen Tat auf internem militäriſchen Gebiet. Der 
925 Nähe von Bensberg. Dort waren ſchwere Täter, der ſofort verhaftet wurde, iſt Reſerveoffizier. 


? 5 : 5 Verheerende Brände überall. 
Karrenbänme über die Chauſſee gelegt wor⸗ Cuxhaven, 16. Auguſt. Der ſeit Sonnabend 


den. Ein von Köln kommendes Auto, in wütende Heide⸗ und Moorbrand im Kreiſe Hadeln 
dem drei Herren und eine Dame ſaßen, fuhr bedeckt jetzt 40 Quadratkilometer Fläche. Das Feuer 
11 11 11 Beile Dr 9 net 1 Waldungen ergriffen und gefährdet An⸗ 
eur er were Verletzungen a Opf. ſiedelungen. 
Die anderen Inſaſſen trugen Arm⸗ und Bein. Halle, 16. Auguft. Das Feuer, das heute im 
brüche davon. Vom Täter fehlt jede Spur. 1 bei a en 1 a. 
(Neue Cholerafälle) Nach den leiſtenfabrit von Spenle völlig ein. Der Schaden 
Brüſſeler Abendblättern find in zwei Dörfern beträgt 200 000 Mark. 5 
unweit von Mons fünf choleraverdächtige , Een, 16. Auguſt. Die Fabrikanlage der 
älle feſtgeſtellt d K t 9 Kunſtwollfabrik und die Färberei von Hans & Co. 
Fälle feſtgeſtellt worden. — In Konſtan— find niedergebrannt. Der Schaden beträgt rund 


tinopeleſind vom Montag zum Dienstag 100 000 Mark. Anſcheinend handelt es ſich um 


65 Cholerafälle amtlich gemeldet worden, von Selbſtentzündung. 
denen 24 tödlich verlaufen find. Die am] Kaſſel, 16. August. Durch Blitzſchlag wurden 
meiſten betroffenen Stadtteile find Hasköi, in Konnefeld im Kreiſe Melſungen zwei Wohn⸗ 
Balat, Kaſſim⸗Paſcha und Skutari. Die Re- häuſer und eine Scheune mit ſämtlichen Vorräten 
gierung hat zur Bekämpfung der Seuche vernichtet. Ein 1½jähriges Kind wurde von der 
30000 Pfund ausgeſetzt. — Aus Saloniki Feuerwehr überfahren und getötet. 
wird ein neuer Cholerafall beim Militär ge] „ Abgelehntes Gnadengeſuch. 
111 3 95 Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Das in letzter 
meldet. In Saloniki ſind 63 Todesfälle vor⸗ 2 8 
f Wi iſt am Mitt Stunde eingereichte Gnadengeſuch des Zeug⸗ 
gekommen. — In Wien il woch feldwebels Müller, der bekanntlich wegen Ermor⸗ 
eine Arbeiterin im 10. Bezirk an Cholera dung ſeiner Geliebten zum Tode verurteilt wurde, 
erkrankt. Die Herkunft der Anſteckung iſt noch ſiſt abſchlägig beſchieden worden. Das Todesurteil 
nicht feſtgeſtellt. 8 wird morgen früh 6 Uhr auf dem Hofe des Straf⸗ 
f 5 Sn 2 7 0 b = 1 55 In ES 1 5 gerängniffes N a Ben a, 
ranken), bra ittwoch ein Feuer aus, dem eendeter Bäckerſtreik in Budape 
bisher zwölf Gebäude zum Opfer fielen, dvarun-| Ofenpeſt, 16. Auguſt. Der ſeit ſieben Wochen 
ter die Gendarmerie und das Schulhaus. Die andauernde Bäckerſtreik iſt heute Abend beendet 
Feuerwehren der Umgegend find eingetroffen worden, nachdem das Organiſationskomitee mit⸗ 
i ür i „ geteilt hat, der Streikfonds ſei erſchöpft. Ungefähr 
und auch eine Nürnberger Dampfſpritze iſt tele⸗ die Hälfte d andi 4 Wiede 
graphiſch herbeigerufen worden, da das Feuer Mu 1 2 ne, del hat ſich zum Wieder⸗ 
ſich weiter ausdehnt. Sersenfonsmiiglieb ves Apelide + 
Durch eine Feuersbrunſt) iſt aa une ne 
x j iſt, St. Blaſien, 17. Auguſt. Der Hüttenbeſitzer 
wie aus Montmedy gemeldet wird, das große ſven Vopelius⸗Sulzbach, Mitglied des Herrenhauſes, 
mililäriſche Proviantmagazin in Stenay ein- ſiſt geſtern geſtorben. ’ 
geäſchert worden, Der Angriff auf Tarudant. i 
. Paris, 17. Auguſt. über die Vorgänge in 
7 3 Tarudant wird gemeldet, daß die Zahl der Uara, 
= Di Am Sc der cite. > 122 ace d 08 0 5 115 5 
ie dur en Hertogen wa rand für Hundert beläuft. Die Angreifer ſuchten die Kasba 
das preußiſche Grenzgebiet beſtehende Gefahr fit zu ſtürmen, in der ſich der Kaid mit den Vertretern 
beſeitigt, nachdem acht Kompagnien Aachener In⸗ der firma Mannesmann befand. Nach heftigen 


anteriſten mächtige Schutzgräben hergeſtellt hatten. gz i inde 
ach Belgien breitet ſich der Brand immer mehr ne I Nie lag aß innen in Taten 


aus. — Ein ſchweres Brandunglück hat den hollän⸗ Schwerer Schaden durch den Streik. 


diſchen Ort Staphorſt heimgeſucht. In der 
Wohnung eines 1 brach en 92 5 aus, Borbeaug, 17. Ruguft Infolge der Klus 


das ſich infolge der Dürre blitzſchnell ausbreitete. ſtände in England erleidet die Ausfuhr von Obſft 
Da es an Waſſer fehlte, konnte die Feuerwehr nicht und Gemüfe ſchwere Schädigungen. Mehrere Schiffe 
einſchreiten. 16 landwirtſchaftliche Gehöfte mit ſind mit einem großen Teil der Ladung zurück⸗ 
Wohngebäuden, zahlreiches Vieh und die Ernte gegangen. ; 
ſind durch das Feuer vernichtet. Monopol für drahtloſe Telegraphie. 

In Berlin, wo am Dienstag der Unterricht London, 17. Auguſt. Die Blätter melden: 
n den Schulen beginnen ſollte, iſt eine Ver⸗ Die Hlondgeſellſchaft erhielt das Monopol für draht⸗ 
längerung der Ferien zunächſt um drei Tage ver⸗ loſe Telegraphi 8 Egypten 
fügt worden. Das fächſiſche Kultusminiſterium iegraphie in Egypte S5 die di 
und das Schulamt für Leipzig haben keine Ferien⸗ ſehr ſtarke Station in Port Said, die die beſtehen⸗ 
verlängerung zugeſtanden, dafür aber ſofortigen den Stationen Port Said, Aden und Suez übertrifft 
Unterrichtsſchluß angeordnet, ſobald die Tempe: und imſtande ſein wird, ein Telegramm bis Malta 
ratur von 10 Uhr 25 Grad Celſius erreicht — und Aden zu ſenden und die Nachrichten von Kriegs⸗ 
Nachdem in wenigen Wochen der Rhein allein bei ſchifſfen aller Nationen entgegenzunehmen bereit 
Köln über hundert Opfer gefordert hat, kam es ſein wird 
am vergangenen Sonntag im neuen Strandbad bei £ Von dem Streit i 
Rodenkirchen zu einer Kataſtrophe. Zwölf on dem Streik in England. 
Perſonen ſind in kurzer Zeit ertrunken: acht. London, 17. Auguſt. In Leeds iſt heute 
Männer, drei Knaben und ein 18jähriges Mädchen. Morgen 8 Uhr auf allen Eiſenbahnlinien die Arbeit 
Die Ertrunkenen ſanken meiſt lautlos unter und eingeſtellt worden. Der Londoner Eiſenbahn⸗ 
wurden vom Strome fortgeriſſen. verkehr wickelt ſich wie gewöhnlich ab, außer auf der 

Der Telephonreviſor Otto Holler aus Friedberg Strecke St. Panors—Mancheſter, auf der der Betrieb 
wurde in der Nähe von BR auf einer Bahn: ruht. Die direkten Züge der Lancaſhire—Norlſhire⸗ 
trecke ſchwer verletzt aufgefunden. Ein Arm war Linie liegen auch ſtill. 
ihm Bun toten worden; außerdem hatte er einen Engliſche Streikvorbereitungen 
Schädelbruch erlitten. Holler war, nachdem er mit Lon d 16. 2 In der 9 171715 j 
ſeinem Steigeiſen den Maſt erklettert hatte, infolge ondon, 16. Auguſt. In 75 Militärſtation 
eines Hitzſchlages heruntergefallen und vom Zuge von Alderſhot ſind große Vorbereitungen getroffen, 
| überfahren worden. Er dürfte kaum mit dem um den Betrieb der Eiſenbahnen für den Fall des 
Leben davonkommen. Ausſtandes zu ſichern. Jeder verfügbare Soldat 


Sie errichtet eine 


hat den Befehl erhalten, ſich für den Dienſt bei der 
Bahn bereit zu halten, und man nimmt an, daß 
25 000 Mann bereit ſtehen, ſich in wenigen Stunden 
in Bewegung zu ſetzen. Gleiche Vorbereitungen ſind 
in allen Militärſtationen Englands, Schottlands 
und Wales getroffen worden. 

Die Cholera. 

Saloniki, 16. Auguſt. In den letzten vier⸗ 
undzwanzig Stunden find in Balona 14 Fälle von 
Cholera zu verzeichnen geweſen, von denen 6 tödlich 
verliefen; in Skutari 22 Erkrankungen und 10 Todes⸗ 
fälle, in Ipek 14, in Diakova 4, in Vucitzu 6, in der 
Umgebung von Mitrowitza 6 Todesfälle. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
f Börſe. a 
a vom 17. Auguſt 1911. 
Wetter: ſchön 


Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr⸗ 

Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 

per September — Oktober 201 Mk. bez. 

per Oktober — November 202 Mk. bez. 

per November — Dezember 203 Mk. bez. 

per Dezember Januar 2041, Mk. bez. 

per Januar — Februar 206 Br., 2051, Gd. 

inl. hochbunt u. weiß 793 Gr. 203 Mk. bez. 

inländ. rot 703—793 Gr. 190—201 Mk. bez. 
Roggen anfangs feſt, ſpäter geſchwächt. 

inländ. 732—744 Gr. 166—159 Mk. bez. 

Regulierungspreis 160 Mk. 

per September — Oktober 161 Mk. bez. 

per Oktober —-November 162 / Mk. bez. 

per November — Dezember 164—163¼ Mk. bez. 

per Dezember — Januar 165 Mk. bez. 

ruſſiſch 744 Gr. 110 Mk. bez. 
Gerſie unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

tranfito 1341, Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgre 

inl. 163—165 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 

per Oktober — Dezember 13,90 Mk. bez. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14,47 ½ Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,10 Mk. bez. . 

Roggen» 12,509—12,55 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


—ͤ— ——ę —P t. VP— ͤ ͤͤA—T½ ˙·w-r 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
7. Aug.] 16. Aug. 


85,15 | 85,20 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 


Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, . » 216,45 | 216,40 
Wechſel auf Warſchaau 4 —— | —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% „ 93,40 | 93,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 83,40 83,50 
Preußiſche Konſols 3797 ar 93,40 | 93,40 
Preußiſche Konſols 3 % 2... 83,40 | 83,40 
Thorner Stadtanleihe 4% . „ — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „. — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 100.—100.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 90,10 | 90,— 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / neul. II. 80,10 | 80,20 
Poſener Pfandbriefe 4% w 
Rumäniſche Rente von 1894 4 %% . 93,40 | 93,10 


Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 3 199,25 


199,60 

Deutſche Bank⸗ Aktien. 267,25 265,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 188,50 188,80 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 125,50 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 130,75 | 130,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 272,— | 273,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . .| 234— | 234,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . .| 184,25 | 185,— 
“Raurahütteellttin 2. %, 4 175,50 | 176,— 
Weizen loko in Newyord. . 0.» 94 241) 
a Seplembpre lc oa . 205,50 | 205,50 
„ Oktober 3% 208090 
x Dezember 208,50 | 207,75 
mat!!! Ra este 214,75 | 213,25 
Roggen September 3 . 177,25 | 172,50 
7 Hier... er GERN AWENG 
!! 177,50 | 176,75 
Mo! ee . „| 184,— | 184,50 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 3/¼ 9%, 
Danzig, 17. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 141 in⸗ 
ländiſche, 22 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 17. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
92 inländiſche, 91 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie. 
und 3 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. Auguſt, früh. 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Barometerjtand: 760 mm. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 20 Grad Celſ., nfedrigſte ＋ 10 Grad Kell, 


Waſjerſtände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 8 
der [Tag] m Tag] m 


SIT Dane 17. | 00,02] 16. | 00,00 
Zawichoſt.— — Eu 
Warſchau 15. 0,94 14.] 0,94 
Chwalowiſe 16. 1,44 14. 1,51 
Zakroczyn . 5 3 
5 Il. . 12. 5,16 11. 5,18 
Brahe bei Bromberg Ne Reel Be 12 1,821 11. 1,82 


Netze bei Czarnikau — 111. — 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Willerung für Freitag den 18. Auguſt: 
Andauernd kühl, zeitweiſe wolkig, Regenſchauer. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Wittſtock, mit 


Weichſel 


700 Ztr. Gütern von Danzig; außerdem die Kähne der 


Schiffer C. Kaehne mit 2000 Ztr. Kartoffelmehl von Czerwinsk 
nach Danzig, J. Punszkowski mit 1700, B. Orlikowski mit 
1100, S. Ragulski mit 1170 Ztr. Getreide, ſämtlich von Plozk 
nach Danzig, J. Fabianski mit 1400 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Danzig, ſowle die Kähne der Schiffer A. Beier mit 
130% Ztr. Getreide von Wysznogrod für Order Thorn, Danzig, 
J. Dittmann mit 1080, J. Schinkowski mit 1020 Ztr. Ge⸗ 
ireide, beide von Plozk für Order Thorn, Danzig. 


18. Auguſt: Sonnenaufgang 4.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.20 Uhr, 
Mondaufgang 10.30 Uhr, 
Monduntergang 3. 7 Uhr. 


Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft. Die Stärkung 
der Nerven, d. h. die Ergänzung ihrer verbrauchten Kraft, 
iſt daher für jeden modernen Berufsmenſchen eine Lebens⸗ 
frage und eine ernſte Pflicht. Das von der Wiſſenſchaft 
anerkannte und von den Aerzten erprobte Miltel, das 
hier inbetracht kommt, heißt Sanatogen. Sanatogen 
ſtärkt und ſtählt die geſchwächten und erſchöpften Nerven, 
indem es dieſe ernährt, indem es ihnen die wichtigſten 
Beſtaudteile ihres organiſchen Aufbaues zuführt und da⸗ 
durch die verbrauchte Kraft erſetzt. Die natürliche Folge 
davon iſt die Neubelebung und Verjüngung des geſamten 
Organismus, eine beglückende Hebung aller ſeiner Kräfte 
und Leiſtungen. So mancher würde ſich wie neugeboren 
fühlen, wenn er ſich entſchließen könnte, einen Verſuch mit 
Sanatogen zu machen. 

Es wird hiermit ausdrücklich auf den der heutigen 
Nummer beigefügten Proſpekt der Sanatogen⸗Werke 
Bauer & Cie., Berlin SW. 48, verwieſen. 


9.| 0,381 8. 0,38 


r 


Es hat dem Herrn gefallen, geſtern Abend 9½ Uhr meinen 
lieben Mann, unſeren guten, fürſorgenden Vater, Bruder, 
Onkel, Schwieger⸗ und Großvater, 


den Tijchlermeifter 


Julius Albrecht 


im 71. Lebensjahr zu ſich zu rufen. 
Thorn den 17. Auguſt 1911. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Anna Albrecht. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 19. Auguſt, 
nachmittags 4½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


D 
Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe und 
Kranzſpenden ſagen wir den 
herzlichſten Dank, beſonders Herrn 
Pfarrer Jobst für feine reiche 
Troſtrede. 

Thorn den 17. Auguſt 1911. 


Familie Krock. 
Nufgebot. 


Die „Vaterländiſche Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in Dresden“ hat das 
Aufgebot des Hypothekenbriefes beantragt, 
welcher über die auf Roßgarten, Bl. 30 
in Abt. III, Nr. 7 für die Antragſtellerin 
eingetragenen 33 Mk. 60 Pf. gebildet iſt. 

Der Inhaber der Urkunde Ei aufs 
gefordert, . in dem auf 


den 9. Januar 1912, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine ſeine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Strafiloserflärung der 
Urkunde erfolgen wird. 
Thorn den 11. Auguſt 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Maurer gebe Gurny 
Gorny) in Mlynietz, vertreten . 
uſtizrat Aronsohn in Thorn, hat 
das Aufgebot des Hypothekenbriefes 
beantragt, welcher über die auf Mlynietz, 
Blatt 58, Abt. III, Nr. 2 für den „Thorner 
Darlehnsverein“ eingelragenen 600 Mk. 
gebildet iſt. 

Der Inhaber der Urkunde wird auf⸗ 
gefordert, 1 in dem auf 


den 9. Januar 1912, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine ſeine Rechte 
anzumelden und die Urtunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung der 
Urkunde erfolgen wird. 
Thorn den 5. Auguſt 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Sonnabend den 19. D. Mts., 


5 Uhr nachmittags, 
wird an der Kaſerne der Beſpannurgs⸗ 
abteilung am Schießplatz 


1 Dienſtunbrauchbares 
leichtes Zugpferd 


öffentlich meiſtbietend verkauft. 


2. pommerſches Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 15. 


Die Menagelieferung 


für ca. 1500 1 iſt für die Zeit vom 
2. bis einſchl. 10. 9. 11 und eventl. vom 
26. bis einfch1.28.9.11 auf Schießplatz Thorn 
für das 2. Bataillon Reſerve⸗Übungs⸗ 
Regiments B zu vergeben. 
. über: 
1. Fleiſchlieferung, 

2. Viktualienlieferung, 

3. Kartoffellieferung, 

4. Milchlieferung, 

5. Abnahme der Küchenabfälle, 
ſind bis zum 21. Auguſt der Kaſſen⸗ 
Verwaltung des 1. Bataillons Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 2 in Swine⸗ 
münde einzuſenden. 


Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 19. Auguſt I, 
8 nachmittags 6 Uhr, 
werde ich in Penſau, bei dem Mühlen⸗ 
pächter State ezny: 

1 Wagen und 
1 Pferd, 
ſodann in Guttau, um 7 Uhr nachm.: 

1 Spazierwagen und die Kar⸗ 
toffeln von etwa 4 Morgen 
öffentlich verſteigern. 

Sammelort in Guttau Klumpers 
Gaſthaus. 

Klug, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Men Malvafer, 


föſtlichen Capriwein, 


1 pro Sir 2,50 Mk., empfielt 


Carl 


Seglerſtraße. 


Stauböl, 


pro Vite hr 1 


carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Matthes, 


Pferdeverkauf. 


Am Dienstag den 22. Auguſt 1914 
vormittags 11 Uhr, wird auf dem Hofe 
der Kavallerie⸗Kaſerne in Thorn ein 
6jähriger brauner 


Wallach 


zum eigenen Wiedererſatz öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen Barzahlung 
verkauft. 
Ulanenregiment von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4. 


Während der Feſtungskriegsübung 
wird das 2. Bataillon des Reſerve⸗ 
Übungs⸗Regiments B — ca. 1100 Köpfe — 
vom 11. bis 27. 9. in der Umgegend von 
Thorn in Zeltlagern untergebracht. Für 
dieſe Zeit ijt die 


Kantine zu verpachten. 


Angebote hierüber ſind bis zum 21. 
Auguſt der Kaſſen⸗Verwaltung des 1. 
Bataillons Fußartillerie⸗Regiments Nr. 2 
in Swinemünde einzuſenden. 


Don der Reije zurück. 
Erteile wieder „ Unterricht in Kunſt⸗ 
und einfachen Handarbeiten. mq 

Margarete Beick, Baderſtraße 28, 3. 

Student der Philologie 1 

erteilt gewiſſenhaften Unterricht 
in allen Fächern. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gründlicher Unterricht in 


Mathematik 


wird erteilt. Angebote unter O. A. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wer würde us er geb. 
ungen ame erater ſein 

wollen? are unter „Sphyn“ a die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kittnauer Eppweizen 


inalſaat) 
100 kg a 


1000 255 27 Mart per 100 kg, 
5000 kg. 26 Mark per 100 kg. 


Petluſer Roggen 
Abſaat) 
100 kg 22 if 
1000 kg, 21 Mark per 100 kg. 


belle Hosen 


100 kg 20 Mark, 

1000 kg 19 Mark, 

5000 Eg, 18,50 Mark per 100 kg. 
Sämtliche Saaten v. 5 Saat⸗ 


bauverein im Verein m. d. D. L.⸗G. 
anerkannt. 
Lieferung ab Boguſchau gegen 


Nachnahme. Säcke à Mark 1. 
Beſondere Frachtermäßigung für Saat⸗ 
gut bei Abfertigung. 


Müller, Mittnau 


bei Boguſchau. 
— Telephon Boguſchau Nr. 1. — 


Weintrauben, 


pro Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten 35 Pfg., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 
diesjährigen Sanertohl 
Waſchfrau z 


wünſcht Beſchäftigung. 
Frau Wischnewski, 
ie 27 3, Bre — . — 


Hofbennter und 
Rechnungsführer 


zum 1. Oktober geſucht. Zeu;niffe und 
Gehaltsanſprüche einzureichen. 


Rittergut Nielub 


bei Brieſen Weilpr. 


ht: Schuhmadjergeiellen 
bei hohem Ganzſtücklohn jtellt ſofort ein 
Max Heinicke. Podgorz, 
Marktſtraße 54. 


Sees 


Sees 


Meine Verlobung 


mit dem Drogenhändler Herrn Kasimir 
Stryczynski aus Thom | 


iſt aufgelöſt. 
Neu Grabia, Kr. Thorn. 


Marta Jagodzinska. 


OH HH HH OH HH HH HH PHAHHHAHOHHHHHS 


SIHHHHHHHHH HH HH 


Jagdpatronen, 


Rottweiler und 
andere pa. Fahrikate, 


‚Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 


Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 


Rucksäcke und 
alle sonstigen Jagd- 
Geräte und Waffen 


empfehlen ingrosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


1. J 5 T dall, b. f. J. H. Them, 


Breitestrasse 35. 


Telephon Nr. 2. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 10 Spedition 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gottlieb Riefflin — Gottlieb Riefflin Nachfl. 


Lehrlinge, 


die Maſchinenſchloſſer lernen wollen, ſtellt 
ein gegen Vergütigung 


Maſchinenreparaturwerkſtatt 


Max Hirsch, G. l. h. H. 


2 anſtündige, ordentl. 
junge Leute, 


nicht unter 16 Jahren, als Molk⸗ und 
Meiereilehrlinge geſucht. Lehrzeit 1 
Jahr bei 60—70 Taler Lohn. Aus⸗ 
gelernte 50—60 Mk. monatlich. Reife frei. 
Meldungen erbittet &. Lilienthal, 
Oberſchweizer und Meiereiverwalter. 
Schultitten p. Schrombehnen Oſtpr. 


Fuhrleute 
zum Ziegelfahren 


können ſich melden bei 


Skowronek & Domke. 


Dortſelbſt werden noch 


Arbeiter 


eingeſtellt. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


A. Irmer, Grabiteinfabrif, 
Culmer Chauſſee 1. 
Kräftigen 


Laufburſchen 


verlangt vom 1. September 
S. Buszezynski, Buchdruckerei, 
Brückenſtraße 15. 


hrall, Ribesbünigen 


können ſich melden. 
S. Wiener, Schuhfabrik. 
Einen räftigen 


Hausburſchen 


verlangt G. Jordan, Mellienſtr. 88. 


Kutſcher und Hausdiener 
von ſogleich verlangt 
Otto Romann, 
Schießplatz Thorn. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Liedtke, Kloſte ſtr. 20. 


Verh. Hausmann 


für Zentralheizung, Garten⸗ und Hause 
reinigung in neuem Haufe der Brom- 
berger Vorſtadt von bald geſucht. 
Angebote unter U. K. an die Ge⸗ 


za | ihäitsitelle der „Preſſe“. 


Kräftiger Laufburſche gende 
Boesenroth, Eliſabethſtr. 7. 


Empfehle und juche 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsdeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


ll 


er junges Mädchen, welches die 
Beauffihtigung. der Schularbeiten und 
Beſchäftigung zweier Mädchen (9 und 
10 Jahre) an den Nachmittagen über⸗ 
nehmen will. Angebote unter M. 22 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zur jelbjländigen Leitung einer 
gulgle wird per jofort reſp. e 
Oktober eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


mit kleiner Kaution geſuch t. Polniſche 
Sprache Bedingung. Ang. u. L. E. 104 
an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ zu iter 


Kräftige, geſunde Amme 
ſucht bei hohem Lohn 

Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. 


Suche von ſogleich ei e 

Stütze, 

welche auch Gäſte bedienen muß. Wo, 

ſagt die Geſchäftsſtelle der „Freſſe“. 

6 ch für Thorn, Berlin und Güter 
I E Mamſells, Köchin, Stuben⸗ 

mädchen und Mädchen für alles. 

Wanda Kremin, gewerbsmäßige 

Stellenvermittterin, Thorn, Bäderfte. 11. 


Erfahrene Aufwärterin ane Sauer 


tung ſofort 
geſucht Baderſtraße 6, 2. 


Aufwärterin nalen er... 
sung Aufwarte mädchen 


von 3 . — — 1. 


Suche 20—25 000 Mk. hinter 50 000 
Mk. Bankgeld auf ein modernes Zinshaus 
zu zedieren. Mietsertrag 5600 Mk. 
Angebote unter O. K. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3000-4000 Mk. Oteserg 5 


auf nur ſichere Hypothek zu verleihen. Ang. 
u. W. 62 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Adjutantenpferd, 
mittlere Größe, gut geſchloſſen, elegantes 
Au ere, durchgeritten, Fuchs bevorzugt, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter S. 
11, Schießplatz Thorn. 


1 Ziegenbock 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 


A. an die Geſchäftsſtelle der „Pre je“ 
erbeten. 


Suche als ennie von 25 
Selbſtk. Grundſtück bis 40 
Morgen bei 7000 Mk. Anzahlung. Ang. 


8 120 eee 5 Wpr. 


Siweharitaniice Yntilopen- 
gehörne (Elen, Kudu, Säbel, 
Gemje, Gun), ein Leoparden⸗ 
fell und Gingeborenengegenflünde 


verkäufli 
F. Fenske. nde Markt 20. 


An⸗ und Verkäufe 


von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ꝛc. 
vermittelt ſtreng reell 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


Schwarzbrauner 


Wallach, 


4 Jahre alt, ſchön gebaut, 1,73 m hoch, 
zu verkaufen oder gegen kl. Pferd zu ver⸗ 
kauſchen. Angebote unter L. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Moderner Jagdwagen, 


natureſche m. Hel Jagd freiachſig ge⸗ 
baut jow. and. neue Spazierwagen ſtehen 
wegen pPlatzmangels ſehr billig zum Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Ca. 100 Stück 


Jarinſäcke 


hat billigſt abzugeben 


Max Wicislo, Thorn 3, 


Mellienſtraße 101. 


Ladeneinrichtung 


für Kolonialwaren und Ausſchank, noch 

ſehr gut erhalten, im ganzen oder geteilt 

wegen Umzugs billig zu verkaufen. 
Carl Seidel. Friedrichſtr. 6. 


Wohn- und Geschäftshaus, 


faſt neu, mit gr. Hof, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, ſteht zum Verkauf 
Thorn⸗Mocker, 1 81. 


Grundſtück, 


8 Morgen gutes Land, gute Gebäude, 
geeignet für jedes Geſchäft, am Bahnhof 
Th. Papau, krankheitshalber zu verkaufen. 


E. Strauch. 


Ein gut erhaltenes, faſt neues 


ahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerechleſir. 1, im Laden. 


Hausgrundſtück 
mit 3 Morgen Wieſe und Gemüſeland 
zu verkaufen. 2000 Mk. Anzahlung. 
Graudenzerſtr. 160. 
Veri gebr. Möbel, Kleiderſchränke 
Wäſcheſchränke, Plüſchſopha mit 
Seſſel, Schlafſopha, Tiſche, Stühle, Nuß⸗ 
baum⸗ u. Mahagoni⸗Büfetts, Ausziehtiſch, 
Mahagoni⸗Stühle, 2 Seſſel, Eisſchrank, 
Spiegel u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


I guter). Sopha, 1 Gaskrone 
und diverse andere Sachen 


zu verkaufen Breiteſtraße 24, 2. 


Ein elegantes, wenig gebrauchtes 
Grammophon weg mit vielen 

wundervollen Platten und eine ganz 
neue hochfeine Gaszuglampe zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


uterh. Gehrock Agoakrae 2 P. 
Großer Ausziehtiſch, 
Sofa, b Gaskrone, u. a. m. 
ne 30 35. pt., Eing. Schloßſtr. 
95 Morgen 


Niederungswirtſchaft, 


3,18 Mk. Grundſteuerreinertrag, krankheits⸗ 
halber bei 15—20 000 Mark Anzahlung 


verkäuflich. Reelles, nachweislich, gutes 
Angebot. Deutſche Käufer bitte ſich unter 
P. 14 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
zu melden. 


Eine edle 


Fuchsſtute, 


geritten und gefahren, 6jährig, gut und 
ausdauernd, ſteht zum Verkauf bei 


Henninges, 
Trebisfelde bei Klein Trebis, 
Bahn Nawra. 

1 Sofa, 


2 großen. 4 kleine 
Seſſel (faſt neu, grüner Bezug) 
und ein eiſernes Polſterbett⸗ 
ſtell, ſowie einige Bilder 


ſind billig zu verkaufen. Anfragen: 
Mellienſtraße 101, im Laden. 


Infolgellmbaus iſt ſof eine doppelte ſchwere 


Haustüre und ein Schaufenſter 


billig zu verkaufen Altſt. Markt 20, 2. 
alla 


(Abſt. Cajus a. d. lla zu Renn⸗ 
zwecken geeignet, tadelloſe Beine, ſehr 
gutes Ausſehen, ſteht billig zum Verkauf. 

Ebenſo N gutgerittene 
Pfe r de bei 


Max Goetz, 
Thorn⸗Mocker, Lindenstraße 45. 


Ale Bellgeſtelle zu verkaufen 
Lindenſtraße 5, 2, r. 


Kastenwagen 
(leicht) zu verkaufen Kl. Markiſtr. 11. 


3 Simmer, 
parterre oder 1. Etage, werden in der 
Stadt per 1. Oktober zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
50 = an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 
erbeten 


a ec 
Gf malt. Sinner, 


Gas, gege iber 


Tanzlehrer Goehrke 


iſt angle! und erbittet Anmeldung 

junger Damen zu dem Zirkel der 

kath. Seminariſten, Neuflädt 1 

Bund Gerechteſtraße 2, 3, recht 
bald machen zu wollen. 


Hausmacher⸗, 
Leberwurſt, 
Blutwurſt, 
Grützwurſt, 
Wurſtſchmalz, 
Sun 
täglich frij 


Laechel, St ktobandit, 
Achtung! 
Morgen, Freitag, g. d. Fiſchmarkt: 


Lebende friſche N 


Rieſenmaränen und 
große Krebſe. 


Arnold Naftaniel. 


Großer Laden, warn 


Markt 1, 
neu ausgebaut, mit modernem Schau⸗ 
fenſter, paſſend für Herrenkonfektion, vom 


10. zu vermieten. 


Mellienſtraße 62, 


im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


. inmerponunngen 


mit allem Zubehör, Bad, Müdchen anmet 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
Köhn, Maurermeifter, 
Brombergerſtr. 16. 


Neuſtädt. Markt 25. 
Hochparterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Zubehör und Gasein⸗ 

richtung, zum 1. 10. zu vermieten. Bevorz. 

alleinſt. Ehepaar oder ältere Dame. 
Fehlauer. 


Wohnungen, 
3. Etage, von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 
Mellienſtraße 
4 Zimmer-Wohnung, 142. 1. eince 
reichl. Zubeh., elektr. Licht, Gas» u. Bas 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 112a part., I. 


2 d Küche, 
Wohnung, ernteten 


Gerberſtraße 14. 


2 Stuben und Küche 


in der4. Etage p. 1. 10, zu vermieten, jedoch 
nur an kinderloſe Mieter. 
_ Gustav Heyer, Breiteilt. 6; 


zur Oſtdeulſchen Auel 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
‚September d. JIs., Hauptgewinn 60.000 
ME, bar, a 2 ME, 

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, a 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewin l i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 
1 Mk., 

ſind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Zotterie-Ginnehmer, 
Thorn, Kalharinenſtr. 4. 


Schnelle Heirat 


wünſchen viele vermög. Damen. Herren, 
wenn auch ohne Verm., wollen ſich melden. 
M. Rothenberg. Berlin NW. 23 4 II. 
Ein 1½ Jahre altes bild⸗ 
BER hübſches Mädchen iſt als 
eigen abzugeben. Angebote unter 
N. N. 100, poſtlagernd Thorn. 
den 16., 9 Uhr abends, 
Verloren auf dem Stadtbahnhof: 
g mit kleinem Brillanten und der 
Jahreszahl 1856. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Oberleuinant Grass- 
hoff, Mellienſtraße 12. 2. 


auf der 

Verpacker Offigierſähel cue 
Thorn⸗Culmſee verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſel en gegen 
hohe Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben. 

weiß⸗ſchwarz gefleckt, ent⸗ 
Terrier, laue Marte 178. Geg. 
hohe Belohn. abzugeben. K 1 
rat Dr. Rehdans, Talſtr. 43, 


1 Geſchäftsbrief 


mit Quittungen anſcheinend am Poſt⸗ 
ſchalter geſtern Mittag verloren. Es 
wird gebeten, gegen Belohnung Heilige⸗ 
geiſtſtraße 10, 2 Tr., abzugeben. 
. Warne jeden vor Ankauf 

eines Wechſels in Höhe von 
176 Mark, ausgeſtellt von 


Friedrich Kühn, Thor ⸗Mocker, 
Blücherſtraße 7. 


Täglicher Kalender. 


11 zu verm. 


1 den Reichsbank⸗ A 8 — 
anlagen, zu vermieten S a 2 
Grabenſtraße 10, pl. 1911. 8 8 8 8 2 8 2 
F vermie möbl. Balkonzimmer zu 8 8 38 2 38 28 8 
vermieten Culmerſtr. 26, 1. SSS 8 
Auguſt 110 
9 20 21 22 23 24 25 26 
N Hun En 27 28 29 30 31 — — 
0 September | — = = 5 25 8 2 

n meinen Neubauten 7 2 3 
En 29 find A5 n 10 11 12 13 1415 | 16 
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 17 18 19 20 21 2223 
1 Wohnung von 3 Zimmern 24 25 26 27 28 29 30 
mit reichl. Zubehör, Bun Gas- u, | Oktober 1). 2| 3| 4| 5| 6 11 
5 eteftr. Lichtanlage, vom „Oktober 8 9 10 1 12 1314 
d. Is. zu vermieten. 15 16 17 18 19 20 | 21 
22 23 24 25 26 27 28 


6. Soppart, Br, 1.39, 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 195. 


Thorn, Freitag den 18. Auguft I9M. 


29. Jahre. 


Brotloje Bankiers. 

Die „Bankbeamtenzeitung“ hat ſoeben ihre 
vegelmäßige halbjährliche Tabelle über die ſo⸗ 
genannte „Konzentration im Bankgewerbe“ 
veröffentlicht. Sie ergibt ein erſchreckendes 
Bild von der lawinenhaften Geſchwindigkeit, 
mit der ſich im letzten halben Jahre die Ver⸗ 
nichtung der ſelbſtändigen kleinen Bankiers 
durch die Großbanken fortgeſetzt hat. Da es ſich 
hier um ein volkswirtſchaftliches Problem han⸗ 
delt, das die Aufmerkſamkeit aller verdient, die 
es mit dem Mittelſtande gut meinen, ſo geben 
wir im Folgenden einen überblick über die letz⸗ 
ten Vorgänge und ihre Lehren. 

Nicht weniger als 15 ſelbſtändige Bank⸗ 
häuſer ſind in dem einen halben Jahre wieder 
von den Großbanken verſchlungen worden und 
wenn man die Zuſammenbrüche einiger kleiner 
Bankhäuſer und die Verſchmelzung mehrerer 
Firmen in eine hinzurechnet, ſteht das Bild noch 
trüber aus. 

Anſcheinend handelt es ſich da ja um ganz 
verſchiedene Vorgänge; in Wirklichkeit ſind ſie 
alle nur Folgeerſcheinungen desſelben volks⸗ 
wirtſchaftlichen Krankheitszuſtandes und hän⸗ 
gen eng mit einander zuſammen: Die Aufſau⸗ 
gung eines Bankhauſes am Orte durch eine 
Großbank macht allen anderen das Leben 
ſchwer; jeder neue Zuſammenbruch bedingt 
einen neuen Vorſtoß der Großbanken und treibt 
dieſen neue Gelder zu. Die Verſchmelzungen 
kleiner Häuſer untereinander aber ſind meiſt 
nichts als das Vorſpiel zur ſpäteren Auffaſſung 
durch die Großbank, die leichter mit einer, in 
ſich noch nicht ganz gefeſtigten Fuſtonsfirma 
fertig wird als mit einer Anzahl kleiner Ban⸗ 
kiers vom alten Stil, deren jeder ſeinen Kopf 
für ſich hat. 

Der kleine und mittlere Bankier iſt ein wich⸗ 
tiger Funktionär im mittelſtändiſchen Geſchäft 
und Gewerbe. Die Großbank dagegen iſt die 
ſelbſtverſtändliche Feindin des Mittelſtandes. 
Der Mittelſtand aber hilft die Großbank ſtär⸗ 
ken, die ihn vernichtet. In dieſen drei Sätzen 
liegt des Unheils ganzer Verlauf umſchrieben. 


und an dem Mittelſtande iſt es, hier durch 


Selbſthilfe ein Halt zu gebieten, ſo lange es 
noch Zeit iſt. Der kleine und mittlere Bankier 
alten Stiles, dem man in Novellen und Ro⸗ 
manen ſchon weinerliche Grabreden widmet, 
darf nicht zum Muſeumſtück einer hiſtoriſchen 
Vergangenheit werden. Er muß leben bleiben, 
denn der ganze Mittelſtand braucht ihn, der 
Handwerker, der Bauer, der Beamte, alle. Aber 
da zeigt ſich wieder, daß viele Menſchen ver⸗ 
nünftig ſind, ſolange man mit ihnen allein re⸗ 
det, und gedankenlos, ſobald ſie in der Herde 
trotten. Das beſte Beiſpiel bietet Berlin, wo 
ja die Herdenqualitäten der Menſchheit auf 
allen Gebieten am deutlichſten hervorleuchten. 

Die Größe der Berliner Banken hat in erſter 
Linie der Berliner Mittelſtand geſchaffen. Als 
die Depoſitenkaſſen eingerichtet wurden, hatte 
man den Geſchmack der Berliner ganz ausge⸗ 


Wetterwolken. 


Roman von M. v. Buch. 


5 Machdrug verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 


Beate horchte auf. 

„Menzel,“ wiederholte ſie und fuhr dann 
fort: „Das arme Annchen, ich denke zuweilen an 
e 
Die Gräfin zuckte die Achſeln. N 

„Kind, werde nicht ſentimental. Es war 
ihre Schuld, die Schuld des Mädchens, meine 
ich. Warum hat ſie ſich das Leben genommen? 
Ihr Liebhaber Glaſau, dem ſie zumutete, ſie zu 
heiraten, nachdem ſie ſich an ihn fortgeworfen, 
konnte ſich wirklich nicht ſo ohne weiteres an das 
erſte beſte Gänschen binden. Der Menſch hatte 
eine Zukunft vor ſich. Er ſtand mit hohen 
Herren in Verbindung, die noch viel von ihm 
erwarteten. 

„Woher wiſſen Sie das, Mama?“ 
Beate erſtaunt. 555 

„Kind, frage nicht; genug, daß ich es weiß, 
ſagte die Gräfin ein wenig ungeduldig. „Höre 
weiter von unſerer armen Königin. General 
von Wylich verlangte Einblick in das Archiv. 
Man ſagte, daß dazu nur Ihre Majeſtät die 
Schlüſſel beſäße, den dieſe natürlich verweigerte. 
Das Archiv ſteht nebenbei bemerkt, mit den 
Gemächern der Königin in Verbindung. Was 
tut nun dieſes Ungeheuer von Wylich? Er 
dringt bis an das Zimmer Ihrer Majeſtät vor. 
Dieſe iſt außer ſich. Wylich verlangt den 


fragte 


Schlüſſel, und als die Königin von neuem ver⸗ 
weigert, erzwingt er ſich, hörſt du wohl, er⸗ 
zwingt er ſich den Eintritt durch die geheiligten 
Räume der Königin in das Geheimarchiv.“ 


zeichnet getroffen, dieſen gedankenloſen Sinn 
des Weltſtädters, der nicht über morgen hin⸗ 
ausreicht. 
Geld bei der Großbank mit dem hochtönenden 
Namen zu haben, als bei irgend einer guten 
altväterlihen Sparkaſſe, wo man allen Nach⸗ 
barn begegnete 
Amſtände hatte, wenn man Geld ſchnell ab⸗ 
heben wollte. 


rigen Reſervenzahl zu haben, als beim Nachbar 


Bankhaus kann krachen. 0 
zwar, trotz der neunzifferigenReſerve, auch eines 


theoretiſch garnicht ausgeſchloſſen iſt — dann 


dächtig⸗vorſichtigen Kleinbankier. 


der in Vorausſicht der höheren Zinkpreiſe noch 


Die 


ER, 


(weites Blatt.) 


reſſe. 


Erſtens war es vornehmer, ſein 


und wo man immer einige 
Zweitens war es viel ſicherer, 
ſein Geld auf der Großbank mit der neunziffe⸗ 


Bankier um die Ecke, bei dem es Vater und 
Großvater gehabt hatten. Denn ſo ein kleines 
Die Großbank kann 


Tages in der Lage ſein, die Depoſitenguthaben 
ihrer Kunden nicht auszuzahlen. Man hat den 
Fall ja erlebt. Aber dann helfen die übrigen 
Großbanken, und wenn die etwa alle einmal 
in Zahlungsſtockungen kämen, — ein Fall, der 


müßte eben der Staat eingreifen, denn ſonſt 
wäre das natioiale Unglück nicht auszudenken. 
So wenigſtens dachten die Berliner und liefen 
in die vornehmen Depoſitenkaſſen. 

Vielleicht dachte mancher, daß man bei der 
Großbank mit ihren vielen Geldern auch ganz 
anderen Kredit kriegen würde als bei dem be⸗ 
Aber das 
war eine böſe Täuſchung. Der Klempnermeiſter 


ſchnell ſich eindecken und dazu Geld aufnehmen 
wollte, hatte bei ſeinem kleinen Bankier immer 


Entgegenkommen gefunden, denn der kannte 


den Mann und wußte, daß er gut war. Als 


aber der Klempnermeiſter ſich an ſeine vor⸗ 


nehme Depoſitenkaſſe wenden wollte, wo er täg⸗ 
lich den Barabſchluß auflieferte, fand er einen 
höflichen Mann, der mit den Achſeln zuckte: 
„Solche Geſchäfte mächen wir nicht“. Da blieb 
nichts anderes übrig, als zum alten kleinen 
Bankier zu gehen, dem man ſchmählich untreu 
geworden war. Der aber war weg. Oder nein, 
er war noch da. Nur ſein Geſchäft war umge⸗ 
wandelt in eine ganz moderne vornehme Groß⸗ 
bankdepoſitenkaſſe. Er hatte es an die Groß⸗ 
bank verbaufen müſſen, ſonſt hätten ſie ihn ec⸗ 
drückt, und war ſelbſt Depoſitenkaſſenvorſteher 
geworden. Denn die Bank wußte für die Über⸗ 
gangszeit“, wo es galt, noch ein paar andere 
kleine Bankiers in der Gegend unterzukriegen, 
den alten Mann wohl zu ſchätzen, der die Kun⸗ 
den kannte und zu dem ſie Vertrauen hatten. 
Aber als nun der Klempnermeiſter ſein An⸗ 
liegen vortrug, zuckte der alte Bankier bedau⸗ 
ernd die Achſeln: „Ich würde Ihnen ja gerne 
helfen. Aber ich bin hier nur Beamter, und 
unſere Großbank macht ſolche Geſchäfte nicht.“ 

Inzwiſchen wurden mit den Depoſitengel⸗ 
dern des Mittelſtandes die Warenhäuſer, dieſe 
echten mittelſtandsmodernen Anlagen der 
Großbanken in die Höhe getrieben, der Mittel⸗ 
ſtand alſo mit ſeinem eigenen Gelde bekämpft 
und mancher, der zum Kleinbankier kein Geld 
mehr tragen wollte, bald ſoweit gebracht, daß 


Beate ſeufzte ein wenig. 

„General Wylich gewann Einblick in die 
Akten auf Befehl ſeines Königs; ich finde, in 
dieſem Falle tat er einfach ſeine Pflicht und 
Schuldigkeit! Wie hätte er den Auftrag er⸗ 
füllen ſollen? Ich weiß es wirklich nicht.“ 

Der Gräfin ſtieg vor Empörung das Blut 
in die Wangen. 

„Solche Antwort hätte ich nicht von dir er⸗ 
wartet!“ rief ſie. „Wie er den Befehl hätte er⸗ 
füllen ſollen? Einfach garnicht! Bedenke, wie 
darf ein preußiſcher General eine Königin be⸗ 
läſtigen! Solche Roheit iſt unerhört!“ 

„Wieder gebe ich meiner Mutter zu be⸗ 


denken, daß Wylich in höherem Auftrage han⸗ 


delte und darum —“ 

Die Mutter unterbrach ſie hart. 

„Ich mag nichts hören. Du biſt ganz rabiat! 
Angeratenes Kind!“ 5 

In dem Augenblick erſchien ein Lakai. 

„Gnädigſte Gräfin,“ meldete er, „ich habe 
den Auftrag, zu beſtellen, daß —“ er ſtockte und 
blickte etwas unſicher auf die junge Dame. Auch 
der Gräfin ſchien die Anweſenheit ihrer Toch⸗ 
ter nicht ſonderlich lieb zu ſein. Sie warf einen 
prüfenden Blick auf das junge Mädchen, das, 
die ſchlanken Hände in den Schoß gefaltet, träu⸗ 
meriſch vor ſich hin ſah. Wahrſcheinlich hatte 
ſie die Beſtellung kaum verſtanden, und das 
war gut. 

Die Gräfin erhob ſich. 

„Schon gut,“ rief ſie dem Lakaien zu, „ich 
weiß Beſcheid. Er ſoll in meinem Kabinett 
warten.“ 

Beate fuhr plötzlich auf. 

„Wer iſt gekommen?“ rief ſie. 


er in die vornehmen 
mehr bringen konnte. 


Netze über ganz Deutſchland, die immer eng⸗ 
maſchiger werden und jedem Kleinbankier die 
Taler vor den Augen wegfiſchen, bis er brot- 
los wird oder bei 
Planmäßig werden die Poſtei weiter geſchoben. 
In dieſem halben Jahr ſind Frankfurt a. O. 
Offenbach, 
Stettin, Göttingen, Neuwied, Oranienburg und 
andere Städte mit den golden ſcheinenden Fiſch⸗ 
reujen der Großbanken, den Depoſitenkaſſen. 
überzogen worden, die doch nur dem Mittel⸗ 
ſtand ſeine Spartaler wegfangen, um ſie dem 
Großkapital zur Vernichtung des Mittelſtandes 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Großbanken ihr Kapital um 163 Millionen 
Mark zu Expanſionszwecken erhöht, während ſie 
im ganzen vorigen Geſchäftsjahr nur um 190 
Millionen Mark erhöht haben. Dieſe eine Zahl 
zeigt, wie ſchnell das Verderben ſeinen Lauf 
nimmt, zeigt, daß das Bild der Lawine, das 
wir wählten, zutreffend iſt. 


Bankier verſchüttet, trifft auch inſofern zu, als 
nichts übrig bleibt, denn ein Trümmerfeld des 
einſtigen blühenden Mittelſtandes, 
Großbanken ihr Werk verrichten. Die 163 
Millionen diesjährige Expanſionsgelder ſind 
neue 
Kriegsgelder, die dieſer ſelbſt ſeinen Feinden 


Der kleine Bankier, der brotlos gemacht wird, 


Reformationsjahr 1917, ferner die Waiſenpflege in der 
dieſem Jahre die Gemeinden Banjalıfa (Bosnien), 


Es ſoll auf Schaffung von Geſetzen hingewirkt werden, 
wonach die Konſumvereine nach ihrem Umſatz zur Be⸗ 
ſteuerung herangezogen werden. Auch ein Antrag, be⸗ 
treffend die Notwendigkeit einer Filialſteuer, wurde 
angenommen. Zur Penſionsverſicherung der 
Angeſtellten erklärte ſich der Verband im Prinzip 
zuſtimmend, hielt aber den vorliegenden Entwurf für 
unannehmbar, weil er den Prinzipalen hohe Laſten 
bringe, ohne den Angeſtellten die erwarteten Vorteile 
zu verſchaffen. Am Dienstag hat der Zentralverband 
für Handel und Gewerbe ſeine Beratungen beendet. 
Angenommen wurde unter anderem noch ein Antrag, 
der Vorſtand des Zentralverbandes möge beim Bundes⸗ 
rat und beim Reichsverſicherungsamte die Einrichtung 
einer Detailberufsgenoſſenſchaft oder, falls 
dieſe nicht zu erreichen ift, die einer reinen Handels⸗ 
berufsgenoſſenſchaft mit einfacher Lohnberechnung und 
gerechter Staffelung des Gefahrentarifes beantragen. 
Ein Antrag aus Leipzig, betreffend Einführung eines 
Befähigungisnachweiſes für Kaufleute, 
wurde dem Vorſtand zur Veranſtaltung einer Rundfrage 
an die Verbandsvereine überwieſen. Zur Annahme ge⸗ 
langte ferner ein Antrag, für Einführung eines 
Reichspetroleummonopols, bei allen zu⸗ 
ſtändigen Behörden in dem Sinne zu wirken, daß dieſes 
Monopol nur kaufmänniſch geleitet werde und nicht zu 
einer Vermehrung der Beamtenſchaft führe. 


Der Zioniſtenkongreß in Baſel hat nach 
einem Referat von Fräulein Schach-Paris einen 
Antrag angenommen, eine Zuſammenfaſſung der 
zioniſtiſchen Frauenvereine zur Ermöglichung fruchtbarer 
Agitationstätigkeit zu unterſtützen. Das Organiſations⸗ 
ftatut wurde en bloc angenommen, das Aktionskomitee 
auf 25 Mitglieder herabgeſetzt und die Erledigung der lau⸗ 
fenden Geſchäfte einem Kollegium von 5 bis 7 Perſonen 
übertragen. In der Schlußſitzung am Dienstag wurden 
die Wahlen der Organiſationsleiter vorgenommen. Die 
oberſte Zeitung wurde Profeſſor Warburg übertragen, 
zum Präſidenten des großen Aktionskomitees wurde 
Bodenheimer gewählt. 


Depoſitenkaſſen keines 


And inzwiſchen ſtrickten die Großbanken ihre 


der Großbank unterkriecht. 


Eſſen, Saarbrücken, Wiesbaden, 


In dieſem halben Jahre haben die paar 


Und dieſes Bild der Lawine, die den kleinen 


wo die 


Kriegskaſſen gegen den Mittelſtand, 


in ſelbſtmörderlicher Verblendung ausliefert. 


iſt eine verzweifelt ernſte Mahnung für alle 
ſeine Standesgenoſſen aus dem Mittelſtande. 
Iſt es erſt ſo weit, daß ein halbes Dutzend Groß⸗ 
banken das ganze wirtſchaftliche Leben Deutſch⸗ 
bands „kontrollieren“, dann werden wir keine 
Hand mehr zu rühren brauchen, um den toten 
Mittelſtand wieder zu erwecken. Wie ſchnell 
wir aber dieſer Herrſchaft des internationalen 
Großkapitals entgegeneilen, zeigt die obige 
Halbjahrsbilanz der vernichteten Kleinbanken. 


Kongreſſe. 

Der Evangeliſche Verein der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung, deſſen Sitz ſich in Leipzig be⸗ 
findet, und der ſich die Unterſtützung der Evangeliſchen 
in der Diaſpora angelegen fein läßt, beruft ſoeben feine 
diesjährige, die 63, Generalverſammlung für 
Ende September nach Frankfurt a. M. ein. Auf 
der Tagesordnung der Hauptverſammlung ſteht vor allem 
der Vorſchlag einer allgemeinen Sammlung für das 


Der neue Präſident von Haiti, 


General Leconte, iſt auf eine etwas ſeltſame, in 
der Negerrepublik aber keineswegs ungewöhn⸗ 
liche Art an die Spitze des Staates gelangt. Er 
hatte gemeinſam mit General Firmin den Auf⸗ 
ſtand gegen den Präſidenten Simon geleitet. 
Als aber Firmin dann die Macht an ſich reißen 


Diaſpora und das gemeinſame Liebeswerk, für das in 


Donaueſchingen (Baden) und Xions (Poſen) vorgeſehen 
find. In dieſem Jahre hofft man in Anſehung der 
reichen Feſtſtadt auf ein beſonders reiches Erträgnis 
der Sammlungen für die große Liebesgabe, deren Zweck 
die Unterſtützung der dürftigen Diaſporagemeinden in 
der ganzen Welt iſt. 

Der Deutſche Zentralverband für Han⸗ 
del und Gewerbe beſchäftigte ſich weiterhin in 
ſeinen Dresdener Beratungen mit der Bekämpfung 
der Sonderrabatte, mit dem Warenhandel 
der Beamten und mit den Konſumvereinen. 


wollte, kam ihm Leconte zuvor, beſetzte die 
Hauptſtadt, ließ ſich zum Präſideten eines 
Exekutivkomitees ausrufen und verbot Firmin, 
der eine Seefahrt längs der Küſte unternom⸗ 
Fr . . nn nn mn | 

Beate fuhr ſich mit der weißen Hand über 
die Schläfen. 

„Ich habe meine Krankheit überwunden 
und Frieden gemacht. Tun Sie es mir nach.“ 

„Nein,“ erwiderte die Gräfin, dann erhob 
ſie ſich und verließ das Zimmer. 

Wer ihr aber folgte, und zwar unbemerkt 
folgte, war Beate von Brühl. Es war ihr, als 
würde ſie dazu von einer unſichtbaren Macht ge⸗ 
trieben. Sie begriff ſich ſelbſt nicht, weshalb 
ſie über den Korridor huſchte, aber ſie hatte 
das Gefühl. als müßte fie durchaus erfahren, 
was ihre Mutter mit dem Koch des Preußen⸗ 
königs zu verhandeln hatte. Das Kabinett, in 
das ihre Mutter Glaſau zu führen befohlen, be⸗ 
ſaß einen Vorraum, in den man vom Muſik⸗ 
zimmer aus gelangen konnte. 

Dorthin ſchlich ſich Beate und dann leiſe, 
leiſe in den erwähnten Vorraum. 

Da ſich die Gräfin vorher ſelbſt durch 
Augenſchein vergewiſſert, daß das Nebenzimmer 
völlig leer war, und ſie alſo keinen Lauſcher zu 
befürchten hatte, legte ſie ihrer von Natur ein 
wenig lauten Stimme keinen Zwang an. Beate 
verſtand jedes Wort, das darin verlautete —, 
ſie wurde totenbleich. 

Die Gräfin ſprach von einem Pulver, das 
Glaſau in die Schokolade ſchütten ſollte, die der 
König am Morgen zu ſich zu nehmen pflegte. 
Beate war es, als ſträubten ſich ihr die Haare. 


Der Lakai blickte unverwandt auf feine 
Herrin. 

„Der Koch Sr. Majeſtät des Königs. ...“ 

„Welches Königs?“ 

„Des Königs von Preußen. Frau Gräfin 
haben befohlen,“ damit entſchwand er. 

Beate blickte ihre Mutter ſtaunend an. 

„Mama, was haſt du mit dem Koch des 
Preußenkönigs zu tun?“ 

„Kind, es iſt ja Glaſau, unſer ehemaliger 
Lakai, der bei unſerm allergnädigſten Herrn. 
dem Könige, in den Dienſt trat und der durch 
die Güte der Königin dem hochmütigen Sieger 
zur Verfügung geſtellt wurde.“ 

„Und was hat meine Mutter mit ihm zu 
ſchaffen?“ erkundigte ſich Beate verwundert. 

Die Gräfin lächelte kalt. 

„Kind, die Sache kümmert dich nicht und iſt 
mein Geheimnis. Denke daran, daß es der 
Preußenkönig war, der deine Jugend durch 
Krankheit vergiftet hat.“ 

„Und iſt das Grund, weshalb Sie ihn 
haſſen?“ klang von neuem die Frage. 

5 „Zumteil ja,“ entgegnete die Gräfin, 
während ihre braunen, ſchwimmenden, für ge⸗ 
wöhnlich ein wenig träge blickenden Augen 
förmlich Funken ſprühten. „Ich bin Frau, 
Gattin und Mutter, in dieſen meinen drei 
Eigenſchaften hat mich der preußiſche Herrſcher 
aufs ärgſte beleidigt. In meinem eigenen 
Hauſe bin ich gewiſſermaßen nur noch geduldet, 
er war es, der meinen Gatten in die Verban⸗ 
nung getrieben, der dich, mein Kind, krank ge⸗ 
macht hat. Wenn ich das alles bedenke, ſo, ſo,“ 
ſie knirſchte mit den Zähnen, und in den Augen 
blitzte es auf. 8 


vergiftet werden? 

Das junge Mädchen lauſchte noch immer, ſie 
wurde förmlich gezwungen, zu lauſchen. Glaſau 
hatte verſchiedene Einwendungen, endlich 
meinte die Gräfin: „Ich werde die Schokolade 


Was hörte ſie? Der König von Preußen ſollte 
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men Hatte, wieder zu landen. Nachdem er jo 
faktiſch Herr und Gebieter von Haiti geworden 
war, ging Leconte nun daran, ſich den Präſi⸗ 
dententitel auf mehr oder minder legale Weiſe 
zu ſichern. Im Parlamentspalaſt von Port⸗au⸗ 
Prince verſammelte ſich das Abgeordnetenhaus, 
um die Wahl vorzunehmen; rings um das Ge⸗ 
bäude aber ſtanden 20 000 Soldaten Lecontes, 
ſodaß den Volksvertretern der Gedanke kaum 
kommen konnte, Firmin zu wählen. Natürlich 
ſtimmte das hohe Haus geſchloſſen und begei⸗ 
ſtert für General Leconte. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 16. Anguſt. (In der Sitzung des 
hleſigen Lehrervereins) hielt Hauptlehrer Beidatſch einen 
Vortrag über Jugendpflege, beſonders an kleineren 
Orten. 

tr. Pfeilsdorf, 16. Auguſt. (Die hieſige Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft) hat nunmehr eine Entrahmungsſtation in 
Villiſaß eröffnet und den Betrieb begonnen. Das 
Tagesquantum der dort zu entrahmenden Milch über⸗ 
ſteigt fetzt ſchon dasjenige, mit welcher im Jahre 1904 
die hieſige Muttermolkerei ihren Betrieb eröffnete. Da⸗ 
mals hatte ſie nur 47 Mitglieder und verarbeitete im 
Durchſchnitt täglich etwa 700 Liter. Im vorigen Ge⸗ 
ſchäftsjahr betrug das verarbeitete Jahresquantum bei 
150 Genoſſen 1224924 Liter Milch. Gegenwärtig 
zählt die Genoſſenſchaft 176 Mitglieder, und das 
Jahresquantum wird vorausſichtlich 1½ Millionen Liter 
Milch weit überſteigen. Auf der diesjährigen Aus⸗ 
ſtellung von Molkereiprodukten in Kaſſel erhielt die 
Pfeilsdorfer Butter wieder eine Anerkennung. 

e Aus dem Kreiſe Briefen, 16. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Anſiedler Auguſt Glawe in Wittenburg 


hat ſeine Anfiedlerftelfe für 27 500 Mk. und eine Jahres» 
rente von 475 Mk. an den Landwirt Guſtav Jadiſchke 


aus Rußland verkauft. — Das Rentengut des Beſitzers 
Johann Depka in Hochdorf in Größe von 33 Morgen 


iſt für 11500 Mk. und eine Jahresrente von 375 Mk. 


dem Beſitzer Ignatz Pizewski aufgelaſſen. 
Culm, 15. Auguſt. (Die königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) hat im Kreiſe Culm von den 


grenzt, für 550 000 Mk. angekauft. Mit der Be⸗ 
ſiedelung ſoll alsbald begonnen werden. 

Lonks, Kr. Schwetz, 15. Auguſt. (Eine Schar⸗ 
lachepidemie) iſt hier ausgebrochen. Die Zahl der 
Erkrankten beträgt etwa 30. Mehrere Todesfälle 
ſind vorgekommen. Die Schule iſt geſchloſſen. Das 
Dorf zählt 472 Einwohner. 

v Graudenz, 16. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung. 
Schlägerei.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde dem Direktor des Kaiſer Wilhelm⸗Sommer⸗ 
theaters Harnier, der ganz beſonders unter der Konkur⸗ 
renz der Kinotheater zu leiden hat, eine Beihilfe von 
1000 Mark und eine Ermäßigung des Gaslichts be⸗ 
willigt. Ferner wurde die Anſtellung eines Bau⸗ 
tevijors für die Baupolizeiabteilung mit einem Gehalt 
von 3000 Mark bis 4200 Mark beſchloſſen und weitere 
Mittel für 320 Münzgasanſchlüſſe bewilligt. Wegen 
Übernahme des Deckwehrs am diesſeitigen Weichſelufer, 
das ſich unterhalb der Stadt hinzieht und das der 
Stadt Graudenz etwa 170 000 Mark gekoſtet hat, nahm 
die Verſammlung Kenntnis von dem Standpunkt des 
Magiſtrats, der die Übernahme ſelbſt auf die Gefohr 
hin ablehnt, daß die Strombauverwaltung dieſerhalb 
gegen die Stadt klagbar vorgeht. — Eine große 
Schlägerei entwickelte ſich heute Mittag zwiſchen Ar⸗ 
beitern in der Altenſtraße. Der Arbeiter Lerch erhielt 
dabei mit einer Bierflaſche einen Schlag über den Kopf, 
daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach und ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Strasburg, 15. Auguſt. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Penſionierung 
des Herrn Bürgermeiſters Kühl wegen Dienftun- 
fähigkeit ausgeſprochen, und die Ausſchreibung der 
Stelle zum 1. Oktober d. Is. beſchloſſen. Das 
Anfangsgehalt wurde auf 4500 Mark, ſteigend 
alle drei Jahre um je 400 Mark, feſtgeſetzt, neben 
freier Dienſtwohnung im Rathauſe. 

Roſenberg, 14. Auguſt. (Die Schützenailde) 
will noch im Laufe d. Is. für ihre Mitglieder 
eine neue einheitliche Uniform beſchaffen. Die Gilde 
zählt jetzt über 150 Mitglieder und beſteht ſeit 
dem Jahre 1850. 

Rieſenburg, 15. Auguſt. (Unſer Küraſſier⸗ 
Regiment) verließ heute früh die Garniſon, um 
ſich zum Regiments⸗ und Brigadeexerzieren nach 
—— — —————— 


Dom⸗ 
mesſchen Erben das 260 Hektar große Rittergut 
Sarnau, das an die bereits fertigen Anſiedelun⸗ 
gen Rebkau, Radmannsdorf und Bergswalde an⸗ 


Hammerſtein zu begeben. 
am 26. Auguſt ein. 


niſon zurück. 
Aus der Provinz, 15. Auguſt. 


Konitz, 15. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Gutsbe⸗ 


ſitzer Johann Schwemin-Moßnitz verkaufte fein 


Gut an die Landbank für 105 000 Mark; eben⸗ 


falls Gutsbeſitzer Katritzki daſelbſt für 118 000 


(Waldbrand.) Heute 
Nachmittag 2 Uhr entſtand im Walde des Ritter⸗ 
autsbeſitzers v. Zitzewitz-Bärenwalderhütte in der 
Richtung zwiſchen Bärenwalde und Elſenau ein 
Um 6 Uhr abends wurde gemeldet, 
daß zirka 100 Morgen abgebrannt ſind und das 
Jetzt iſt aber wieder ein großer 

Das Feuer zieht ſich in der 
Richtung nach Biſchofswalde hin, ſodaß man an⸗ 


Mark. 
Schlochau, 14. Auguſt. 


Waldbrand. 


Feuer gelöſcht ſei. 
Feuerſchein ſichthar. 


nimmt, es brenne der Biſchofswalder Gemeinde: 
wald. 

Marienwerder, 15. Auguſt. 
geſtern ſind neue Typhusfälle 
worden. 

16. Auguſt. 


nicht 


det. Ein früher gemeldeter Fall iſt nicht be⸗ 
ſtätigt worden. Insgeſamt 50 Fälle in 32 Haus⸗ 
haltungen. 


Marienwerder, 16. Auguſt. 
markſtücke.) Bei der hieſigen Reichsbank wurden 


in der letzten Zeit zwei falſche Fünfmarkſtücke an⸗ 


gehalten, welche ſcheinbar aus derſelben Fabrik 
ſtammen. 
macht, fie find erſt bei genauerer Prüfung zu er- 
kennen. Da fie 3 bis 7 Gramm zu leicht und 
klanglos ſind, ſo kann man ſich am ſicherſten durch 
Prüfen des Klanges vor Annahme ſolcher Falſch⸗ 
ſtücke ſchützen. 

Schöneck, 13. Auguſt. 
in den Arm gebiffen) wurde auf dem Gute Gr. 
Paglau eine Arbeiterin beim Garbenbinden. Trotz 
ärztlicher Hilfe ſchwebt das Mädchen in Lebens⸗ 
gefahr. 

Marienburg, 15. Auguſt. (In Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geraten) iſt die Baufirma Joſef 
Schenk, die hier eine große Anzahl Bauten aus⸗ 
geführt hat. Beteiligt find vorzugsweiſe kleine 
Handwerker, ein Malermeiſter mit 2000 Mk., ein 
anderer mit 1000 Mk. uſw. i 

Czersk, 14. Auguſt. (Wegen des geplanten 
Eiſenbahnbaues Czersk— Danzig) ſoll eine Kom⸗ 
miſſion an den M’nifter geſandt werden, um ihm 
noch einmal die Bitte ſamt den Gründen für die 
direkte Durchführung Czersk— Danzig (ohne die 
Ortſchaften Mockrin und Karſchin zu ftreifen) vor⸗ 
zutragen. 

Danzig, 15. Auguſt. (Beiſetzung des Generals 
v. Braunſchweig.) Heute Mittag 1 Uhr fand auf 
dem Zentralfriedhof in Braunſchweig die 
Beilegung des in Blankenburg verſtorbenen Ge- 
nerals der Infanterie v. Braunſchweig, unſeres 
früheren Korpskommandeurs, ſtatt. Als Vertreter 
des Kaiſers legte der kommandierende General 
des 10. Armeekorps (Hannover⸗Braunſchwe'g), 
General der Infanterie Emmich, eine Kranzſpende 
am Sarge nieder. Belleidstelegramme waren 
ſowohl direkt vom Kaiſer wie von den großher- 
zoglichen Herrſchaften von Baden eingegangen. 

Danzig, 15. Auguſt. (Die Danziger Reederei) 
beſitzt, ſoweit fie den überſeeiſchen Verkehr be— 
trifft, kein Segelſchiff mehr und ſonſt im ganzen 
21 Schraubendampfer mit 19 769 Reg.⸗Tons. Der 
Küſtenſchiffahrt dienen 4 Segler und 4 Motor- 
kutter, dem Perſonenverkehr 71 Dampfer und 
Motorboote. 

Danzig, 16. Auguſt. (Fliegerſtation Putzig.) 
Eine Fliegerſtotion wird in Putzig eingerichtet 
und am 1. Oktober in Betrieb genommen. Die 
kaiſerliche Werſt in Danzig hat vom Magiſtrat 
der Stadt Putzig 800 Morgen Terrain zwiſchen 
der Chauſſee Putzig⸗Schwarzau, dem Bludnitz⸗ 
Fluſſe und dem Putziger Wege in Pacht genom- 
men. Diele Luftſchifferſtation ſteht in engem Bu: 
ſammenhange mit den bevorſtehenden Flügen des 
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präparieren. Für heute wird es allerdings zu 
ſpät ſein, aber morgen,“ Beate konnte hören, 
mit welchem Triumph ſie das ſagte, „morgen 
iſt auch noch ein Tag. Schicke Er mir für 
morgen einen zuverläſſigen Boten oder am 
beiten iſt's, Er kommt ſelbſt. ...“ 

Darauf wurden noch einige Kleinigkeiten 
verhandelt, endlich ſchied Glaſau. 

Beate huſchte ins Muſikzimmer, ſetzte ſich 
ans Klavier und begann ein paar Takte zu 
ſpielen. 

Die Mutter, die ſie hörte, trat ein. 

„Du hier, Beate?“ fragte ſie erſtaut. „Ich 
glaubte, du befändeſt dich in meinem Boudoir.“ 
fuhr ſie fort. „Doch es iſt recht, daß du deine 
muſikaliſchen Studien nicht ganz vernachläſſigſt. 
Freilich iſt es mir in unſerer jetzigen bedräng⸗ 
ten Lage ganz unmöglich, dir Unterricht geben 
zu laſſen. Operndirektor Haſſe, dein Lehrer, 
denkt daran, ſich mit ſeiner Truppe nach Italien 
zu begeben.“ 

„Aber Mama,“ rief Beate kopfſchüttelnd. 
„ſolange Krieg im Lande herrſcht, iſt wirklich 
nicht Zeit, zu jubeln und zu trillern. Halb un⸗ 
bewußt griff ich in die Taſten. Ein Lied aus 
alter Zeit,“ fügte ſie träumeriſch hinzu. 

Die Gräfin griff aus Beates Entgegnung 
nur den einen Satz heraus. 

„Solange Krieg im Lande herrſcht,“ meinte 
ſie mit hoch gezogenen Lippen. „Nun hoffent⸗ 
lich dauert der Zuftand nicht mehr zu lange.“ 

Was ſollte geſchehen, um ihn zu beenden?“ 
rief das junge Mädchen. 

„Närrchen du,“ ſagte die Gräfin achſel⸗ 
zuckend und verließ das Zimmer. 


Beate blieb allein zurück. Sie ſpielte nicht 
mehr, ſie dachte an das ſoeben gehörte Geſpräch 
im Nebenkabinett. Nun wußte ſie, daß ſie die 
Unterhaltung nur belauſcht hatte, um das Ent⸗ 
ſetzliche, das verabredet worden war, zu ver⸗ 
hindern. Es durfte nicht geſchehen und ihre 
Mutter nicht zur Verbrecherin werden. Und 
ſie ſann und ſann, was zu tun ſei. Rat mußte 
geſchafft werden. Vierundzwanzig Stunden 
Zeit hatte ſie; morgen Abend erſt ſollte das 
Bewußte, Entſetzliche geholt werden. 

In der Nacht wurde das junge Mädchen von 
einem heftigen Fieberanfall gepackt. Sie weckte 
ihre Zofe und ließ von dieſer das vom Arzte 
bei ſolchen Anläſſen verordnete Chinin in dop⸗ 
pelter Portion ſich reichen. Sie durfte nicht 
krank werden, jetzt nicht. 

Am nächſten Morgen war das Fieber ge⸗ 
wichen, allein ſie war ſo matt, daß ſie ſich kaum 
zu erheben vermochte. Wie gelähmt lag ſie im 
Bett und mußte immerwährend an das eine 
Entſetzliche denken: daran, daß man dem Preu⸗ 
ßenkönige nach dem Leben trachtete. Sie, die 
darum wußte, durfte es nicht geſchehen laſſen; 
auf die eine oder andere Weiſe mußte das Un⸗ 
heil verhindert und der König gewarnt werden. 
Aber wie ſollte es geſchehen? Sie zerbrach ſich 
den Kopf. Tauſend Pläne kreuzten ihr Hirn, 
Pläne, die ſich als untauglich erwieſen, und die 
ſie immer wieder verwarf. 

Endlich aber glaubte ſie das Rechte gefunden 
zu haben. Sie mußte zu Baron Maltzahn 
gehen, ihm die erlauſchte Unterhaltung mit⸗ 
teilen, und er mußte alsdann das Weitere ver⸗ 
anlaſſen 


Dort treffen die Truppen 
Von da aus marſchieren ſie 
ins Manövergelände, beteiligen ſich vom 18. bis 
21. September an der Feſtungs⸗Kriegsübung bei 
Thorn und kehren Ende September in ihre Gars 


(Bürgermeiſterwahl.) 
Stadtſekretär Grabowitz aus Schlochau iſt zum Bürger⸗ 
meiſter von Kamin, Kreis Flatow, gewählt worden. 


(Typhus.) Seit 
gemeldet 


Seit geſtern iſt ein Fall gemel⸗ 
(Falſche Fünf⸗ 


Die Falſchſtücke ſind ſehr gut nachge⸗ 


(Von er Kreuzotter 


Marineoberingehieurs Loew. Für die Entwick⸗ 
lung des freundlichen Küſtenſtädtchens Putzig iſt 
dieſe Einrichtung von außerordentlicher Bedeu⸗ 


tung. 
Königsberg, 14. Auguſt. 


Mädchen, befinden ſich außer Lebensgefahr. 
noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. 

Tilſit, 13. Auguſt. 
das Leben koſten können. 
chens Beſchwerden in der Luftröhre. 


einen Bronchialkatarrh. 
ſtecke in ſeiner Lunge. 


heilen. . 
r Argenau, 16. Auguſt. 


Mittwoch hier 
Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. 


koſtete 25—28 Mk. der Zentner. 


wurde. An Pferden war wenig Auswahl. 
waren ebenfalls hoch. 
Kaufluſt. 
Schneidemühl, 15. Auguſt. 
demie) in unſerer Stadt kann 
trachtet werden. 


als erloſchen be⸗ 


ärzte nach Berlin zurückgekehrt. 
kenhauſe ſind in letzter Zeit wieder eine Anzahl 


Erkrankter als geheilt entlaſſen worden, ſodaß nur 
noch wenige Kranke ſich im Krankenhauſe befin⸗ 


den. Neuerkrankungen find nicht mehr vorge— 
kommen. 


Kolberg, 14. Auguſt. (Vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete) der Schreiber Bergin fünf Schü⸗ 
Maikühlenſtrande 


lerinnen, die beim Baden am 
miteinander ins tiefe Waſſer geraten waren. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Auguſt. 
Margarete Eſterhazg. 1906 + Amalie, 


michel, dedeutender Komponiſt. 


Herzog“. 1870 Schlacht bei Gravelotte. 1852 


feigerung der deutſchen Flotte. 
Joſef I. von Hſterreich. 


Napoleons Bruder Jerome. 


preſſe. 1765 7 Kaiſer Franz I. 1717 Einnahme von 


Belgrad durch Prinz Eugen von Savoyen. 1559 


7 Papſt Paul IV. 


g Thorn, 17, Auguſt 1911. 
— (Zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 


Ordens) ſind durch allerhöchſte Kabinettsordre 
vom 25. Juli ernannt worden: Rittmeiſter v. Kalck⸗ 
reuth vom 2. Leibhuſaren⸗Regiment, Hauptmann v. 
Weſthoven im 59. Infanterie-Regiment und der 
Adjutant der Kommandantur des Truppenübungs⸗ 
platzes Hammerſtein, Hauptmann v. Weſternhagen 


im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35. 


— (Perſonalien.) Der Charakter als Pro⸗ 
alen; iſt verliehen worden den Oberlehrern Ernſt 

athje und Otto Boldt am ſtädtiſchen Gymnaſium 
in Danzig, Ernſt Apelt an dem von Conradiſchen 
Erziehungsinſtitut in Danzig⸗Langfuhr, Adalbert 
Parnau am Gymnaſium in Stras urg, Dr. Bern⸗ 
hard Fromme am Gymnajium in Graudenz und 
Hans Joſeph Zours an der Oberrealſchule in 


Graudenz. 

Dem Regierungsbaumeiſter Giraud in Konitz iſt 
der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen 
Rang der Räte verliehen worden. 


— (Berfonalien) Der Regierungs- und Baur 
rat Goſſen in Magdeburg iſt zum 1. September an die 
königl. Regierung in Marſenwerder verſetzt. Ihm iſt 
— — — ——— — —„—-— —— — 


Als ſie zu dieſem Entſchluſſe gekommen war, 
wurde Beate merklich ruhiger. Sie ließ ſich 
ſogar einen kleinen Imbiß und ein Glas Wein 
reichen; beides tat ihr gut. Sie fühlte ſich 
kräftiger und beſchloß, ſich zu erheben. Eine 
Zofe war ihrer jungen Herrin behilflich. Dieſe 
mußte Beate in warme Kleidung hüllen und 
einen warmen Mantel zurechtlegen. Dann 
ſchickte ſie das Mädchen aus dem Zimmer mit 
der Weiſung, ſie wünſche vorläufig nicht geſtört 
zu werden. . 

Inzwiſchen war es dämmerig geworden; 
das war die beſte Zeit, um ihr Vorhaben aus⸗ 
zuführen. 

Sie hüllte ſich in den dunklen Mantel und 
legte ein ſchwarzes Tuch über die ungepuderten, 
heute nur leicht aufgeſteckten Haare. Nun war 
ſie bereit. Als ſie ſich der Türſchwelle näherte, 
überflog ſie ein leichtes Zittern. Sie fühlte ſich 
recht matt und elend, aber ſie wußte, daß ſie ſich 
dieſem Empfinden nicht hingeben durfte. Sie 
mußte, und dieſes Muß gab ihr Kraft und Mut. 
Für einen Augenblick ſetzte de ſich, um Ruhe zu 
ſchöpfen, in den Lehnſtuhl. Der Schwindel 
ging vorüber. 


Sie verließ das Zimmer, deſſen Tür unweit 
einer Nebentreppe mündete, ſo konnte ſie hoffen, 
falls ſie nur einwenig von den Umſtänden be⸗ 
günſtigt wurde, unbemerkt das Haus zu ver⸗ 
laſſen. And ſie hatte Glück. Kein Domeſtik war 
ſichtbar, wie ein Schatten ſchlüpfte ſie durch das 
Hinterpförtchen aus dem Schloſſe. 

Als ſie ins Freie angelangt war, atmete ſie 
tief auf. Sie fühlte ſich wie erlöſt, aber doch 


(Außer Lebensge⸗ 
fahr.) Die geſtern Abend ins Krankenhaus ge⸗ 
brachten Perſonen, zwei junge Leute und zwei 
Wo⸗ 
rauf die Erkrankung zurückzuführen iſt, konnte 


(Eine merkwürdige Ope⸗ 
ration) hat einem höheren Beamten von hier von 
einem ſchweren Leiden befreit, das ihn leicht hätte 
Der Beamte veripürie 
vor längerer Zeit bei dem Verſpeiſen eines Hühn⸗ 
Mehrere 
Arzte, die er befragte, behandelten ſein Leiden als 
Schließlich wandte er ſich 
an einen Spezialarzt in Breslau, der ihm nach 
der Durchleuchtung ſagte, ein Hühnerknöchelchen 
Es gelang dem Arzt, mit 
Hilfe einer Kanüle das Knöchlein zu entfernen 
und den Kranken dadurch von ſeinem Leiden zu 


(Vieh⸗ und Pferdemarkt.) 
Nachdem in dem hieſigen Bezirk die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche als erloſchen angefehen werden konn, fand am 
ſeit langer Zeit ein außerordentlicher 
Von Rindvieh war der 
Auftrieb einigermaßen befriedigend. Jungvieh zur Maſt 
Gute Kühe ſtanden 
hoch im Preiſe, ſo daß der Markt nur ſchleppend geräumt 
Die Preiſe 
Es zeigte ſich daher wenig 


(Die Typhusepi⸗ 


Geſtern Nachmittag iſt auch der 
zweite der vom Miniſter herbeorderten Stabs⸗ 
Aus dem Kran⸗ 


1910 7 Fürftin 
Fürſtin zu 
Dohna-Scylobitten” 1902 + Profeſſor Leopold Schenk 
in Wien, berühmter Phyſiologe. 1901 + Richard Klein⸗ 
1873 7 Herzog Karl II. 
von Braunſchweig zu Genf, der ogenannte „Diamanten- 
Ver⸗ 
1830 * Kaiſer Franz 
1807 Errichtung des ehemaligen 
Königreichs Weſtfalen mit der Hauptſtadt Kaſſel unter 
1783 * Andreas Friedrich 
Bauer zu Stuttgart, Miterfinder der Buchdruckſchnell⸗ 


die etatsmäßige Stelle eines Regierungs⸗ und Baurats 
des Hochbaufachs verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtskandidat Hermann Meyer aus Zop⸗ 
pot iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Neuſtadt Weſtpr. zur Beſchäſtigung übers 
wieſen worden. 

Der Gerichtsdiener Wilhelm Kruſe beim Amts» 
gericht in Strasburg Weſtpr. iſt auf ſeinen An⸗ 
trag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat den Schulvor⸗ 
ſteher Guftan Köhn in Senzkau als Schulkaſſenrendanten 
für die dortige Schule beſtätigt. 

— (Oſtdeutſcher Handwerkerbun⸗ 
destag.) Am Sonntag den 8. Oktober vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet ein „Oſtdeutſcher Hand— 


ſoll dabei die Stellungnahme zu den nächſten 
Reichstagswahlen beſprochen werden. Der Bun⸗ 
desvorſitzer, Herr Voigt -Friedenau, hat fein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Außerdem werden ſprechen: 
Provinzialvorſitzer für Weſtpreußen, Fleiſcher⸗ 
meiſter Ziebarth⸗Konitz, über „Das oſtdeutſche 
Handwerk im Kampfe um ſein Recht“ und der 
ſtellbertretende Provinzialvorſitzer für Oſtpreußen 
Maurer- und Zimmermeiſter Fr. Pauckſtadt⸗ 
Goldap über: „Das oſtdeutſche Handwerk auf dem 
Wege zur Machtſtellung.“ 

— (Die Eichungsämter der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen) werden infolge der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eichämter von der für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen gemeinſamen Eichungsinſpektion 
Königsberg abgetrennt und zum 1. April 1912 
unter der neugeſchaffenen Inſpektion Danzig ver⸗ 
einigt. 

— (Der Oſtdeutſche Photographenbund) 
wählte auf der Verſammlung in Elbing in ſeinen 
Vorſtand die Herren Kiby⸗Königsberg als 1., Gott⸗ 
heil⸗Danzig als 2. Vorſitzer, Stoff⸗Königsberg als 
Schriſtführer und Baſilius⸗Elbing als Kaſſenführer. 
Jeder Ortsverein hat das Recht, einen Vertreter in den 
Bundesvorſtand als Beiſitzer zu emifenden. Der Sitz 
des Bundes iſt Königsberg. Eine Gruppenaufnahme 
der Gründungsverſammlung wird das Andenken an den 
14. Auguſt bewahren. 

— (Deutſcher Motorfahrerverein 
Gau 8 umfaſſend die Provinzen 
Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen.) 
Bei der Motorfahrerkonkurrenz um den goldenen 
Gaubecher, wobei es ſich um die Löſung einer 
militäriſchen Aufgabe handelte, ſiegte als ſchnell⸗ 
ſter von vier Konkurrenten Herr Pillax aus 
Pr. Stargard. 

— (Allgemeine Erhöhung der 
Bahnſteige.) Die Eiſenbahnverwaltung be⸗ 
abſichtigt eine Höherlegung der Bahnſteige allge⸗ 
mein durchzuführen. Die Verſuche, die man vers 
einzelt mit Bahnſteigen gemacht hat, die 760 Mil⸗ 
limeter über der Oberkante der Schienen liegen, 
haben ergeben, daß ſie weſentliche Vorteile für 
den Verkehr der Reiſenden gegenüber den niedri⸗ 
geren Bahnſteigen bieten, was ſich namentlich 
bein Ein⸗ und Ausſteigen geltend macht. Es ſoll 
daher bei Neuanlagen und Umbauten von Bahn⸗ 
höfen die Einrichtung derartiger Bahnſteige zur 
Durchführung gelangen. g 

— (Schöffengericht.) In der geftrigen Sitzung, 


in der Herr Aſſeſſor Wollenberg den Vorſitz rte, 
hatte ſich der Handlungsgehilfe Nowack aus Thorn 


wegen Diebſtahls, Beleidigung und 
Hausfriedensbruchs zu verantworten. Der 
Angeklagte war zuletzt beim Kaufmann J. in Stellung, 
doch war ihm zum 1. Auguſt gekündigt worden. Am 
31. Juli abends bemerkte Herr J., doß ſein Angeſtellter 
angetrunken war; als er ihn deshalb zur Rede ſtellte, 
kam es zum Wortwechſel, der in Beleidigungen aus⸗ 
artete. Der Aufforderung, nachhauſe zu gehen, kam der 
Angeklagte nicht nach, weshalb ihn Herr J. mit Ge⸗ 
walt entfernen wollte. Der Angeklagte ſetzte ſich jedoch 
zur Wehr und brachte feinem Brotherrn mit einem 
Gegenſtande, der ſich nicht feſtſtellen ließ, eine Wunde 
im Geſicht bei. Erſt den vereinten Kräften des Lehr⸗ 
lings und des Hausdieners gelang es, den Angeklagten 
an die Luft zu ſetzen. Als Herr J. ſeinen Weinkeller 
revidierte, entdeckte er etwa 1 Dutzend leerer Wein⸗ 
flaſchen, zumteil von einer Sorte, die erſt etwa 8 Tage 
lagerte. Der Angeklagte gibt nur zu, in dem ganzen 
Monat, den er bei J. arbeitete, etwa 5 Flaſchen ausge« 
trunfen zu haben. Es ſei fo üblich, daß ein Hand⸗ 
lungsgehilfe ab und zu von den Getränken des Brot⸗ 
herrn ‚etwas zu ſich nimmt; daran nähmen auch die 
Prinzipale feinen Anſtoß. Der Gerichtshof hält den 
nr 
wußte fie, daß der ſchlimmſte Teil ihres Vor⸗ 
habens noch nicht erledigt war. So drängte ſie 
vorwärts. Auf den Straßen war es ſtill; ſie 
trai wenig Fußgänger, keine Bekannten. Wer 
hätte auch in der dichtverſchleierten, eilig da⸗ 
hinſchießenden Frauengeſtalt die junge Kom⸗ 
teſſe Brühl vermutet! Vorwärts, vorwärts, 
das war ihr einziger Gedanke. 

Endlich gelangte ſie an das Palais, das den 
preußiſchen Botſchafter beherbergte. Das Tor 
war verſchloſſen, allein, nachdem ſie den Klopfer 
in Bewegung geſetzt, wurde ihr geöffnet. 

Der Pförtner betrachtete mit Mißtrauen die 
dichtvermummte Frauengeſtalt. Dann fragte 
fragte er barſch, was und zu wem ſie wolle. 

Sie wünſche zum Herrn Baron von Maltzahn 
geführt zu werden, klang die mit leiſer Stimme 
gegebene Antwort. 

Darob erneutes Staunen des ſtattlichen 
Pförtners und ſchließlich die Bemerkung, daß 
der Herr Baron nicht ſo ohne weiteres jedes 
Frauenzimmer empfange. 

Beate wurde glühend rot. 

Erſt jetzt empfand ſie eigentlich, was ſie 
wagte, indem ſie ſich zur Abendzeit in das Haus 
eines unverheirateten Mannes drängte. 

„Bitte,“ erwiderte ſie endlich, „ich muß den 
Herrn Baron ſprechen, Sachen von höchſter 
Wichtigkeit ...“ 

Der Pförtner zuckte die Achſeln, endlich 
meinte er: „Kann Sie mir nicht ſagen, um was 
es ſich handelt? Ohne weiteres möchte ich den 
Herrn Baron nicht ſtören.“ 

(Fortſetzuna 


* 


folgt.) 


werker-Bundestag“ in Marienburg ſtatt. Es 


Diebſtahl für erwieſen. Der Angeklagte hätte mit 
Kennerblick nur die beſten Sorten gewählt und ſeinen 
Prinzipal arg geſchädigt. Wegen des Diebſtahls wurde 
der Angeklagte zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt, die 
durch die 14ägige Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet wurden. Von der Anklage der Beleidigung und 
des Hausfriedensbruches wurde er freigeſprochen, da die 
Beleidigungen gegenſeitig waren und der Angeklagte 
ſich als Angeſtellter zum Aufenthalt im Lokale be⸗ 
rechligt glaubte. — Unter der Anklage des Die b⸗ 
ſtahls ſtand ferner der Bäckergeſelle Gliczynski von 
hier. Der Kaufmann Seidel nahm eines Tages ein 
Bad in der offenen Weichſel. Während er ſich in den 
kühlen Fluten erquickte, ſchlich ſich der Angeklagte unbe⸗ 
merkt beran und ſtahl ihm eine goldene Uhr im Werte 
von 300 Mark, dazu zwei Hemden für 10 Mark. Die 
Uhr verkaufte er für 24 Mark an einen andern Bäcker⸗ 
geſellen, durch deſſen Meiſter der Diebſtahl zur Kennt⸗ 
nis des Beſtohlenen kam. Der Angeklagte ift geſtändig. 
Wegen der Höhe des Objekts wurde auf 1 Monat Ge⸗ 
fängnis erkannt. — Wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt mußte ſich der hieſige Töpfer 
Groblewski verantworten. Sein Hauswi:t hatte ihm 
zu Pfingſten die Renovierung feiner Wohnung ver- 
ſprochen, aber nicht Wort gehalten. Als der An⸗ 
geklagte am 3. Pfingſtfeiertag von der Arbeit heim⸗ 
kehrte, fand er verſchiedene Geräte der Maler im Hauſe 
vor. Er machte der Frau heftige Vorwürfe, daß ſie 
jetzt nach dem Feſt die Schmutzerei zugelaſſen habe, 
und warf die Geräte aus der Wohnung. Die Frau 
mit den Kindern übernachteie aus Furcht vor dem 
Manne bei einer befreundeten Familie. In der Nacht 
wurden die anderen Einwohner des Hauſes durch das 
Toben des Angeklagten noch lange beläſtigt. Am 
nächſten Tage Mittags wiederholte ſich der Skandal, 
ſodaß die Frau des Angeklagten den Hauswirt bat, 
er möchte die Polizei herholen, da ihr Mann alles kurz 
und klein ſchlage. Nach kurzer Zeit erſchien der Polizei⸗ 
ſergeant Bielitz. Er hörte ſchon draußen den Ange⸗ 
klagten toben, und auf dem Hofe hatte ſich eine größere 
Anzahl Leute angeſammelt, die dem Skandal zuhörten. 
In der Wohnung fand der Beamte alles wüſt durch⸗ 
einander geworfen und eine Menge Geſchirr zerſchlagen. 
Als er den Angeklagten zur Ruhe ermahnte, wurde er 
aus der Wohnung gewieſen, da die Polizei hier nichts 
zu ſuchen hätte. Der Beamte ſah ſich, um den Skandal 
ein Ende zu machen, gezwungen, den Angeklagten zu 
verhaften. Dabei leiſtete derſelbe einen ſolchen Wider⸗ 
ſtand, daß ſeine Abführung nur mit Hilſe des Haus⸗ 
wirts gelang. Auch im Wachlokal mußte ihm der In⸗ 
halt ſeiner Taſchen mit Gewalt genommen werden. 
Die Ehefrau des Angeklagten, die in einer früheren 
Verhandlung ihr Zeugnis verweigert hatte, hat ſich an⸗ 
ſcheinend mit ihrem Manne vollſtändig ausgeſöhnt und 
ſuchte ihn in jeder Weiſe zu entlaſten. Sie beſtritt 
auch aufs entſchiedenſte, den Hauswirt um Herbei⸗ 
ſchaffung polizeilicher Hilfe erſucht zu haben. Doch nahm 
dies der Hauswirt auf ſeinen Eid. Der Verteidiger, 
Herr Rechtsanwalt Wilk beſtritt dem Polizeibeamten 
der Berechtigung zur Verhaftung des Angeklagten. 
Von rechtswegen gehöre nicht dieſer, ſondern der Be⸗ 
amte wegen Hausfriedensbruchs auf die Anklagebank. 
Es kam wegen dieſer Ausführungen zu einem kleinen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidiger 
und Vorſitzer. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf 
den Standpunkt des Amtsanwalts, der die Verhaftung 
für berechtigt hielt, da eine Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit vorläge. Der Angeklagte kam mit einer 
Geldftrafe von 10 Mark davon. — Wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung ongeklagt 
waren der Zimmermeiſter Sch. und der Reſtaurateur 
L aus Schönſee. Nach einer Sitzung im Kriegerverein 
halten ſich die Angeklagten mit verſchiedenen anderen 
Herren nach dem Lokale Muczkowski begeben, um noch 
einen Abſchiedsſchoppen zu nehmen. Hier erſchien auch 
der Baugewerksmeiſter Maszewsfi, der durch feinen 
Konkurs eine große Menge Schönſeer Geſchäftsleute er⸗ 
heblich geſchädigt hat. Er benahm ſich nach Ausſage 
der Zeugen recht herausfordernd und während die 
andern Herren, faſt durchweg Geſchädigte, Bier tranken, 
verlangte er eine Flaſche Wein. Es fielen nun Be⸗ 
merkungen darüber, daß er den Wein vom Gelde 
ſeiner Gläubiger bezahle und als der Zimmermeiſter 
Sch., ein Neffe des Baugewerksmeiſters M., mit dieſem 
ſcharf aneinandergeriet, drangen plötzlich die ergrimmten 
Gläubiger auf M., um ihren Zorn in kräftiger Weiſe 
Luft zu machen. M. behauptet, daß noch heute die 
Sehkraft des einen Auges etwas geſchwächt fei. Unter 
Berückſichtigung der berechtigten Erregung der Ange⸗ 
klagten wurde auf je 30 Mark Geldſtrafe erkannt. 


„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 16. Auguſt. 
(Landwirtſchaftliche Winterſchule. Hundeſperre.) Den 
dritten Kurſus der landwirtſchaftlichen Winterſchule zu 
Schönſee haben aus dem Land'reiſe Thorn 12 Schüler 
beſucht. Der vierte Kurſus wird am 1. November be⸗ 
ginnen. — Nachdem bei einem in Zaleſſe getöleten 
Hunde bei der tierärztlichen Obduktion der Verdacht der 
Tollwut feſtgeſtellt worden iſt, hat der königl. Landrats⸗ 
amtsverwalter die Hundeſperre über die genannte Ort⸗ 
ſchaft für die Dauer von 3 Monaten verhängt. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Rektor⸗ 
ſtelle an der paritätiſchen Volkſchule in Lauten⸗ 
burg, Kreis Strasburg. (Meldungen bei dem 
königl. Kreisſchulinſpektor, Schulrat Bleyer zu 
Strasburg.) Erſte Lehrerſtelle an der Volksschule 
in Schönwalde, Kreis Thorn, evangel. (Königl. 
Kreisſchulinſpektor Schulrat Katluhn in Thorn). 
— — — — 


15. Sitzung der Thorner Stadt: 


verordnetenverſamlmung 


vom Mittwoch den 16. Auguſt, nachmittags 3% Uhr. 

In der geſtrigen Verſammlung waren 27 Stadt: 
verordnete anweſend. Am Magiſtratstiſch die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtſyndikus 
Kelch, Stadtbaurat Kleefeld, Oberförſter Löwe, die 
Stadträte Kriwes, Kordes und Illgner, und 
Aſſeſſor Dr. Graſchtat. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Geh. Juſtizrat Trommer. 
Nach Eröffnung der Sitzung nahm zur Ein⸗ 
führung und Verpflichtung 
Stadtverordneter gewählten Fabrikbeſitzers 
Hermann Kuttner (bis Ende 1912) Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe das Wort: Sie ſind 
durch das Vertrauen der Bürgerſchaft zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden. Ich heiße Sie herz⸗ 
lich willkommen und bitte Sie, mit uns zu arbeiten 
und uns zu helfen zum Wohle der Stadt Thorn. 
Ich verpflichte Sie hiermit durch Handſchlag an 
Eidesſtatt. Stadtverordnetenvorſteher Trommer: 
Auch ich möchte der Freude Ausdruck geben, daß ich 
Sie als neues Mitglied des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums begrüßen darf. Wir hoffen, in Ihnen 
einen arbeitsfreudigen und tätigen Mitarbeiter zu 
erhalten, und hoffen und wünſchen aber auch weiter, 
daß Sie ebenſo wie wir Ihre Aufgabe nicht darin 
finden werden, Sonderintereſſen zu vertreten Suse 
Sonderwünſche zu verfolgen, ſondern daß Sie mit 


e bes Ortsſtatuts über die Luſtbarkeitsſteuer wünſcht he 


uns nur ein einziges Ziel im Auge haben und er⸗J Jahren. Die Bedingungen bezüglich der Beſchaffen⸗ 


ſtreben, und dieſes einzige Ziel von uns allen, dem 
Magiſtrat und der Bürgerſchaft, iſt das Wohl der 
Stadt. In dieſem Sinne heiße ich Sie willkommen. 
Der Vorſitzer teilt dann mit, daß der Magiſtrat 
die Vorlage betr. Vertrag mit dem Strombaufiskus 
über die Mitbenutzung des Winterhafens zurück⸗ 
ezogen habe, und daß dafür ein dringliches Unter⸗ 
tützungsgeſuch zur Tagesordnung hinzugekommen 
ſei, das mit der Vorlage über den Ankauf des 
Grundſtücks Okraczyner Kämpe für die geheime 
Sitzung zurückgelegt werde. — Für die Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes referiert Stv. Wolff. 
2) Liſte der ſtimmfähigen Bürger der Stadt Thorn 
einſchließlich Thorn⸗Mocker für das Jahr 1911. Die 
Liſte hat zur Einſicht ausgelegen, und ſind Ein⸗ 
ſprüche dagegen nicht erhoben worden. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt von der Bürgerliſte Kenntnis. — 
3—5) Bekriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für 
die Monate Januar, Februar, März 1911. Aus dem 
Bericht wird konſtatiert, daß die Gasentnahme im 
Monat Januar 14000 Kubikmeter, im Februar 
5000 Kubikmeter und im März 3000 Kubikmeter be⸗ 
tragen hat. Die Meiſtzunahme iſt die von Motor⸗ 
und Kochgas geweſen. Auch von dieſen Berichten 
wird Kenntnis genommen. — 6) Einladung 
der Stadt zum 3. deutſchen Städtetag am 
11. und 12. September 1911 und zu den aus Anlaß 
des Städtetages in Ausſicht genommenen Veranſtal⸗ 
tungen. Die Verſammlung nimmt Kenntnis davon, 
daß Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe als Vertreter 
der Stadt Thorn an dem Städtetag in Poſen teil⸗ 
nehmen wird. — 7) Verlängerung des mit dem 
Händler Koralczyk über das Rathausgewölbe Nr. 19 
abgeſchloſſenen Mietsvertrages über den 1. April 
1912 hinaus. Referent: Der Magiſtrat iſt 
dieſem Anſuchen nicht nachgekommen, ſondern hat 
den Vertrag nur auf ein weiteres Jahr mit drei⸗ 
monatlicher Kündigung prolongiert. Die Kündi⸗ 
gung iſt auch vorbehalten, falls die Stadt das Ge⸗ 
mölfe zu anderen Zwecken benötigt. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erteilt ihre Genehmigung. 
— 8) Mietsvertrag mit dem Schuhmacher Wolowski 
über das Rathausgewölbe Nr. 18a für die Zeit 
vom 1. April 1912 bis 31. März 1913. Zu dieſem 


Vertrage wurde der gleiche Beſchluß gefaßt. 
— 9) Patronatsbeitrag für die Kirche 
in Gurske. Referent: Die Kirche in Gurske, 


die in dieſem Jahre ihr 250jähriges Jubi⸗ 
läum begeht, ſoll eine Heizanlage bekommen, außer: 
dem ſollen Bänke und Fußböden geſtrichen werden. 
Zu den Koſten ſoll die Stadt einen Patronatsbeitrag 
leiften. Der Magiſtrat hält nun die Kirchen⸗ 
gemeinde nicht für berechtigt, einen Patronats⸗ 
beitrag für eine Heizanlage zu fordern, und hat 
infolgedeſſen nur einen Beitrag von 317 Mark 
50 Pfennig für das Streichen der Bänke und des 
Fußbodens genehmigt. Das von der Kirchen⸗ 
emeinde angerufene Kultusminiſterium iſt indes 
5 Meinung, daß auch für die Heizanlage die 
Beitragspflicht des Patrons gegeben iſt. Ebenſo 
hat das Reichsgericht in ähnlichen Su die Ent⸗ 
ſcheidung ausgeſprochen, daß die Patronate ver⸗ 
pflichtet ſind, wenn Heizanlagen gemacht werden, 
dazu beizutragen. Der Magiſtrat hat gleichwohl 
beſchloſſen, die Koſten für die Heizanlage in Höhe 
von 500 Mark nicht zu bewilligen, ſondern deswegen 
den Rechtsweg zu beſchreiten. Im Ausſchuß gingen 
die Anſichten der Juriſten auseinander. Die einen 
meinten, daß man zahlen müßte, die anderen wollten 
es auf einen Prozeß ankommen laſſen. Am beſten 
ſei es aber wohl, meint Referent, man laſſe ſich auf 
einen unſicheren Prozeß nicht ein. Stv. Wendel 
ſchlägt vor, auch für die Heizanlage den Patronats⸗ 
beitrag zu leiſten und nicht erſt das Reichsgericht 
um eine Entſcheidung anzurufen. Wenn ſchon ſolche 
Entſcheidungen da ſeien, werde ſich kaum etwas er⸗ 
reichen laſſen. Mit den Patronatsprozeſſen habe 
man ſchon oft Fiasko gemacht; es würden dadurch 
blos unnötige Koſten verurſacht. Stadtſyndikus 
Kelch: Es iſt richtig, daß die Sache wohl mit 
zweifelhaftem Erfolge an die Gerichte gebracht 
werden würde. Der Magiſtrat glaubte aber, weil 
es ſich hier gewiſſermaßen um eine Prinzipienfrage 
handelt, den Rechtsweg verſuchen zu müſſen. Indes 
wird ſich der Magiſtrat auch Ihrem Beſchluſſe an⸗ 
ſchließen, wenn er dahin gehen ſollte, vom Rechts⸗ 
weg abzuſehen. Die Sache liegt ſo, daß über die 
Notwendigkeit einer Heizanlage bei einer Kirche 
die Verwaltungsbehörden zu entſcheiden haben. 
Nun hatte zunächſt der Bezirksausſchuß erklärt, daß 
eine Notwendigkeit für die Heizanlage nicht vor⸗ 
liege. Darüber führte die Gemeinde Beſchwerde 
beim Miniſter, und dieſer ſprach aus, daß die Not⸗ 
wendigkeit vorliege. Nun ſagten wir uns, es mag 
ſein, daß die Notwendigkeit anerkannt wird; damit 
iſt aber nicht geſagt, daß gerade Thorn verpflichtet 
iſt, beizuſteuern. Bisher wurde der Standpunkt 
durchgeführt, daß das, was vorhanden iſt, zu er⸗ 
halten ſei. Die neuere Rechtſprechung iſt weiter 
gegangen; ſie ſagt, das Patronat iſt verpflichtet, 
alles beizutragen, was für die Kirche nötig iſt, um 
einen Gottesdienſt erfolgreich ſtattfinden zu laſſen. 
In Hannover haben die Gerichte in einem ähnlichen 
10 85 anerkannt, daß unter gewiſſen Umſtänden, 
ei klimatiſchen Verhältniſſen, die Heizung dazu 
gehört, um den Gottesdienſt erfolgreich ſtattfinden 
zu laſſen. Auch die höchſten Verwaltungsintanzen 
haben im gleichen Sinne geſprochen. Der Erfolg 
eines Prozeſſes dürfte demnach zweifelhaft ſein. und 
zudem liegt kein Objekt vor, das Veranlaſſung 
geben könnte, bis ans Reichsgericht zu geben. Bei 
der Abſtimmung erklärt ſich die Verſammlung auch 
für die Bewilligung der Koſten für die Heizanlage 
— 10) Ablehnung des Ankaufes des 
zwiſchen Graudenzer⸗, Amts⸗ und Schmiedeſtraße 
gelegenen Heymannſchen Schmiedegrund⸗ 
ſtückes. Referent: Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen. vom Ankauf dieſes Grundſtückes abzuſehen, 
weil ſelbſt bei günſtigen Kaufhedingungen die 
Unterhaltung der Baulichkeiten größere Koſten ver⸗ 
urſacht. Dem Beſchluß wird ſeitens der Stadtver⸗ 
on Zuſtimmung erteilt. — 11) Abände⸗ 
rung der 
ür die Stadt Thorn. Für die Genehmigung 


der Herr Regierungspräſident noch einige Abände⸗ 
rungen. Danach werden die Beſtimmungen ge⸗ 
ſtrichen, daß auch der gewerbsmäßige Vortrag auf 
Klavier oder ſonſtigen Muſikinſtrumenten in öffent: 
lichen Lokalen oder auf Straßen und Plätzen, ſowie 
die Benutzung von Roll-, Schlittſchuh⸗ und Nodel⸗ 
bahnen, von Sport⸗ und Spielplätzen der Luſtbar⸗ 
keitsſteuer unterliegen. — 12) Vertrag mit der 
Firma Töller & Co, Kommanditgeſellſchaft, zu 
Frankfurt a. M. über Erteilung der alleinigen Er⸗ 
laubnis zur 
Auſſtellung von Fernſprechzellen 

im Stadtgebiet Thorn auf die Dauer von 5 Jahren 
bis zum 30. September 1916. Referent: Der 
Magiſtrat erteilt die Erlaubnis nach Maßgabe der 
beſtehenden Beſtimmungen auf die Dauer von fünf 


Luſtbarkeitsſteuerordnung ß 


heit der Zellen und betreffs der Anbringung von 
transparenten Reklamen müſſen eingehalten werden. 
Im ganzen dürfen nur vier Zellen aufgeſtellt werden, 
deren Standplatz der Magiſtrat beſtimmt. Der 
Standplatz darf ohne Genehmigung nicht gewechſelt 
werden, doch behält ſich der Magiſtrat vor, die Zellen 
nötigenfalls zu verlegen. Die Koſten der Verlegung 
hat die Geſellſchaft zu tragen. Die Erlaubnis der 
Aufſtellung kann widerrufen werden, wenn der 
Betrieb eingeſtellt wird, oder ſonſt die Zellen nicht 
in Ordnung gehalten werden. Für jede Zelle wird 


f. eine Anerkennungsgebühr von 10 Mark erhoben. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, an folgenden Plätzen H 


Sprechzellen zur Aufſtellung gelangen zu laſſen: 
1. am Stadttheater, 2. auf dem neuſtädtiſchen Markt, 
3. in der Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße, 4. in 
Mocker vor dem Amtshauſe. Stv. Weeſe: Im 
Ausſchuß iſt geſagt worden, daß betreffs der Zeich⸗ 
nung noch eine Vorſchrift des Magiſtrats zur Gel: 
tung kommen ſoll, nämlich die Bedingung, daß die 
Fernſprechzellen das ganze Stadtbild nicht ſtörend 
heeinträchigen dürfen. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe: Solche Formen, wie ſie die Zeichnung 


aufweiſt, kommen gewöhnlich überall zur Anwen⸗ b 


dung. Falls aus der Stadtverordnetenverſammlung 
Wünſche laut werden, das Außere der Häuschen zu 
ändern, um ſie dem Straßenbild beſſer anzupaſſen, 
jo kann dieſen Wünſchen entſprochen werden, weil 
die Zeichnung vom Magiſtrat zu genehmigen iſt. 
Wir ſind alſo jederzeit in der Lage, Anderungen 
vorzunehmen, falls Wert darauf gelegt wird. Ich 
glaube jedoch, daß es nicht in unjerem Intereſſe 
gelegen iſt, weitgehende Forderungen zu ſtellen. 


Die Firma will mit den Zellen Reklame machen, ſt 


und für uns liegt das Intereſſe darin, daß wir 
Ternſprechzellen in die Stadt bekommen. Die 

tellen, die wir ausgeſucht haben, ſind wohl die 
zweckmäßigſten, weil ſich da der Hauptverkehr ab⸗ 
wickelt. Von der Aufſtellung von Zellen am alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt und am Bahnhof haben wir Ab⸗ 
ſtand genommen, weil an dieſen Stellen an und für 
fi jederzeit Gelegenheit zu Ferngeſprächen gegeben 
iſt. Nachdem noch eine Frage, ob die Zellen auto⸗ 
matiſchen Betrieb erhalten, bejaht worden, erteilt 
die Verſammlung dem Vertrag ihre Zuſtimmung. — 
Es folgt die Beratung der Vorlagen des Finanz⸗ 
ausſchuſſes, für welchen Stv. Wendel referiert. 
14) Bewilligung der Umzugskoſten für den Mittel⸗ 
ſchullehrer Bojack. Die Koſten im Betrage von 
302,14 Mark werden genehmigt. — 15) Rechnung 
der Kinderheimkaſſe für 1909. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 16 645,88 Mk., die Ausgaben 15 225,10 Mk. 
Das Geſamtvermögen beträgt 111 028,13 Mark, und 
es iſt eine Zunahme von 2372,80 Mark zu konſta⸗ 
tieren. Die Etatsüberſchreitungen werden geneh⸗ 
migt. — 16) Rechnung der 10200 10 ba für 1909. 
Die Einnahmen betrugen 10 296,40 Mark, die Aus⸗ 
gaben 9225,95 Mark; das Geſamtvermögen beziffert 
ſich auf 101 774,56 Mark. Auch hier iſt eine Zu⸗ 
nahme von 604,43 Mark zu verzeichnen. Die Über⸗ 
ſchreitungen des Etats wurden auch hier genehmigt. 
— 17) Antrag der hieſigen Maler⸗ 
innung um 

Gewährung einer Reijebeihilfe zum Beſuche 
der Ausſtellung 

bemalter Wohnräume in Hamburg. Referent: 
Die Malerinnung hat ſich an den Magiſtrat ge⸗ 
wendet, es möchte ihr, wie vorher anderen Gewerben, 
eine Beihilfe aus der Gewerbekaſſe gewährt werden. 
Die Gewerbekaſſe hatte zur Zeit, als das Geſuch 
einlief, nur einen Beſtand von 50 Mark, und ein 
Beitrag in dieſer Höhe wurde bewilligt. Die Maler⸗ 
innung glaubte jedoch mit dieſem Betrage nichts 
anfangen zu können und richtete ein zweites Geſuch 
an den Magiſtrat. Dieſer hat ſich nicht veranlaßt 
geſehen, einen weiteren Beitrag zu leiſten, und das 
Geſuch iſt von ihm abſchlägig beſchieden. Stv. Dom⸗ 
browski: Mit 50 Mark iſt wirklich nichts anzu⸗ 
fangen. Ich möchte doch bitten, daß der Maler⸗ 
innung aus allgemeinen Mitteln eine Erhöhung 
des Beitrages gewährt wird. Wenn für andere 
Gewerbe etwas gegeben wurde, ſo müßte doch auch 
für die Malerinnung ein Beitrag geleiſtet werden. 
Es kommt doch dem heimiſchen Gewerbe zugute, 
wenn die Ausſtellungen beſucht werden, und die 
Mittel dazu müßten wohl vorhanden ſein. Erſter 
Bürgermeister Dr. Haſſſe: Für ſolche Zwecke iſt 
die Gewerbekaſſe da, und wenn dieſe nicht mehr 
als 50 Mark hat, können wir nicht mehr bewilligen. 
Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß es wegen der 
Konſeguenzen nicht engängig, it in dieſem 1 805 
Beiträge aus allgemeinen Mitteln zu gewähren. 
Sonſt kommt uns jede Innung. Denn die Aus⸗ 
ſtellungswut iſt ſo groß geworden, daß eine Aus⸗ 
ſtellung ſich an die andere reiht. Der Beitrag der 
Gewerbekaſſe ſoll gegeben werden; weiter zu gehen, 
halte ich für bedenklich. Im Magiſtrat iſt man auch 
der Meinung geweſen, daß die Malermeiſter, die mit 
größeren Arbeiten beſchäftigt werden, und die man 
wahrſcheinlich nach Hamburg ſchicken will, eine Bei⸗ 
hilfe nicht brauchten. Stv. Dombrowski bean- 
tragt, den Beitrag auf 100 Mark zu erhöhen, und 
zwar die 50 Mark aus der Gewerbekaſſe zu geben 
und 50 Mark aus allgemeinen Mitteln zu bewilligen. 
Stadtſyndikus Kelch erklärt, er habe ſchon im Aus⸗ 
ſchuß darauf hingewieſen, daß in der Gewerbekaſſe 
außer den ſchon bewilligten 50 Mark noch 40 Mark 
vorhanden ſeien, ſodaß alſo im ganzen 90 Mark zur 
Verfügung ſtänden. Stv. Weeſe: Ich glaube, 
gehört zu haben, im Ausſchuß ſei geſagt worden, 


daß urſprünglich 50 Mark vorhanden geweſen ſeien; 
es ſind aber nur noch 40 Mark da. Sto. Juſtizrat 
Aronſohn bittet um Aufklärung des Sach⸗ 
verhalts. Der Vorſitzer faßt nochmals den Sach⸗ 
verhalt zuſammen. Der Magiſtrat verhält ſich zu 
der weiteren Erhöhung der Beihilfe ablehnend, 
welche die Malerinnung nun bei der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beantragt. Wie man jetzt höre, 
ſind in der Gewerbekaſſe außer den ſchon bewilligten 
50 Mark noch 40 Mark. Stv. Wartmann: Das 


nträge 
Demnach 


Nene derer für das ſtädtiſche Kin⸗ 
derheim. Referent: Die alte Dampfheizungs⸗ 
anlage im Kinderheim entſpricht nicht mehr den 
Anforderungen, die heute geſtellt werden. Eine 
Reparatur würde ſehr viel koſten. Der Magiſtrat 
iſt zur a Pei gekommen, daß es beſſer iſt, 
eine neue Heizanlage zu ſchaffen. Der Koſten⸗ 
voranſchlag fordert 5000 Mark. Die Herſtellung 
der Anlage ſoll der Firma Kelling in Hannover 
übertragen werden. Die Arbeit drängt und muß 
bis zum Winter fertig ſein. Die Mittel werden 
von der Verſammlung bewilligt. — 21) Die An⸗ 
ſtellung eines zweiten Nohrmeiſters 
für die ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 
die ſich durch die ſtetig zunehmende Vergrößerung 
des Waſſerleitungs⸗ und Kanalnetzes nötig macht, 
wurde ohne Debatte genehmigt. — 22) Geſuch des 
Spülmeiſters Krock um Ermäßigung der Pacht für 
den Obſtgarten an der Culmer Chauſſee. K. moti⸗ 
viert das Geſuch damit, daß der Ertrag des Obſt⸗ 
gartens durch den Bahnbau verringert ſei, wozu 
noch die Dürre dieſes Sommers gekommen iſt. Die 
Verſammlung genehmigte die Herabſetzung der 
Pacht von 50 auf 25 Mark. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um %5 Uhr. — In geheimer Sitzung wurde 
der Ankauf des Herrn Julius Groſſer gehörigen 
Grundſtücks Okraczyner Kämpe Blatt I für 82000 
Mark genehmigt, von welcher Summe aber 


8000 Mark die Holzhafen⸗Geſellſchaft übernimmt. 


Ferner wurde noch ein Anterſtützungsgeſuch erledigt. 
Schluß 846 Uhr. 


Humoriſtiſches. 

(Die Cholera heilbar.) In Italien wurde 
folgendes Verfahren erprobt: Man desinfiziert die 
Telegraphendrähte und die Morſeapparate mit Mangan⸗ 
ſuperoxyd; die Formulare werden in einer Sublimat⸗ 
löſung gewaſchen. Alsdann errichtet man Choleras 
baraden, ſſoliert darin die Korreſpondenten auswärtiger 
Blätter, flößt ihnen reichlich heiße Milch ein und ver⸗ 
ordnet ihnen ſtrenge Bettruhe, dergeſtalt, daß nicht nur 
ſie, ſondern auch ihre Depeſchen liegen bleiben. Alle 


für ihre Zeitungen beſtimmten Nolizen werden unter 


Quarantäne geſtellt. Wird dieſes Verfahren mit der 
nötigen Sorgſamkeit einige Wochen lang durchgeführt, 
fo kann man mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die 
Cholera erliſcht. 

(Auskunft.) Eine Schule unternimmt einen 
Ausflug nach den Biberſteinen. Da man fürchtet, auf 
verkehrtem Wege zu ſein, wird ein Bauer, der zufällig 
in der Nähe iſt, gefragt. „Juh, jub, Sie ſein richtig! 
Und nu glehn Se hie immer zengſtnaus, bis Se zu 
dam Sticke kumma, wu dar Krauſe Pauer vur zwee 
Johren di gruſſa Aperna (Kartoffeln) hotte; durt giehn 
Se rechts nimm!“ 


a „ ee l f 56 Zimmer⸗Wohnung, 


2 & 2 f mit Badeeinricht d Gas, 
Geladene Jagd patronen e e 2. 


vereinigten Köln⸗Rottweiler Pulver⸗Fabriken 


u 
2 
offeriert bill gſt 
5 Franz Zährer. 


hai 


2 | In unferm Hauſe 


Balkon, nach Garten gelegen, Badezim. 


IESE 


ein Laden, 


renoviert, von 5 Zimmern mit großem | der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 
10. d. Is. zu vermieten. 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


aderſir. 23 iit Möpl. Zimmer zu verm. Bäderftr. 11, 1. 


Wohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör, per jofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


a1 A- Zinimeriwohunng, 
2 


1 d. iet 77. x dd. 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh, |, Sehendel & Sandelowsky. 2 Möhl. Au., Man, aulen 12, 2 


auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
zu vermieten. 


But Möbl. Zimmer Frede. 
Parkſtraße 18, 3, links. 


Wohnung, 


Großer 


vermieten zu vermieten dur 


2 Stuben und Küche und Stube 
5 Schuhmacherſtr. 12, 1, l. und Küche zu vermieten 


Speicher, 


Eiskeller 


mit frohen, ierlagerfelle 
geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


Hofſtraße 17. 


7 Leibitſcherſtraße 51, ſöfort oder ſpäter 2 2 
3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu ch 6. Dombrowski“ Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Hermann Martin. 
Baderſtr. 19. * 


Kuntze & Kittler. 


— 


Pelanntmachung. 


Wir haben vom 1. bis einſchließ⸗ 
lich 30. September d. Is. einen 
Offizier in der Innenſtadt unterzu⸗ 
bringen. 

Hausbeſitzer oder Einwohner, die 
ihn aufzunehmen gewillt ſind, können 
ſich im Gervisamte Rathaus, Zim⸗ 
mer 19, melden. Als Quartier⸗Ent⸗ 
ſchädigung werden 30,16 Mk. gezahlt. 

Thorn den 11. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 


Mullen. 
Velpachtung. 


Die an 8 95 95 und Mühle 
Rheinsberg, . zu Rheinsberg 
(Weſtpr.), beabsichtigt Es Mühle zu 
verpachten. Rheinsberg liegt in der be⸗ 
völkertſten Gegend des Kreiſes Brieſen, 
10 km Chauſſee von der Kreisſtadt 
Brieſen, 10 km Chauſſee von der Stadt 
Schönſee und 12 km von der Stadt 
Culmſee entfernt. Leiſtung der Mühle 
täglich 100—120 Zentner Mahlgut und 
150 Zentner Schrotgut. Land, Woh⸗ 
nung und Ställe für Pächter u. Arbeiter 
vorhanden. 2 Kirchen, zweikl. Schule, 
Poſt. Molkerei, Gaſthaus und alle Hand⸗ 
werker am Ort. Zur Beſichtigung der 
Mühle wollen Bewerber ſich bei Herrn 
Geſchäftsführer Laumer in Rheins⸗ 
berg melden; derſelbe und der Unter⸗ 
zeichnete geben die Bedingungen bekannt. 
Schriftliche Angebote find bis zum 
1. September 1911 an den Unter⸗ 
zeichneten zu ſenden. Bahnſtation Schön⸗ 
5 mit Perſonenpoſt nach Rheinsberg. 

9 (Weſtpr.) 
den 14. August 1911. 
Gäbel, 1. Geſchäftsführer. 


in ſchönes Geſicht 


iſt die beſte Empfehlungskarte. 

Wo die Natur dieſes verſagt, 
wird über Nacht durch Gebrauch von 
Bernhardts Roſenmilch das Geſicht 
und die Hände weich und zart in 
jugendlicher Friſche. Beſeitigt Leber⸗ 
flecke, Miteſſer, Geſichtsröte und 
Sommerſproſſen, ſowie alle Un⸗ 
reinheiten des Geſichts und der 
Hände. Glas 1,50 Mk. 


Brenneſſel⸗Kopf⸗Waſſeru 
Birken⸗Kopf⸗Waſſer 


von L. N. Bernhardt, Braunſchweig, 
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der Neu⸗ 
zeit. Die Kraft dieſer Eſſenzen hat 
geradezu überraſchenden Erfolg für 
das Wachstum der Haare und kräftigt 
die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein 
Schinn und Schuppen wieder bildet. 
a Glas 75 Pf., 1,50, 2,50 Mk. 


Franzöſiche Haarfarbe 
von Jean Rabot in Paris. 
Greiſe und rote Haare ſofort braun 
und ſchwarz unvergänglich echt zu 
färben, vird jedermann erſucht, dieſes 
neue gift⸗ u. bleifreie Haarfärbemittel 
in Anwendung zu bringen, da ein⸗ 


maliges Färben die Haare für immer } 


Kruse & Carstensen, 


echt färbt. à Karton 2,50 Mk. 


Lockenwaſſer 
gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken 
u. Wellenkräuſe. Glas 1 Mk. u. 60 Pf. 


Enthaarungs⸗Pomade 


entfernt binnen 10 Minuten jeden 


läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
der Arne gefahr- und Kante 
a Glas 1,50 Mk. 


Engliſcher Bartwuchs 


befördert bei jungen Leuten rar 
einen kräftigen Bart und verſtärkt 
dünngewachſene Bärte. à Glas 2Mk. 


Schwache Augen 
werden nach dem Gebrauch des 
Tyroler Enzian ⸗ Branntweins 
ſehr geſtärkt. Derſelbe iſt zugleich 
haarſtärkendes Kopf⸗ und anti⸗ 
ſeptiſches Mundwaſſer. Gebr.⸗ 
Anw. gratis. Glas 1,50, 2,50 Mk. 
Rp. Deſtillat von Enzianwurzeln u.⸗blüten. 


Zu haben in der: 


Flora-Drogerie 


Alfred Weber, 
Thorn 3, Mellienſtraße 92. 


gegenüber der kaiſerl. Poſt. 
Fernſpr. 566. — Fernſpr. 566. 


Salonbriketts, 


Marke „Marie“ und „Ilſe“, 


Steinkohlenbriketts, 
Würfel⸗ U. Kußkohlen, 


erſtklaſſige Marken, 
„Mathilde“ oder „Gräfin Laura“, 
offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 


Gebr. Pichert, 
G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 
Harburger 


Leinölfirniß, 


Kilo 1 Mk., bei Faß Kilo 95 Pfg., 


ſowie ſümtlſche Farben 


empf 
Paul Weber. Drogerie, 
— Culmerſtraße 20. — 


Koche auf Se 


Mufikunterricht. 


Nach Beendigung meiner Studien am Stern'ſchen 
Uonſervatorium in Berlin erteile perfekten Unterricht 


im Diolin- und Ulavierſpiel. 
Elise Manzek, CTonkünſtlerin, 


Mellienſtr. 54, pt., r. 


Germania-Linoleum, 


ca. 6000 Umtr. ständig am. Lager, 


sodass jedes Quantum 


den n legereifer Ware geliefert 
werden kann. 


Glattbraun 1,8 mm—4 mm dick, 


farbig 


2,2 mm 3,6 mm dick. 


Durchgemusterte Granits u. Mottleds, durchgemusterte Blumen-, 


Fantasie- und Parkettmuster. 


Linoleum für Tischler: Möbel-Linoleum. 


Uebernehme bei Garantieleistung die Verlegung in Neuhauten, 


Umbauten, Treppenhäusern. 


Linoleum-Teppiche und -Läufer 


Linoleum- Zubehör: 


in grosser Auswahl. 
Seife, Bohnermasse, messingne Treppen- 


schienen, kieferne Hohlkehle und Deckleisten. 


Carl Mallon, Thorn, 


Linoleum-Spezialhandlung. 


= Photographiſches n Atelier 5 


Rex - 
Konservengläser und 
Vorratskocher 


sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 


Verkaufsstelle: 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., 


für zeitgemäße Bildniſſe, Malerei und Vergrößerungen 


| Schloßſtr. 14. 


N 


12 Viſites 6,00 Mk. 


mittlg. Bec 


gratis u. frk. > 


Tarrey 


Alleeinvertreter 


cal, ens Frishhaller, 


Gläſer und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Cliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


Mufaren- u. Fahrzeug- 
Fabrik, Rheine I. W. Sy 


Gründliche Ausbildungzum AM 
j Automobilführer. — Reich- 


Eismaschinen . 
und Eisformen 
& Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Zu —— ir 


M. Hoyer, 


Schloßſtr. 14. 
Telephon 423. — 

Billigſte Preisberechnung. TE 5 
— 12 Prinzeß 8,00 Mk. 
Aufnahmen bei elektriſchem Licht. = 


efferieren 


"=: 


für 


ae Nr. 158. 


» 


Rex-Gläser sind 10 bis 20% 
> billiger als andere Gläser.] (@ 


YBIIoA ne oy2oy 


je Brucleidende! 


Dein Bruchband „Ideal“ ohne Feder, eigenes Syſtem, auch bei Nacht 
tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie jeden Bruch zu⸗ 


rück. Leib⸗ und Vorfallbinden, Geradehalter, en njw. 


Beſtellungen nach Muſtern werden entgegengenommen in Thorn 


Sonntag den 20. Auguſt, von 11-2 Uhr, 


Hotel Dylewski, Katharinenſtraße 6. 


Bandagen: Spezialiſt Eugen Frei, Stuttgart, Kronenſtraße 20 


Garantiert erfolgreichen 


Violin- u. Klavierunterricht, 


5 und 10 Mk. monatlich (Einzelunterricht), erteilt 


N 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


Meggendorfer-Blälter 
Münden 9 O Zeitlhrift für Humor und Kunft 
2 Vierteljährlich 13 Nummern nur N. 3.— 9 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerftr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 4711 befindliche, äußerſt intereſſante Aus- 
ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu beſicktigen. 


kläglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! Tag 9 


Baudzius, Konzertmeifter, 


Gerechteſtraße 2, 1. 


Sr 


Dr rr er ere 


FFF / / PIIMERTEN 


Gold- und Porzellan- Zähne, bold m 
un Kautschul-Rehisse, 


transluzente- Zement- und andere 
Zahnfüllungen. Zahnnervbehandl. 


H. Schneider, 


Neustädt. Markt 22, 


ai 


Auxolin, 

rep 
Pixavon, 

Flüssige Teerseifen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntweln, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


. N. Wendist Nail, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33 


hat höchſte Heizkraft, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Oſen. 
Verkaufsſtellen: 

Banmaterlalien- und Kohien-Handels- 
gesellschaft mit beschr. Haftung, 
Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 

C. B. Dietrich & Schu, &. m. b. H. 

Georg Dietrich, Alexander Rittweger 
Nachf. 

Franz Zährer. 

W. Böttcher. 

gebr. Pichert, G. m H. 

Fritz Ulmer, Thorn Roger, Lindenſtr. 43. 


Nene ſchottiſche 


Heringe 


bereits eingetroffen und empfiehlt in be⸗ 
kannter Güte. 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Zwei Güter bei Thorn, 


269 Morgen, Preis 70000 M 
733000 15 000 Mk,, 200 52 8 ge 
0.000 Mk., nalen 40 000 Mark, 
5 e a durch 
Carl Arendt, Sirobaudſtr. 13. 


neben dem königlichen Gouvernement, j 


„Garantiert reinen 


Alenen⸗Honig 


Pfund 90 Pfennig, 
empfiehlt 


Gottfried Goerke, 


Koufiturenhandlung, Altſtädt. Markt. 


Dampfmaschinen, Turbinen, Schiffs 

maschinen, Schiffbau, Elektrotechnik 
für Ingenieure, Technik., Werkmeist. 

Kostenlos Programm u. Auskünfte. 


9 Röhl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung bill. z verm. Rayonſtr. 2, p, r. 
Möbl. Parterre⸗Zimmer vom 1.9. zu 


vermieten Junkerſtraße 6. 
G möbl. Parterrevorderzſm., ſep. Eing., 
vom 1. 9. zu verm Gerechteſtr. 33. 
Sreundl. möbl. Zim. int. Kab. billig 
von ſof. zu vermieten. Turmſtr. 16, 1. 
Ein gut möbl. Vorderzimmer von ſoſort 
zu vermieten en Coppernikusſtr. 22, 2. 22, 2. 


Helle Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker. Sedanſtraße 5a 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, „ Jiang 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 

1. Et., 3 u. 4 Zim. 
Waldſt 8 49, mit reicht. Zube⸗ 
16 alditr elekt. Licht und Gas 

3. Et., As nmer 

r. 4 mit reichl. Zube⸗ 

hör, Wald It. und Gas. 


2. Etage, 
Kajernenitr. 37, 3 Altınier, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Waldſtraße 40. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
E. Jablonski. 


3. Etage, 


5 Zimmer 81 Zubehör, gt 1. 10. 11 
zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
3 j 
Wohnung, sa “un Sucher, 
m 1. 10. zu vermiete 
Melienſtr 70a, pt., r. Verbindungsſtr.) 


herrſchaftl Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier⸗ 


Wohnungen, 
Schülſtraße 10, Sir dach. 


an Zubehor und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten. 8 7 3 
2. Etage, immer 
Schulstraße l, nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör, vom 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart, 


—iſcherſtraße 59. 


Möblierte Wohnung, 


2 Zimmer, Badezimmer Burſchengelaß, 


auf Wunſch auch Pferdeſtall, Hoffe Ts 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Herrſchafll. Wohnung, 


Brombergerſtr. 37 in der 2. Etage, 
welche Herr Landrichter Stich inne hat, 
beſtehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 
Badeſt be, Gas und elektr. Licht, ſowie 
ſämtlichem der Neuzeit entſprechenden 
Zubehör, eventl. die dazu bewohnte 
Manſarden⸗Wohnung und Pferdeſtall vom 
1. 4. 1912 zu vermieten. 

H. Kricke. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


3 Zimmer-Wohnung 


mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 
Näheres bei J. Lildtke, Bacheſtraße 14, 


Laden, 


35 jedes Geſchäft geeignet, in 19 
9 Jahre ein Spezialgeſchäft mit Erfolg 
betrieben NR vom 1.1.12 zu vermieten. 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtr. 21. 


Paderſtr. 30 


Laden nebſtatebengelaß 


paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
J. G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


Wohnung, 


Tuchmacherſſraße 5, hochpart., 
1 Zimmer nebſt reichlichein Zubehör“ vom 
Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Fine Wohnung, 


Zimmer nebſt Badeeinrich ung und 
11 8 Zubehör, Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine Wohnung, 3 Zimmer 
nebſt reichl. Zubehör, per ſofort o. 1, 10., 
ſehr preiswert zu vermieten. 
Johanna Kuttner, 
Graudenzerſtraße 95. 


Die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstraße 47 zu verm 
G. Jacobi. 


Kl. möbl. Zim. m. Penſſon Culmerſtr. 1 1. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Podgorz. 


Umzugshalber Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, zu vermieten. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2. Etage. 
Zimmer, Entree und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten. 

Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 
Zum 1. September: 


3⸗ Zimmerwohnung 


zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


1. Etage, links. 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 1 1 70 nebſt Zubehör von ſofort, 
event. 

e links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 

Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 


J l. J Zimmer Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermielen. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Waldſtraße 49. 
Lagerräume, 


eil für 8 Pferde, 
fraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Briffenſtraße 5. 


Pfelbefale 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Nr. 195. 


Thorn, Freitag den 18. Auauft I9M. 


29. Jahre. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Forderungen der oſtdeutſchen 


Handwerkskammern. 

Angeſichts der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen haben die oſtdeutſchen Handwerkskam⸗ 
mern ihre Forderungen formuliert, um den 
Kandidaten der verſchiedenen Parteien Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich mit dieſen Forderungen 
vertraut zu machen und gegebenenfalls darüber 
zu äußern. In der „Oſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
zeitung“ werden die einzelnen Punkte dieſer 
Forderungen folgendermaßen zuſammengeſtellt: 
1. Ausbau der Organiſationen des Handwerks. 

1. Aufhebung des S 100g der Gewerbeord⸗ 
nung. 2. Die befriedigende Löſung der Frage 
„Fabrik und Handwerk“ unter Heranziehung 
der Großbetriebe zu den Koſten der Lehrlings⸗ 
haltung. 3. Die Errichtung eines Reichshand⸗ 
werksamts, mindeſtens aber für Preußen einer 
beſondern Handwerksabteilung im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe. 

2. Wirtſchaftliche Maßnahmen. 

1. Einführung des Befähigungsnachweiſes 
für einzelne, beſonders geartete Gewerbe, be⸗ 
ſonders für das Baugewerbe. 2. Einführung 
des zweiten Teiles des Geſetzes zur Sicherung 
der Bauforderungen. 3. Die geſetzliche Rege⸗ 
lung des Submiſſionsweſens. 4. Heranziehung 
des Handwerks zu ſtaatlichen und öffentlichen 
Arbeiten aller Art. 5. Bekämpfung der dem 
Handwerk ſchädlichen und nachteiligen Konkur⸗ 
renz der Gefängniſſe, Arbeitshäuſer, Konſum⸗ 
vereine, Warenhäuſer und Warenbezugs⸗ 
vereine aller Art ſowie der Wanderlager. 6. 
Reviſion der Bäckereiverordnung. 

3. Sozialpolitiſche Maßnahmen. 

1. Ablehnung jeder einſeitigen, nur das 
Intereſſe der Arbeitnehmer berückſichtigenden 
Sozialpolitik. 2. Ablehnung jeder irgendwie 
gearteten Arbeitsloſenverſicherung. 3. Ableh⸗ 
nung der Arbeitskammern in jeder Form. 4. 
Ablehnung jeder Art geſetzlichen oder ſtaat⸗ 
lichen Eintretens für paritätiſche Arbeitsnach⸗ 
weiſe. 5. Der Erlaß eines Geſetzes zum Schutz⸗ 
der Arbeitswilligen. 6. Keine weitere Aus⸗ 
dehnung der Sonntagsruhe. 


Diehverlufte beim Bahntransport. 


Veerſchiedene Artikel, die in den letzten Wochen 
in einzelnen Tagesblättern erſchienen ſind, haben 
19 mit den außerordentlichen Viehverluſten durch 

e Hitze während und infolge von Eiſenbahn⸗ 
transporten, hauptſächlich bei Schweinen, be⸗ 
ſchäftigt. In den Artikeln iſt durchweg der Ruf 
na bhilfe laut geworden. Hierzu wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von ſachverſtändiger Seite ge⸗ 
ſchrieben: 

Nach einer Mitteilung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten iſt bereits nach verſchiedener 
Richtung hin Sorge getragen worden, beſtehenden 
Mängeln abzuhelfen. In erſter Linie ſoll dies auch 
darin 0 daß die Viehwagen auf den 
Kreuzungspunkten nicht zu lange 
tehen bleiben. Dies iſt von nicht zu unter⸗ 
ſchaßenber Bedeutung; denn erfahrungsgemäß ent⸗ 
ftehen gerade dadurch die größten Verluſte bei 
Schweinen, daß die Wagen ſtundenlang auf den 
Stationen ſtehen bleiben. Wenn an größeren 
Kreuzungspunkten der Vieheilzug nicht erreicht 
werden kann, müßte ſchon dafür geſorgt werden, 
daß die Viehwagen an den nächſten Eil- 
perſonenzug angehängt werden. Neben dieſer 
Maßnahme würde aber ferner noch darauf hinzu⸗ 
wirken ſein, daß da, wo nicht genügend offene 
Lattenwagen vorhanden ſind und Kaſtenwagen be⸗ 
nutzt werden müſſen, für weitere Lüftungs⸗ 
vorrichtungen Sorge getragen wird. Es ge⸗ 
nügt nicht, daß man die Kaſtenwagen an den 
Längs⸗ oder Stirnſeiten nur unter der Wagen⸗ 
decke mit verſchließbaren Öffnungen verfieht, ſon⸗ 
dern es müſſen auch ungefähr 1 Meter über der 
Bodenfläche Luftöffnungen geſchaffen werden. Wird 
hier noch für weitere Luftzufuhr geſorgt, ſo werden 
die Verluſte in ganz erheblichem en ſich ver⸗ 
ringern. Ferner könnte man den Münſchen der 
Händler, daß ſie nicht die ganze Ladefläche zu be⸗ 
zahlen haben, nachzukommen; denn gerade dadurch, 
daß der Verſender bemüht ſein muß, um kon⸗ 
kurrieren zu können, den Wagen auch bei der 
tropiſchen Hitze voll gu laden, entſtehen 
wiederum bedeutende Verluſte. Sollte nicht 
wenigſtens für die Monate Juni, Juli und Auguſt 
die Beſtimmung getroffen werden können, daß die 
Wagen nicht voll beladen werden dürfen, und 
anderſeits ſeitens der Händler auch nicht die volle 
Ladefläche zu bezahlen iſt? Allerdings könnten die 
Händler und Verſender angehalten werden, danach 
hinzuſtreben, daß an größeren Kruzungspunkten, 
an denen die Viehwagen längere Zeit mangels 
Anſchluſſes warten müſſen jemand zur Stelle 
iſt, der darauf achtet, daß den auf dem Transport 
befindlichen Schweinen nach jeder Richtung hin 
geeignete Luft⸗ und Waſſerkühlung 
zugeführt wird. Sofern dies aber nicht durch⸗ 
führbar iſt, würden vielleicht die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen auf Koſten der Viehhändler und Vieh⸗ 
verſender in dieſer Beziehung geeignete Maß⸗ 
nahmen treffen können. Wird dieſen Anregungen 
Folge gegeben, fo iſt ſchon ein ganz bedeutender 
Wandel zum Beſſeren geſchaffen, wobei die Haupt⸗ 
arbeit immer noch den Beamten, die an den be⸗ 
treffenden Stationen die Transporte zu überwachen 
haben, vorbehalten bleibt. Denn wenn die Wagen 
auf den Stationen ſtundenlang ohne Luftkühlung 
der Sonnenhitze ausgeſetzt ſind, ſo werden die 


Schweine verenden, auch wenn ſie noch ſo gut in 
den Viehwagen untergebracht worden ſind. Dies 
an auch bei ſolchen Stationen zu, an denen die 
vollbeladenen Wagen längerere Zeit ſtehen, ehe ſie 
zwecks Ausladung an die Rampe gelangen. 


Bauptverfammlung des verbandes 
preußiſcher Juſtizſekretäre. 


Der Verband preußiſcher Juſtizſekretäre mit dem 
Sitz in Köln hielt ſeine 1 Hauptverſamm⸗ 
lung vom 5. bis 8. Auguſt in Königsberg ab, 
wozu Vertreter der einzelnen Bezirksvereine ſowie 
auch auswärtige Mitglieder mit Familien er⸗ 
ſchienen waren. Zur Vorfeier dieſes Verbandstages 
fand am 5. Auguſt, abends, ein Begrüßungs⸗ 
kommers im e mit Konzert und Auf⸗ 
führungen ſtatt. Nach Ausbringung des Kaiſer⸗ 
toaſtes hielt der Vorſitzer des Vereins für den 
Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg, Landgerichts⸗ 
ſekretär Rechnungsrat Schroeder aus Königs⸗ 
berg, eine Begrüßungsanſprache. Nach Abſingen 
des von Oberlandesgerichtsſekretär Rechnungsrat 
Toball aus Königsberg verfaßten Liedes „Hoch 
dem Bunde“ wurde das von Toball ge 
dichtete Feſtſpiel „Willkommen in Königsberg 
aufgeführt. Es folgten Lieder und humoriſtiſche 
Vorträge, unter anderen von Robert Johannes 
ſen., der ebenfalls anweſend war. Am Sonntag 
begann die Hauptverſammlung. Die Eröffnung der 
Verſammlung erfolgte durch den Vorſitzer des Ver⸗ 
bandes, Landgerichtsſekretär Gruß aus Köln, mit 
einer Anſprache unter gleichzeitiger Feſtſtellung, 
daß dem preußiſchen Verbande jetzt im ganzen 9689 
Mitglieder angehören. Als Ort der nächſtjährigen 
Mitgliederverſammlung wurde Münſter feſt⸗ 
geſetzt. Nach Erledigung des Verwaltungs⸗, Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Kaſſenberichts wurde zur l 
der eigentlichen en auf welcher 23 
Sachen ſtanden, geſchritten. Von dieſen Punkten 
fen als beſonders wichtig hervorzuheben: Gleich⸗ 
ſtellung der Juſtizſekretäre mit den Regierungs⸗ 
und e e im Anfangsgehalt und 
Dienſtaltersſtufen ſowie im Range, Entlaſtung der 
Juſtizſekretäre von mechaniſchen Schreibarbeiten, 
Verbeſſerung reſp. Erweiterung der bisherigen 
hygieniſchen Anordnungen in den gerichtlichen be 
hältaiſſen ent Erlaß eines den heutigen Zeitver⸗ 
ältniſſen entſprechenden Beamtenrechts. Die Be⸗ 
ratungen dehnten ſich bis in den Nachmittag hin⸗ 
ein aus, wurden am Montag, den 7. Auguſt, vor⸗ 
mittags 9 Ahr, fortgeſetzt und endigten mittags. 
Es wurden dabei faſt ſtets einſtimmig verſchiedene 
wichtige Beſchlüſſe und Reſolutionen angenommen; 
in mehreren Fällen wurde beſchloſſen, Denkſchriften 


auszuarbeiten, welche den zuſtändigen Miniſtern, 


dem Juſtiz⸗ bezw. dem Finanzminiſter, ſowie auch 
dem Abgeordnetenhauſe, in welchem die preußiſchen 
Juſtizſekretäre durch zwei Kollegen bereits ver⸗ 
treten ſind, überreicht werden ſollen. Bei der Dis⸗ 
kuſſion kam es beſonders zum Ausdruck, daß die 
Juſtizſekretäre, welche ein beſonders wichtiges 
Organ bei den Juſtizbehörden ſeien, andern Be⸗ 
amtenkategorien von nur gleicher Vorbildung im 
Range nicht zurückgeſetzt werden dürfen. Gleich⸗ 
geitig wurde die Reſerveoffiziersfrage erörtert und 
abei feſtgeſtellt, daß in den letzten Jahren die 
Zahl der aus den Juſtizſekretären hervorgegange⸗ 
nen Reſerveoffiziere ſtetig erheblich gewachſen ſei. 
Bir wurde die Neuaufſtellung von Dienſtalters⸗ 
iſten für Preußen als beſonders wichtiges Material 
zur Beurteilung der Anſtellungsverhältniſſe der 
Juſtizſekretäre gegenüber andern gleichberechtigten 
eamtenkategorien als durchaus notwendig er⸗ 
achtet. Eine Beſſerung der Einkommens⸗ und An⸗ 
ſtellungsverhältniſſe der Juſtizaktuare ſoll gleich⸗ 
falls angeſtrebt werden. Als beſonders wichtiger 
Punkt wurde noch die einheitliche Schaffung eines 
Beamtenrechts, insbeſondere des Petitionsrechts, 
ferner eine den heutigen Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Abänderung der alten Disziplinarbe⸗ 
ſtrebungen ſowie auch die Einführung des Wieder⸗ 
aufnahmeverfahtens im Disziplinarverfahren als 
unerläßlich erachtet. Bezüglich der hygieniſchen 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Staubes in den 
gerichtlichen Geſchäftsräumen wurden mehrfache 
Wünſche ausgeſprochen. Nachmittags 5 Uhr be⸗ 
gann im großen Saale der deutſchen Reſſource das 
Feſteſſen. Den Kaiſertoaſt bei dem Feſteſſen brachte 
Rechnungsrat Mey⸗Tilſit aus. Zum Schluß 
wurde noch lange dem Tanze gehuldigt. Am 
Montag wurde von dem Anlegeplatz neben der 
Grünen Brücke eine Dampferfahrt mit Damen nach 
dem Friſchen Haff unternommen und abends 7%, 
Uhr ein Beſuch dem „Blutgericht“ abgeſtattet. Dann 
ſuchte man den Garten der Börſenhalle auf. — 
Am Dienstag wurde mit einem Extrazuge eine 
Fahrt mit Damen nach dem Seeſtrande über Neu⸗ 
fuhren, Rauſchen nach Warnicken unternommen, um 
die auswärtigen Teilnehmer mit den Schönheiten 
der Samlandküſte, den herrlichen Waldungen und 
den prächtigen Strandpartien bekannt zu machen. 
Am 9 Uhr erfolgte die Rückfahrt mit der Bahn 
nach Königsberg. Die auswärtigen Gäſte verab⸗ 
ſchiedeten ſich mit dem Ausdruck der Befriedigung. 


Offentliche Militärarbeiter⸗ 


verſammlung. 


Für Mittwoch Abend hatte der Thorner 
Militärarbeiterverein eine öffentliche 
Militärarbeiterverſammlung nach dem Lokale von 
Nikolaf einberufen. Etwa 60 Militärarbeiter 
waren anweſend. Der Vorſitzer des Militärarbeiter⸗ 
vereins, Herr Klotz eröffnete die Verſammlung 
mit einem Kaiſerhoch. Darauf brachte er Herrn 
Dahlmann die Sl. des Vereins zu ſeiner 
Silberhochzeit dar. Das Wort erhielt dann Herr 
Landtagsabgeordneter Oswald - Aihaffenburg, 
der Vorſitzer der chriſtlichen Gewerkſchaft, zu dem 
Vortrage über die chriſtliche Gewerk⸗ 
ſchafts bewegung unter den Militär⸗ 
arbeitern. Der Redner gab zunächſt ſeine 
Freude darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt 
ſei, auch mal im Oſten unter Militärarbeitern 
ſprechen zu dürfen. Eine Polemik gegen den Vor⸗ 


ſitzer des Militärarbeiterverbandes, Herrn upon 
liege ihm völlig fern; wenn der Herr es zu bunt 
treibe, erfolge die Abrechnung an anderer Stelle. 
In den letzten Jahrzehnten, ſo führte der Vor⸗ 
tragende aus, hat ie ein völliger Umſchwung im 
volkswirtſchaftlichen Leben vollzogen. Die kleinliche 
Abgrenzung der einzelnen deutſchen Staaten iſt 
nach ng machtvollen deutſchen Reiches 
gefallen. Die Arbeiter, die bisher nur in kleinen 
etrieben und in der Landwirtſchaft beſchäftigt 
waren, haben ſich in Maſſen u) den Zentren 
der aufblühenden Induſtrie zuſammengezogen. 
Bald trat das Mißverhältnis zwiſchen Arbeits⸗ 
leiſtung und dem Lohn, Schutz der Geſundheit und 
e enjoraung andererſeits klar zutage. Da 
ſich noch keine Geſetzgebung der Arbeiter annahm, 
ſo drängten die Verhältniſſe auf eine Organiſation, 
die mit Entſchiedenheit die Rechte der Arbeiter 
vertrat. Was auf dem Gebieten der ſozialen el 
gebung für die Arbeiter geleiſtet iſt, und welche 
Verbeſſerungen in den Lohnverhältniſſen einge⸗ 
treten iſt, müſſen ſelbſt die Sozialdemokraten, wenn 
auch widerwillig, anerkennen. Eine Organiſation 
der Militärarbeiter ſchien zunächſt eine Unmöglich⸗ 
keit wegen des Mißtrauens der Behörden. Man 
geſtand den Militärarbeitern das Recht zu, 
Arbeiterausſchüſſe zu bilden, die zwar angehört 
werden, aber wenig Beachtung fänden. Auch konn⸗ 
ten ſie nicht mit der nötigen Entſchiedenheit auf⸗ 
treten, da ſie keine ſtaude ene Organiſation hinter 
ſich hatten, die im ſtande war, ſie vor perſönlichen 
Benachteiligungen zu ſchützen. In Bayern ent⸗ 
brannte zunächſt ein heftiger Kampf um das 
Koalitionsrecht der Militärarbeiter, das ihnen 
doch bereits das Geſetz gelle hatte. Als die 
Sache hier zugunſten der Arbeiter entſchieden war, 
verbreitete ſich die Bewegung über das übrige 
Deutſchland. Da die Zahl der Militärarbeiter im 
Verhältnis zu den übrigen Arbeitermaſſen verhält⸗ 
nismäßig gering war, ſo erſchien eine Anlehnung 
an andere Organiſationen, die auf den Boden der 
chriſtlichen und nationalen Weltanſchauung ſtehen, 
geboten; erſtens weil nur die Wünſche geſchloſſener 
Maſſen auf Berückſichtigung rechnen können, ſodann 
auch aus dem Grunde, weil die Behörden bei den 
Lohnverhältniſſen der Militärarbeiter ſtets die der 
übrigen Arbeiter zugrunde legen. Eine 10 
der Löhne anderer Arbeiterkategorien zieht au 
eine Beſſerung der Lohnverhältniſſe der Militär⸗ 
arbeiter nach ſich. Schon aus dieſem Grunde könne 
der AUſcholdſche Militärarbeiterverband für die 
Militärarbeiter ſo gut wie nichts tun. Dieſe Or⸗ 
ganiſation von etwa 3000 Militärarbeitern, wo⸗ 
von allein 2000 auf Spandau kommen, falle gar⸗ 
nicht ins Gewicht. Nun brüſtet ſich der Militär⸗ 
arbeiterverband freilich damit, daß er nur 10 Pfg. 
Wochenbeitrag erhebt. Dafür haben die Mitglieder 
aber auch weiter nichts als ihre Zugehörigkeit zum 
Verband. Bei dieſen geringen Beiträgen kann der 
Verband nur einen Beamten an der Spitze unter⸗ 
halten. Die chriſtliche Gewerkſchaft gewährt Bei⸗ 
hilfen in Krankheitsfällen, und unterhält eine An⸗ 
zahl von Gewerkſchaftsſekretären, die den Einzel⸗ 
revieren jederzeit mit Rat und Tat beiſpringen 
können. Der Vorwurf, die Militärarbeiter müßten 
für die andern Gewerkſchaften Streikgelder mitbe- 
zahlen, ſei durchaus unrichtig. Das iſt ſchon bei 
den geringen Wochenbeitrag von 25 Pfennig un⸗ 
denkbar, auch werden die Kaſſenverhältniſſe von 
den übrigen Gewerkſchaften getrennt verwaltet. Die 
Gewerkſchaften, die vom Streikrecht Gebrauch 
machen, zahlen einen Wochenbeitrag von 50—60 
Pfennig. Segensreich iſt die Tätigkeit der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften bisher für den Militär⸗ 
arbeiter geweſen. Allerdings fehlte noch manches 
zu dem Ideal, daß die Staatsbetriebe Muſter⸗ 
betriebe ſein werden. Noch ſind die Einkommens⸗ 
verhältniſſe nicht derart, daß der Militärarbeiter 
eine Lebenshaltung führen kann, wie er fie bean⸗ 
ſpruchen darf und die auch der Staat von ihnen 
erwartet. Noch müſſe ſehr häufig die Frau, die als 
Erzieherin der Kinder ins Haus gehöre, hinaus 
ins 1 Leben, um zum Haushalt miterwerben 
zu helfen. Vieles liege auf dem Gebiete der 
Kranken⸗ Alters⸗ und Witwenverſorgung im 
Argen. Die berechtigten Forderungen müſſen mit 
Entſchiedenheit auf dem Inſtanzenwege bis zum 
Parlament verfochten werden. Nie aber dürfe man 
den geſetzlichen Boden verlaſſen. Für Anhänger der 
Sozialdemokratie haben die chtiſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften keinen Platz (Lebhaftes Bravo). In dieſer 
Beziehung kann Herr Uſchold ſein Haus nicht rein 
halten, der dem Redner auf die diesbezügliche 
Frage antwortete: die politiſche Geſinnung ſeiner 
Mitglieder ſei ihm gleichgiltig. Wenn Her Aſchold 
die ſozialiſtiſch geſinnten Mitglieder ſeines Verbandes 
abwimmeln wollte, fo könnte er ſich die Abrig⸗ 
bleibenden an den Fingern abzählen. Mit der viel 
gerühmten Neutralität des Verbandes ſei es au 
ein eigentümliches Ding. Der En Berband 
iſt doch dem Staatsarbeiterkartell angeſchloſſen. Da 
finden wir zunächſt die Berliner Fachabteilung mit 
ausgeſprochen poſitiv religiöfem Standpunkt, dann 
den Poſt⸗ und Telegraphenverband mit einen 
Valentin und endlich der Militärarbeiterverband 
mit einen Aſchold an der Spitze, Gegenſätze, wie ſie 
ſchroffer nicht gedacht werden können. In religibſer 
Beziehung ſind die chriſtlichen Gewerkſchaften in⸗ 
ſofern neutral, als ſich die katholiſchen und 
er e Arbeiter zuſammenfinden, in poli⸗ 
tiſcher Beziehung aber verlangen ſie Treue zur 
Monarchie, zu Kaiſer und Reich; wer anders denkt, 
mag gehen, wohin er Luſt hat. Der 1/ſtündige 
Vortrag fand ſtürmiſchen Beba. Bei de 15 F 
ſprache gab Herr Oswald auf eine Anfrage 
des Herrn Seehaber die Aufklärung über die 
öfter von gegneriſcher Seite erhobene Beſchuldi⸗ 
gung, die Gewerkſchaften hätten eine Schuldenlaſt 
von ca. 70 000 Mark. Die Beſchuldigung iſt von 
dem früheren Gewerkſchaftsſekretär Wolff in einer 
Broſchüre erhoben. Der Verfaſſer hat ſchon als 
Zeuge vor Gericht ſeine Behauptungen nicht auf⸗ 
recht erhalten können, da er fie nur vom Hören- 
ſagen hatte. Der Prozeß gegen ihn findet im Ok⸗ 
tober ſtatt. Das Wahre daran iſt, daß die Gewerk⸗ 
ſchaften eine Anleihe von 50 000 Mark machen 
mußten, um 900 ausgeſperrte Familien in Soln⸗ 
hofen zu unterſtützen. Die dafür aufgebrachten 


ch Berlin zurückgekehrt. 


Opfer betrugen 90 000 Mark. Der Anleihe ſteht 
aber längſt ein Vermögen von ca. 60 000 Mark 
gegenüber. Wolff hat ſich nicht entblödet, den Ge⸗ 
werkſchaften den Staatsanwalt auf den Hals zu 
1 5 5 On jedoch die Bücher in beſter Ordnung 
befunden. err Gewerkſchaftsſekretär Krauſe 
kommt in längeren Ausführungen auf ſeinen 
Kampf mit Herrn Uſchold zurück. Die Verhand⸗ 
lung findet demnächſt vor dem Thorner Schöffen⸗ 
gericht ſtatt. Der Vorſitzer teilt mit, daß die 
von Herrn Hinkel aufgeſtellte Behauptung, die 
Mitglieder des Militärarbeitervereins hätten einen 
Arbeiter durch ihr fortwährendes Werben von der 
Arbeit weggegrault, ſich als Anwahrheit herausge⸗ 
ſtellt hatte. Herr Hinkel hat einen Vorgeſetzten er⸗ 
klärt, der Berichterſtatter der „Thorner Zeitung“ 
müſſe ihn mißverſtanden haben. Auf eine Anfrage, 
wie es mit der beantragten Statutenänderung 
ſtehe, gibt Herr Oswald an, daß dafür nur die 
Gewerbeverſammlung zuſtändig ſei, die erſt im 
nächſten Jahre ſtattfinde. Mit einem Hoch auf die 
chriſtliche Verſammlung ſchloß der Vorſitzer um 
10% Uhr die Verſammlung. 


Der Siegeszug des Uinematographen. 


An der Spitze der Kinematographeninduſtrie, 
die in der Hauptſache Herſtellung von Films iſt, 
ſteht Frankreich, wo das größte Unternehmen 
der Branche, Firma Pathé, etwa 5000 Angeſtellte, 
die über den ganzen Erdball verteilt ſind, be⸗ 
ſchäftigt und im letzten Geſchäftsjahre 90 Prozent 
Dividende ausgezahlt 10 Das Land jedoch, 
wo der den ſelbſt die größte Ver⸗ 
breitung gefunden hat, ſind die Vereinigten 
Staaten von Amerika. Die Zahlen, die dieſe 
Tatſache belegen, ſind geradezu enorm. In New⸗ 
vork gibt es (1910) etwa 450 Kinematographen⸗ 
theater mit 93 000 Plätzen, in Chikago 310 Theater 
mit 57000 Plätzen, in Philadelphia 160 mit 
57000 Plätzen ujw. An 10 000 Kinematographen⸗ 
billettſchaltern wurden im ar 1909 Eintritts⸗ 
karten für insgeſamt 57% Millionen Dollars ver⸗ 
kauft — alſo für mehr als 200 Millionen Mark. 
Die zweite Stelle darf wohl Deutſchland be⸗ 
anſpruchen; doch beſteht hier keine Statiſtik, weder 
für die Zahl der Theater, noch über die Beſucher⸗ 
ziffer. Nur einige Städte verfügen über gewiſſes 
Zahlenmaterial, u. a. Berlin. Hier wurden im 
Dezember 1910: 165 Kinematographentheater im 
Ortsbezirk Berlin und etwa 100 in den Berliner 
Vororten gezählt. Das kleinſte vorhandene Theater 
faßt etwa 80, das größte ungefähr 850 Perſonen; 
im Durchſchnitt wird etwa für 180 Zuſchauer Platz 
vorhanden ſein. Aufgrund dieſer Zahlen iſt be⸗ 
rechnet worden, daß die Zahl der täglichen Kino⸗ 
beſucher in Berlin ſich auf etwa 130 000 beläuft. 
Von den übrigen europäiſchen Ländern, in denen 
der Kinematograph eine erhebliche Verbreitung ge⸗ 
funden hat, iſt zuerſt England zu nennen. Kenn⸗ 
zeichnend dabei iſt, daß entgegen der üblichen 
Praxis Kinematographentheater hier nicht als Ver⸗ 
gnügungsanſtalten angeſehen werden und deshalb 
auch Sonntags geöffnet bleiben. Oſterreich mit 
ſeinen 350 Kinos bleibt ziemlich weit zurück. Selbſt 
Wien mit einer Bevölkerung von rund 2 Millionen 
Menſchen hat nur einen jährlichen Beſuch von nur 
9%, Millionen. In Aſien hat der Kinematograph 
feſten Fuß in Japan (etwa 180 Kinos) und 
Siam gefaßt. In Indien dagegen vermochte er 
ſich nicht einzubürgern, vornehmlich dank der Ar⸗ 
mut der Bevölkerung, für die die Eintrittspreiſe, 
mögen ſie 0 f ſo niedrig bemeſſen ſein, einfach un⸗ 
erſchwinglich ſind. 

—— m nn 


Luftſchiffahrt. 


An den ſchleſiſchen Flugtagen in Schweid⸗ 
nit nehmen die beiden Sieger im Deutſchen Rundfluge 
König und Vollmoeller teil, ferner Hanuſchke und Kahnt. 
Die Veranſtaltung ſteht unter dem Ehrenpräſidium des 
Fürſten Pleß und findet mit Beteiligung der Stadt 
Schweidnitz und der Gewerbeausſtellung Schweidnitz 
ſtatt. Zu ihrer Abhaltung iſt der nächte Sonnabend 
und Sonntag nachmittag angeſetzt. 


Mannigfaltiges. 


(Mord und Selbſtmord.) In 
Aurich erſchoß dieſer Tage der Schreiber 
Rademacher nach einem Wortwechſel den 
Unteroffizier Roeske. Nach der Tat erſchoß 
Rademacher ſich ſelbſt. 

(C a. 80000 Ferienretifende) find 
am Sonntag aus den Sommerfriſchen nach 
Den Verkehr von der 


Oſtſee nach Berlin vermittelten ca. 120 Per⸗ 


ſonen⸗ und Schnellzüge. 

(Ein verſchwunder Offizier.) 
Wie ein Telegramm des „Lok.⸗Anz.“ aus 
Oldenburg mitteilt, iſt ſeit zwei Tagen der 
21jährige Leutnant Trentepohl vom Infante⸗ 
rieregiment Nr. 91 verſchwunden. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem lebensfrohen jungen 
Offizier ſind bisher ergebnislos geblieben. 
Man vermutet einen Unglücksfall. 

(Ein entſetzlches Familiendra⸗ 
ma) hat ſich in Eſch (Luxemburg) abgeſpielt. 
Der Italiener Ghirardella hat ſeine bei ihm 
lebende Schwiegermutter durch einen Revol⸗ 
verſchuß getötet, ſeine neunzehnjährige Frau 
durch einen Dolchſtich in die Schläfe ermordet 
und ſich dann ſelbſt erſchoßen. 

(Eiſenbahnunfälle.) Ein Zugun⸗ 
fall ereignete ſich Sonntag abend auf dem 
Bahnhof Starnberg. Dort fuhr eine 


Lokomotive auf den Schlußwagen des Münch⸗ 
ner Eilzuges auf, wobei die Paſſagiere heftig 
durcheinandergeworfen wurden. Etwa dreißig 


Perſonen erlitten leichte Verletzungen, doch 
konnten alle Verletzten nach ärztlicher Unter⸗ 
ſuchung wieder entlaſſen werden. Bei 
einer Zugentgleiſung auf der Strecke Chicago 


Newyork in der Nähe von Fort Wayne 


in Pennſylvanien find vier Perſoaen getötet 
uud 30 verletzt worden, ſechs von ihnen 
tödlich. 

(Großfeuer) entſtand in der Nacht 
zum Dienstag in dem Dorfe Süß bei Eſch⸗ 
wege. Sechs Wohnhäuſer ſind mit den zu⸗ 
gehörigen Scheunen und Hintergebäuden ein⸗ 
geäſchert. Die Erntevorräte und viel Vieh 
iſt mitverbrannt. Die Urſache konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden. 

(Tragödie eines deutſchenEhe⸗ 
paares in Italien. In Caſtello bei 
Florenz ereignete ſich vorgeſtern eine Ehetra⸗ 

gödie. Wie ein Telegramm des römiſchen 
Rorrefpondenten des „B. T.“ meldet, ftieß 
ſich dort in der Villa Pollai der 36jährige 
Kaufmann Ernſt Poockalls aus Hannover vor 
den Augen ſeiner von ihm geſchiedenen Frau 
einen Dolch in die Bruſt, weil die Frau ſich 
weigerte, die ihr angebotene Verſöhnung an⸗ 
zunehmen. Die Verwundung des Kaufmanns 
iſt nicht lebensgefährlich. 

(Hitzeferien für Warenhaus⸗ 
angeſtellte.) In Paris hat das große 
Warenhaus „Au printemps“ ſeinen Ange⸗ 
ſtellten die Tage vom 13. bis 15. Auguſt 
völlig freigegeben, ſodaß das Magazin dieſe 
drei Tage gänzlich geſchloſſen bleibt. Natür⸗ 
lich wird der übliche Urlaub der Angeſtellten 
davon nicht berührt. Vielmehr ſollen ſich jetzt 
alle einmal gründlich ven der Hitze erholen. 

(Die Pariſerin ohne Strümpfe.) 
In dieſen Tagen konnte man im Pariſer 
„Bois de Boulogne“ eine neue Mode be⸗ 
wundern, die der Hitze ihre Entſtehung ver⸗ 
dankt. Zahlreiche Damen zumal füngere, 
tragen unter dem Schuhwerk keine Strümpfe! 
— Bald werden alſo die uralten Sitten des 
Morgenlandes ihre Auferſtehung in Paris 


feiern: Man wird den zum Beſuche ſich 
1 Damen die Füße waſchen 
laſſen. f 


(Der Sackhut.) Nachdem die Damen 
ſchon jo ziemlich alles auf dem Kopf getragen] R 
haben, was ſonſt am wenigſten dorthin ge⸗ 
hört, Kochtöpfe, Lampenſchirme, Kinderwiegen 
und homeriſche Schilde, kommt im Herbſt 
noch etwas beſſeres dran. In England hat 
man den Sackhut erfunden. Er ſieht ſo aus 
wie eine über den Kopf geftülpte „Gretchen⸗ 
taſche“, wie man ſie bis jetzt an langen 
Schnüren über den Arm trug. Dieſer Hut 
enthält aber auch tatſächlich mehrere ver⸗ 


borgene Taſchen, 
Portemonnaie, 
Spiegel 


worin ſeine Trägerin ihr 
Puderbüchschen, Taſchentuch, 
und andere wichtige Kleinigkeiten 
aufbewahren kann. Man hofft, mit der Zeit 
auch größere Dinge, wie Reiſekoffer, Kind 
und Amme, Schlafdiwan u. ſ. f. in den 
Hüten unterzubringen. 

(Einen Mord aus Rache) unter⸗ 
nahm in Kronſtadt der Maler Gati. Er 
ſchoß ſeinen Verwandten, einen Gaſtwirt, 
nieder und verletzte deſſen Enkelkind tödlich. 
Als er feſtgenommen werden ſollte, jagte er 
ſich eine Kugel durch die Bruſt und brachte 
ſich ſpäter im Gefängnis mit einem Glas⸗ 
ſcherben ſchwere Verletzungen bei. 

Magdeburg, 16. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,.—. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 25,00 —25, 25. Kriſtallzuker mit Sack —.— 


Gem. Raffinade mit Sack 24,75— 25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24.25— 24.50. Slimmung: ſtetig. 


Hamburg, 16. Auguſt. Nübol feſt. verzollt 65,00 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.800% foko luſtlos. 6,50 Weller: bewölkt. 


Bromberg, 16. Auguſt. Handelskammer - Bericht. 
Weizen flauer, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk., bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 193 Mk., do. 
120 Pfd. holl wiegend, gut geſund, Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen flauer, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 158 Mk., do. 121 Pfd. holl. 


. 


—.— 


wiegend, gut geſund, 156 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
150—155 Mk., Brauware 165—170 Mk, feinſte über 


Notiz. — Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer alter 
160—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —,— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. Auguſt 1911. 


Name 2 2 Su 83 Witterungs⸗ 
„= — E 
der Beobach⸗ 8 8 = 8 Ss 508 bebe en 
tungsſtation 3 8 58 S8 24 Stunden 
Es] a |Ss 
Borkum 764,7 NW. wolkig 160 0,0 nachts Nied. 
Memel 752, MNMW'ͤOhalb bed. 1 31,4 vorm. Nied. 
Hannover 764,6 W wolkig 13 0,0 nachts Nied. 
Berlin 764,7 SW heiter 13) 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 758,9 W wolkenl. 14 6,4 nachm. Nied. 
Metz 767,1 NNO ſwolkenl. 12 O, 0ſnachts Nied. 
München 765,8 NW wolkig 15 0, 0 nachts Nied. 
Paris 767,9 NO wolkenl. 15] 0, 0/nachts Nied. 
Haparanda 750, EN Regen 04 2,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — — 
Petersburg 746,7 SO heiter 10) D, vorm. Nied. 
Warſchau 757,56 WNW halb bed.“ 12 2,4 nachm. Nied. 
Wien 764,1 NW  Iwoltenl.| 14] 0,4 nachts Nied. 
Rom 759,2 NO wolkenl. 21] 0,0 nachm. Nied. 
Hermannſtadt! — — — — — — 
Belgrad — — — — — 
Biarritz 756,0 W halb bed. 22 0,0 nachts Nied. 
Nizza — — — — — — 


Das Sauerwerden der Bouillon während der 
heißen Jahreszeit macht der Hausfrau viel Sorge. Dieſe 
fällt weg, wenn man zur Herſtellung von Fleiſchbrühe 
Maggi's Bouillonwürfel verwendet. Mit ihrer Hilfe kaun 
man, nur durch Uebergießen mit kochendem Waſſer, raſch 
und bequem vorzügliche Fleiſchbrühe in jeder gewünſchten 
Menge 2 Stärke GRAN 


Fragen Sie 
Ihren 
Tierarzt! 


der polniſchen Sprache mächtig, bei Ge⸗ 
halt und hoher Proviſion geſucht. Kleine 
Kaution erforderlich. 
Bernstein & Comp., Gerberſtr. 33 35. 


Friſeurgehilfen fe e 


Schulz, Schuhmacherſtraße 22 


Malergehilfen 0, e, ein 


Czolbe, Maler⸗ 
meiſter, Coppernikusſtr. 11. 


Malergehilfen 


ſtellen ein Gebr. Schiller, 
Malermſtr., Kl. Marktſtr. 9. 


Mehrere 


Malergehilfen 
u. Anſtreicher 


ſtellt bei 0 Lohn von ſofort ein. 
Reiſe wird vergütet. 


J. Lewandowski, 


Malermeiſter, Gollub. 


2 tüchtige Uniform⸗ 
und 2 Zibilſchneider 


ſtellt ſofort ein F. Zielinski. 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


hräliden baubunen 


verlangt ſofort 
al Loch, GES 27. 


Einfalnerer u.Derfäufer| 


Tüchtige enen 


| finden dauernde hochlohnendeBeſchäft | 
Heinrich Kreibich. 


2 fücht. Schmiedegeſellen 


auf Wagenbau eingearbeitet, 


ein Stellmacher 
finden dauernde BERND, 7 
Heymann. M 


Aſchlerleh lüge 


ſtellt e 


Paul Borkowski, Möbelfabrif. 
Maler-Arheitshurschen 


ſucht 
O. Czolbe, Coppernikusſtr. 11. 


Einen Laufburſchen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 


Freder, Tiſchlerneiſte, 


A raudenzerſte. 81. 81. 


Budbalterin 


(Anfängerin), nur mit guter 2519 
ſofort geſucht. Angebote unter ©. F. 


100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
NIE Mädchen, „aa. ſokechend, To. 
I Lehrling per 1. Sept. d. Is. ſucht 


Hermann Heymann, 
BRASS nn 27. 


bieten durch die Ärt ihrer 
wissenschaftlichen Herstellung 


Pharmaceutisches Institut 
Zudwig Wilhelm Gans 
Frankfurt a. Vain. 


227727272 


Weiss 


am, 


Lehrlinge 


ſtellt ein Walter Bru 
Fahrradſchloſſerme ſter u. Meganiter. 


Jindere Kontorli, 


perfekte Stenographiſtin, ee 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuch !. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


Sude für mein Galanteriewaren« 


geſchäft 


2 Lehrdamen 


11 ſofortigen Antritt 


M. Fischer, Mi. Markt 35. 
uche vom 18. 

eine Kochfrau, 

eine Maffeemamſell, 

eine Verkäuferin und 


eine Abwaſchfrau. 
Merten, Kantine 1. Thorn⸗Schleßplatz. 
Suche per ſofort ein 


Kindermädchen. 


Krause, Lindenitr. 13. 


e u 
I Tuub. Wrath bn 0 . 
7 zn von ſof. geſu 
Sub. Wufwärterin 80 e getust 


18,20, 3, r. Meldungen Vormittags. 
Aufwärterin geſucht Talſtraße 30, 1, I. 


eig e, anſſänd. Aufwärterin 
1 ge ut Albrechtſtr. 2, pt., r. 


Die Rubrik in Oursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 
1. Jan. 4 l. Apt. 7 1.401 O l. Oxt j d 1.1.7. eee * 15.65.12. 4 4 45445 . 
21.0 5 iS 1. Asg. N I. Jeu. b J. 2.8. e 1.5.1 l.] n 15.4. 10. 2 11.6.1 2. , do. 1.2.5. 8.11. 
8 J. Rer.] & I. Jun 341.3710 Dl. der. ] e l. 3.9. 7 1.6.12 4 15.5. 11. v versch, d. 1.3.6. 9.12. 


"Berliner Böse, I. Aug, 9 


e J Fr., nel Pessta: BI Pf, — Oest. 1 fl. Cold: 1 0 Wabt.: 1.70, U: S 


5 . — SR 
1 delt. Abl.: 3,20. — 1 Peso: 
Berlin. 


0. — 1 U. Banco: 
4. — 1 doll.: 


1,50. — 1 Kr.: 1,125. — 1 2.18. 


4.20. — \ Lett.; 20,40 u 


Bankdiskont 4 7. Lömbardzinsfuß 5% Privatdiskont 3½ B. 
Nachdruck verb. 
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